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Die Abhängigkeit der Gangausfiillung von der Beschaffenheit des Nebengesteins in den 
Gängen des Bergreviers Deutz-Ründeroth1.

V on B e rg ra t D r . phil. E u g en  S c h u lz ,  K öln.

D er S i lb e r g e h a l t  d e r  B le ie r z e  u n d  d a s  N e b e n ­
g e s te in .

Im Verlaufe m einer U ntersuchungen über den 
Silbergehalt der Bleierze in den Gängen des Bergreviers 
Deutz-Ründeroth h a tten  sich einige natürliche Gruppen 
von Bleierzvorkommen ergeben, die in folgender \ \  eise 
zusammengefaßt werden können.

1 vgl. die Aufsätze des V erfassers: »Das V erhältn is der Bleierz- 
fiihrung zur Zm kerzführune in den Gängen des B ergreviers Deutz- 
Ründeroth«, Glückauf 1910, S. 269, »Über die G angverhältnisse^ des 
Siegerlandes und seiner Um gebung (B esprechung des un ter dieser Ü ber­
schrift erschienenen W trk es von B o r n h a r d t )  G lückauf 1910. S. 1051. 
sowie »Der Silbergehalt der B leierze in den Gängen des Bergreviers 
Deutz-Ründeroth«, G lückauf 1910. S. 1565 und 1601.

G ruppen:

1. a. Bleierzvorkoramen in den Spateisen­
steingängen der W issener Gegend 

b. Zinkblendefreie Bleierzgänge m it viel 
Spateisenstein (W ildberg ,' Heidberg, 
Engelbertsglück II)

2. Blei- und Zinkerzgänge m it viel Spat- 
eisenstein (Berzelius, Apfel, Castor, Xico- 
laus-Phoenix). Die Grenze gegen 
Gruppe 3 ist nicht scharf zu ziehen.

V erhältnis- 
des S ilber 

geh altes 
zum Blei- 

a:ehalt 
(Ag =  l)

1 : 500 
bis 

1 : 1000

1 : 1000 
bis 

1 : 1500



V erhältnis 
des S ilber­

gehaltes 
zum Blei­

gehalt 
(Ag =  1)

3. Zink- und Bleierzgänge mit zurück- I 1 : 1500
tretendem  Spateisenstein (Bliesenbach. , bis
Lüderich, Cons. Weiß) | 1 : 4000

4. a. Am Nordrande des Gebirges Zink- und
Bleierzvorkommen ohne Spateisenstein, 
aber m it Schwefelkies

b. Im Bergrevier Deutz-Ründeroth Gänge 
m it silberarmen Bleierzen ohne Spat­
eisenstein (Grünewald, Anna, Neu- 
Moresnet 4, Ziethen)

Einige der Vorkommen aus der Gruppe 4 b treten  
in der Nähe von mitteldevonischen Kalken auf, die 
wohl nicht ohne Einfluß auf den geringen Silbergehalt 
der Bleierze gewesen sein können, weil auch die Blei­
erze der am Nordrande des Gebirges im Kalk auf­
setzenden Zink- und Bleierzlagerstätten silberarm sind1.

Die zuweilen Bleierze enthaltenden Spateisenstein­
gänge der Wissener Gegend setzen in den reichlich 
Bänke von massiger Grauwacke führenden Siegener 
Schichten auf. Das Nebengestein der Mehrzahl der 
Gänge des Bergreviers D eutz-Ründeroth besteht aus 
miteinander wechsellagernden Grauwacken- und Ton­
schieferschichten. Über diese Schichtenfolge ist in 
neuerer Zeit wenig veröffentlicht worden2. Da aber 
einerseits die massigen Grauwacken der Siegener 
Schichten auf die Abscheidung von Spateisenstein und 
silberreichem Bleiglanz, anderseits der Kalk auf die 
Abscheidung von Zinkblende und silberarmem Blei­
glanz hingewirkt haben, so ist anzunehmen, daß auch 
hier in den Gebieten m it Gängen von silberreichem 
Bleiglanz und Spateisenstein Grauwacke als Neben­
gestein vorwiegt, Tonschiefer dagegen in den Gebieten, 
deren Gänge unter Zurücktreten des Spateisensteins 
Zinkblende und wenig silberreichen Bleiglanz führen. 
Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß die Beschaffenheit 
der Grauwacke und daher auch ihre Einwirkung auf 
die Ausfüllung der Gänge wechselt3.

In einem frühem  Aufsatze4 habe ich, besonders 
auch durch den Vergleich m it den Verhältnissen des 
nordwestlichen Oberharzes, gezeigt, daß Tonschiefer, 
wenn er im Nebengestein vorwiegt, die Abscheidung 
der Zinkblende befördert. Da mir inzwischen von Ober­
bergrat E h  r in g  die durchschnittlichen Silbergehalte der 
Bleierze auf den Oberharzer Gruben für das Jah r 1909 
m itgeteilt worden sind,, kann ich den Vergleich auch 
bezüglich des Silbergehaltes der Bleierze weiterführen. 
Im Clausthaler Grauwackenplateau sind Züge von 
Posidonienschiefer nachgewiesen worden, und Schiefer 
bildet vielfach das Nebengestein der Clausthaler Gänge, 
die auch Zinkblende in größerer Menge liefern, so daß 
das Verhältnis der Bleierze zu den Zinkerzen im Jahre 
1909 wie 1: 3,33 stand. Die Bleierze führten in dem­
selben Jahre bei 73,87% Pb 0,077% Ag und zeigten

1 vgl. G lückauf 1910. S. 1G05.
8 V. Z e l e n y :  »Vorläufige M itteilungen zur Geologie des Bensberaer 

E rzdistriktes«, Z. f. p iakt. Geol. 1911, S. 100.
8 Die Grauwacken der Gegend von Bensberg sind nach Z e l e n v  

(a. a. O. S. 100) feldspatreich.
1 vgl. Glückauf 1910, S. 275 ff.

1 : 4000 
bis 

1 : 15000

somit das Verhältnis Ag: Pb =  1: 959. Die Clausthaler 
Gänge stehen daher in diesen Beziehungen denen der 
Grube Berzelius nahe.

Im  Lautenthaler Gebiet kom m t neben Grauwacke 
und Tonschiefer auch K alk als Nebengestein in Frage. 
Die Gänge führen nicht nur vorwiegend Zinkblende 
— im Jahre  1909 1: 6,53 — , sondern die Bleierze zeigen 
auch den verhältnism äßig geringen Silbergehalt von 
0,064% Ag bei 76,4% Pb (1:1194). Dagegen zeigen 
die Bleierze der G ründer Gegend, deren Gänge in den 
massigen Gründer Grauwacken und Konglomeraten 
aufsetzen, den hohen durchschnittlichen Silbergehalt 
von 0,173% Ag bei 62,7% P b  (1:362). In diesen 
Gängen t r i t t  Zinkblende nur untergeordnet, u. zw. 
auf dem Hülfe G otteser Gang auf, von dem v. G ro d d e c k  
berichtet, daß m an in seinem Liegenden nur dünn 
geschichteten, unregelmäßig gelagerten Tonschiefer, 
dagegen im H angenden vorw altend m ächtige Bänke 
eines grobkörnigen G rauwackenkonglom erates und nur 
sehr wenig Tonschiefer finde1. E ine Verringerung des 
Silbergehaltes der hier m iteinbrechenden Bleierze ist 
bisher nicht festgestellt worden.

v. Groddeck erw ähnt das Vorkommen von Spat­
eisenstein auf den Gründer und  C lausthaler Gängen, 
nicht aber von den L au ten thaler G ängen2. Auch im 
Oberharz ist also der Spateisendein  m it silbe'reichen 
Bleierzen vergesellschaftet, w ährend er in Gängen mit 
silberarmem Bleiglanz zu fehlen scheint. Die Tatsache 
des reichlichen Vorkommens von Spateisenstein in 
diesen in den K ulm schichten aufsetzenden Gängen zeigt 
aber, daß seine Abscheidung durch die Beschaffenheit 
des Nebengesteins der Gänge und nicht durch die 
geologische Form ation, in der die Gänge aufsetzen, 
bedingt ist.

Man kann also für den nordwestlichen Oberharz mit 
einwandfreier Sicherheit das Gesetz aussprechen: 
M ass ig  a u f t r e t e n d e  G ra u w a c k e  b e g ü n s t ig t  d ie  
A u s s c h e id u n g  v o n  s i lb e r r e ic h e n  B le ie r z e n  u nd  
S p a te i s e n s te in  u n d  w i r k t  d e r  A u s s c h e id u n g  von 
Z in k b le n d e  e n tg e g e n . B e i e in e m  W e c h s e l von 
G ra u w a c k e  u n d  T o n s c h ie f e r  v e r m in d e r t  s ich  
d e r  S i lb e r g e h a l t  d e r  B le ie r z e  u n d  s t e l l t  s ich  
Z in k b le n d e  e in . W ie g t T o n s c h ie f e r  v o r  o d e r  
t r i t t  a u ß e r d e m  n o c h  K a lk  im  N e b e n g e s te in  au f, 
so f ü h r t  d e r  G a n g  m e h r  Z in k b le n d e  a ls  B le i­
g la n z , u n d  d e r  S i lb e r g e h a l t  g e h t  n o c h  w e ite r  
z u rü c k .

Allerdings sind die Silbergehalte im V erhältnis zu 
denen der rheinischen Bleierze z. T. höher. Der Grund 
dafür mag vielleicht sein, daß die Gänge Verwerfer sind, 
und daß daher neben Tonschiefer und K alk im Liegenden 
m eist Grauwacke im H angenden der Gänge auftreten 
wird oder auch um gekehrt. Sieht m an daher von der 
zahlenmäßigen Bezeichnung des Silbergehaltes ab, so 
ist nur die vom  Nordrande des rheinischen Gebirges 
gewonnene E rfahrung, d a ß  g ä n z l ic h  im  K a lk  
a u f s e tz e n d e  E rz g ä n g e  b e i v o rw ie g e n d e r  Z in k ­
b le n d e  s i lb e r a r m e  B le ie r z e  f ü h r e n ,  hinzuzufügen,

1 v- G r o d d e c k :  -Über die Er7.gknge des nordw estlichen Ober­
harzes«. D issertation, B erlin  1867, S. 21.

2 a. a. O. S. 58.



um ein Gesetz zu erhalten , das auch für das 
rheinische Gebirge Geltung hat.

Die Reihenfolge der Nebengesteine hinsichtlich ihres 
Einflusses auf den Silbergehalt der Bleierze ist also 
in aufsteigender R ichtung: K alk, Tonschiefer, G rau­
wacke. Diese Reihe läßt sich aber noch weiter fort- 
setzen, da der m it ändern Mineralien, wie Q uarz und 
besonders auch Spateisenstein, Blende und K upfer­
kies, verwachsende Bleiglanz eine Anreicherung des 
Silbergehaltes e rfäh rt1, und da auch m it der Höhe des 
Stufferzfalles, also m it der Menge des abgeschiedenen 
Bleiglanzes der Silbergehalt wächst. D aher ergibt sich 
die Reihenfolge: K alk, Tonschiefer, Grauwacke, Ouarz, 
Spateisenstein, Zinkblende, Kupferkies, Bleiglanz.

Schon aus dieser Zusam m enstellung läßt sich er­
kennen, daß die E inw irkung des Nebengesteins und der 
Gangmineralien auf den Silbergehalt der zur Aus­
scheidung kommenden Bleierze nicht durch chemische 
Reaktionen bedingt sein kann. Abgesehen von solchen 
kommt aber bei der Ausscheidung von Gangmineralien 
nur die Abkühlung der aufsteigenden warmen Lösung 
in B etracht, da die E inw irkung des Druckes auf die 
Löslichkeit ganz geringfügig ist. Die verschiedenen 
Nebengesteinarten und  G angm ineralien müssen also 
in verschiedenem Grade abkühlend auf die aufsteigende 
Minerallösung einwirken. Das ist aber nur durch U nter­
schiede in der W ärm eleitungsfähigkeit möglich, m it 
ändern W orten, die angegebene Reihe der auf die Höhe 
des Silbergehaltes im Bleiglanz einwirkenden Neben­
gesteinarten und Gangmineralien muß im großen und 
ganzen in aufsteigender Linie nach der Größe der W ärm e­
leitungsfähigkeit geordnet sein, wenn auch die R ichtig­
keit der Reihenfolge bei den letzten Gliedern nicht 
ganz sicher ist.

D ie W ä r m e le i tu n g s f ä h ig k e i t  d e r  G e s te in e .

Eine Zusam m enstellung der W ärm eleitungsfähigkeit 
verschiedener K örper un te r Angabe der Beobachter 
und der L ite ra tu r geben B ö r n s te in  und D e n iz o t2, 
welche' die absolute W ärm eleitungsfähigkeit k, auf 
Zentimeter, Gramm, Sekunde und Zentesim algrad be­
zogen, in folgender W eise bestim m en. In einer ebenen 
Platte von 1 cm Dicke, deren beide Seiten um 1° v er­
schiedene T em peratur haben, geht durch jeden Q uadrat­
zentimeter in der Sekunde so viel W ärme, als nötig ist, 
um k g Wasser von 0° auf 1° zu erwärmen. Der W ert k 
ist nicht für alle Tem peraturen  derselbe, nim m t vielmehr 
in der Regel m it w achsender T em peratur ein wenig ab 3. 
Wo es nötig war, habe ich daher in den folgenden Zu­
sammenstellungen aus den Angaben dieses W erkes auch 
W erte von k für höhere T em peraturen hinzugefügt.

Zunächst gebe ich einige Beispiele, die einen Über­
blick gewähren.

1 vgl. Glückauf, 1910, S. 1569, 1604 und 1(506: ferner S e i l e r :  »Über 
Tlie au Berge wöhulicheti S ilberverluste  bei der A ufbereitung von silber­
haltigem Bleiglanze«. D issertation, Aachen 1906. S. 25 ff.

- La n d o l  t - B ö r n s t e i n ,  Physikalisch-chem ische Tabellen. 1905. 
S. 507 ff.

3 K o h l r a u s c h .  Lehrbuch derfp rak tischen  Physik, 1910, S. 209.

S ubstanz
Tempe­

ratur
°C

k
Tem pe­

ratur
°C

k

S i lb e r ....................... 18 1,006 100 0,9919
Schm iedeeisen  . . . . 0 0,2070 100 0,1567
S tah l m it 1 %  C .. 18 0,1085 100 0,1076
B le i ......................... 0 0,0836 100 0,0764
S te in k o h le ............... 0,000297
G r a p h i t ................... 7 0,0117 20—100 0,00043
S te in s a lz ................. 0 0,0137
A n h y d r i t ................. 0 0,0123
W a s s e r ..................... 11 0,00147 25 0,00136
L u f t ......................... 0 0,04562 100 0,047197
K o h len säu re ........... 0 0,04327 100 0,04506

Über die W ärmeleitungsfähigkeit von Grauwacke 
finden sich keine Angaben. Ich lasse daher die W erte k 
für einige Mineralien und Gesteine, die zu ihrer B e­
urteilung von Interesse sind, folgen.

Substanz
Tempe­

ra tu r
°C

k
Tempe­

ra tu r lc
°C

Q u a rz ....................... 0 0,0158 100 0,012798!
II zu r Achse . . . . 0—17 0,0263
1 zu r Achse . . . . 0—17 0,0160

F e ld sp a t aus J a p a n 1 6 -6 9 0,0058
anderes S tü c k . . 1 8 -7 4 0,0055

S e rp e n tin ................. 0 - 4 0 0,0024 0—40 1 0,00840
P o rp h y r ................. 0 - 4 0 0,00836
G n e is ........................ 0 0,000578 100 0,000416

(T e s s in ) ............... 0 - 4 0 0,00817
B a sa lt ..................... 0 0,00317 2 0 -1 0 0  0,0052
T ra c h y t (Sieben­ 0 - 4 0 0,00460

gebirge) ...............
O n y x ........................ 30 0,00556
F e u e rs te in ............... 0,0024
S c h ie fe r ................... u n te r 0 0,00081 92 -  96 0,00357

Diese Angaben zeigen außerordentlich große Ver­
schiedenheiten bei Gneis und Schiefer, während die ver­
schiedenen Angaben für Quarz und für Feldspat besser 
zueinander passen. Im m erhin läßt sich erkennen, daß 
Quarz die W ärm e etwa dreimal besser leitet als Feld­
spat und bei annähernd 100° 3 ,58m al besser als Schiefer, 
d. h. als der Schiefer, bei dem der Beobachter 
k =  0,00357 bei 92-96° festgestellt hat. Ferner können 
wir aus den Angaben folgern, daß quarzitische G rau­
wacke un ter den sedim entären Gesteinen die größte 
W ärm eleitungsfähigkeit besitzt, daß Grauwacke, bei 
der die sandige G rundsubstanz teilweise n icht aus 
Quarz, sondern Feldspat besteht oder solche, bei der 
nicht Quarz, sondern eine andere Substanz das B inde­
m ittel bildet, hinsichtlich ihrer W ärm eleitungsfähigkeit 
zwischen der quarzitischen Grauwacke und dem Schiefer 
steht und der Schiefer endlich die geringste W ärm e­
leitungsfähigkeit besitzt. Da außerdem  Q uarz die W ärme 
etw a 10 m al besser als W asser leitet, so folgt ohne weiteres, 
daß die W ärm eleitungsfähigkeit poröser Gesteine durch 
ihren W assergehalt erheblich herabgesetzt sein muß.

1 Mit H ilfe  des Tem peraturkoeffizienten der W ärm eleitungsfähig, 
k e it a  =  — 0,0019 nach der Form el k  =  k 0 (1 -f  a  t) berechnet. Vgl. 
L a n d o l t - B ö r n s t e i n ,  a. a. 0 . S. 512, Tab. 173.
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D ie W ä rm e le itu n g sfä h ig k e it k a lk ig e r  G este in e  is t 
n ach  den  fo lgenden  A n g ab en  zu  b e u rte ile n .

Substanz
T em p era tu r k

°C

K alk sp a t II zur A chse ................... 0—17 0,0096
„ 1 zur A chse................... 0 - 1 7 0,0079

C arrar. M a rm o r ................................ 30 0,00501
K r e id e ................................................. — 0,0022
K e sse ls te in ........................................ 5 1 -8 2 0,00313

anderes S tü c k .............................. 3 7 -7 5 0,00768

Da der Temperaturkoeffizient a für Marmor m it 
— 0,000005 angegeben wird, so scheint er bei den kalkigen 
Gesteinen überhaupt außerordentlich niedrig zu sein 
und kann daher hier vernachlässigt werden. Bei ge­
wöhnlicher Tem peratur hat m ithin Ouarz eine ungefähr 
3 mal, bei| 100° eine ungefähr 2,5 mal größere W ärm e­
leitungsfähigkeit als carrarischer Marmor. Die meist 
mehr oder minder m it Schiefermaterial (Ton) verun­
reinigten kalkigen Gesteine werden bei dichter Be­
schaffenheit hinsichtlich der W ärmeleitungsfähigkeit 
zwischen Marmor und Schiefer stehen. Da aber der 
K alk durch seine natürliche Beschaffenheit oft porös 
ist und infolge seiner Brüchigkeit mehr oder minder 
zahlreiche Risse aufweist, so wird seine W ärm eleitungs­
fähigkeit wohl meist geringer als die des Schiefers sein.

Eine ältere Zusammenstellung der relativen W ärm e­
leitungsfähigkeit verschiedener Gesteine, die von L e s s 1 
herrührt, ist zum Vergleiche m it diesen Ergebnissen 
von Interesse. F ür die am besten von den untersuchten 
Substanzen leitende, Marmor aus den Pyrenäen, setzte 
Less die erhaltene Zahl =  1000 und führte auch das zur 
Beurteilung der betreffenden Gesteine erwünschte 
spezifische Gewicht an.

Substanz
Spezi­
fisches

Ge­
wicht

Wärme-
leitungs-
vermögen

M arm or aus den  P y r e n ä e n ..............................
Sächsischer G ran it m it viel A lbit, ziem lich

2,616 1000

s ta rk  g lim m e rh a ltig .........................................
C arrarischer M arm or, ganz weiß, seh r

2,629 804

fe in k ö rn ig ............................................................ 2,668 769
Seeberger Sandstein , gelblich grau , sehr

feinkörnig ...........................................................
G ran it von  R uhla, T hüringer W ald, e n t­

h ä lt  viele große O rthok lask rista lle , ziem ­

2,130 721

lich wenig Q uarz .............................................
Sandstein  der K reidefo rm ation , S treh len  

bei D resden, graue, ziem lich grobkörnige

2,545 713

Massen, sehr k re id e h a lt ig ..............................
R o te r Gneis von  T h a ran d t, e n th ä lt sehr

2,324 701

viel F e ld s p a t ...................................................... 2,540 696
Tafelschiefer von  C arlsbaden in B öhm en . .  
Sandstein  von  Posteiw itz  bei Schandau ,

2,731 537

rötlich-gelb, große K örner, seh r porös .. 
Tonschiefer aus dem  Schw arzatal, m it

1,997 487

weißen P u n k ten  und  A dern  durchzogen  
Sandste in  m it K aolinzem ent von  H ep p en ­

heim  (B ergstraße), rö tlich-grau , seh r 
große K örner m it seh r großen Zw ischen­

2,685 469

räum en  .................................................................
G em einer Ton, grau-weiße, d ichte, m öglichst

1,951 420

hom ogene M a sse n ............................................. 2,003 275
i Poggendorff’s Annalen, Ergänzungsband 8. 1878, S. 517 ff., bes. S. 551.

In dieser Zusam m enstellung sind einige der von Less 
angeführten Gesteine, die hier weniger interessieren, 
weggelassen worden. Z irk e l  ist der Ansicht, daß sich 
etwas Bestim m tes aus der Zusam m enstellung von Less 
nicht ableiten lasse1. Setzen wir aber die W ärme­
leitungsfähigkeit des carrarischen M armors bei Less und 
bei Börnstein gleich, so würde sich für den pyrenäischen 
Marmor (1000 bei Less) k =  0,00652 berechnen, womit 
gut übereinstim m t, daß auch Börnstein einen am erika­
nischen Marmor m it k =  0,00685 anführt. Nun hat 
Less die W ärm eleitungsfähigkeit des Quarzes überhaupt 
nicht in Vergleich gezogen; der leitungsfähigste der von 
ihm untersuchten Sandsteine, der von Seeberg, hat 
ein spezifisches Gewicht von nur 2,130, gegen 2,5-2,8 
bei Q uarz2, m ithin ein sehr lockeres Gefüge und wird 
m it quarzitischer Grauwacke nicht verglichen werden 
können. W enn die Zusam m enstellung also auch die 
hier wesentlich in B etracht kommenden Grauwacken und 
Kalke nicht en thält, so g ibt sie doch ein B ild von der 
geringem Leitungsfähigkeit der Schiefer.

Die Verm utung, daß die nach der Einw irkung auf 
den Silbergehalt des Bleiglanzes aufgestellte Reihe der 
Nebengesteinarten und Gangmineralien gleichzeitig nach 
der W ärm eleitungsfähigkeit in einer ansteigenden Reihe 
geordnet sei, wird also durch die wenigen vorhandenen 
Angaben über W ärm eleitungsfähigkeit für den ersten 
Teil der Reihe, Kalk, Tonschiefer, Grauwacke und 
Quarz, durchaus bestätig t. F ü r Spateisenstein, Zink­
blende, Kupferkies und Bleiglanz fehlen Angaben der 
W ärmeleitungsfähigkeit. Es kann aber wohl kein Zweifel 
bestehen, daß auch diese Mineralien eine aufsteigende 
Reihe der W ärm eleitung .fähigkeit bilden.
j£i Die Abkühlung der aufsteigenden Minerallösung 
wird nun sicher umso größer gewesen sein, je massiger 
das abkühlende Nebengestein au ftra t, und je größer 
die Berührungsfläche zwischen dem abkühlenden Neben­
gestein und der Minerallösung war. Solche m ächtigen 
Grauwackenschichten, wie sie in der Kulm grauwacke des 
Gründer Gebietes und in der Siegener Grauwacke vor­
liegen, müssen daher notwendig eine viel größere Ab­
kühlung der Minerallösungen hervorgerufen haben als 
die in den Gängen bereits ausgeschiedenen Mineralien, 
selbst wo diese ziemlich massig au ftra ten , wie der Spat­
eisenstein in den W issener Gängen, die Zinkblende 
auf Grube Cons. Weiß und der Q uarz auf den Glasur­
erzgängen. D adurch erk lärt es sich, daß nur die An­
wachsstellen sowie der m it dem Spateisenstein und der 
Zinkblende fein verwachsene Teil des Bleiglanzes eine 
Anreicherung des Silbergehaltes zeigen. Durch die 
Ablagerung einer dünnen Schicht des Bleiglanzes muß 
aber der V ärm edurchgang aus der Lösung in die Gang­
mineralmasse beeinträchtig t und die örtliche Ab­
kühlung der Lösung behindert worden sein. Die weitere 
Abscheidung des Bleiglanzes erfolgte dann, entsprechend 
der allgemeinen durch das Nebengestein hervorgerufenen 
Abkühlung, also m it einem geringem  Silbergehalte, 
bis der Bleiglanz so massig abgesetzt war, daß er seiner­
seits eine örtliche A bkühlung der Lösung und dadurch 
eine stetige Anreicherung des Silbergehaltes auf der

' Z i r k e l ,  Lehrbuch der Petrographie, Bd. 1. 1893. S. 567.
B a n  (1 o l t - B O r  i) s t  e i n ,  a. a. O. S. 815.
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jedesmaligen Anwachsstelle hervorrufen konnte. Je 
massiger die Abscheidung reinen Bleiglanzes wurde, 
umsomehr konnte sich der später ausgeschiedene Blei­
glanz anreichern und umso größer der durchschnitt­
liche Silbergehalt der Bleiglanzmasse werden. Eine 
Unterbrechung der Bleiglanzausscheidung durch Ab­
lagerung einer wenn auch dünnen Tonschicht m ußte 
dagegen die anreichernde W irkung der Bleiglanzmasse 
wieder aufheben. H ieraus erk lärt sich der oft außer­
ordentlich wechselnde Silbergehalt einzelner Blei­
glanzstücke, die m an auf demselben E rzm ittel in geringer 
Entfernung voneinander geschlagen h a t. Mit Gang­
mineralien ausgefüllte Gänge sind erfahrungsgem äß 
sehr wasserdurchlässig. Wo also die den Bleiglanz ab­
scheidende Lösung durch einen Gangteil aufstieg, in 
dem größere Blendemassen vorher ausgeschieden waren, 
hatte sie mehr Gelegenheit, sich zu verteilen, und 
daher weniger Gelegenheit, größere Stufferzmengen zu 
bilden. Schon aus diesem Grunde mögen größere 
Blendemassen eine Verringerung des durchschnittlichen 
Silbergehaltes der Bleierzförderung, wie sie auf mehreren 
Gruben festgestellt wurde, hervorgerufen haben. 
Außerdem aber kom m t der U m stand in B etracht, daß 
dort, wo Neigung zur Abscheidung von Zinkblende 
vorhanden war, eine geringere A bkühlung der Lösung 
durch das Nebengestein sta ttgefunden  haben wird und 
derselbe Um stand späterhin wiederum auf einen geringem 
Silbergehalt des Bleiglanzes hinwirken m ußte.

Die Löslichkeit der Gangmineralien ist zahlenmäßig 
nicht bekannt, und noch weniger kennt m an ihre Löslich­
keitskurven für verschiedene Tem peraturen. Die regel­
mäßige Verringerung der Löslichkeit m it abnehm ender 
Temperatur der Lösung ist daher die nächstliegende 
Annahme. Die Bleierzgänge sind an einzelnen Stellen, 
wenn auch nicht im Bergrevier D eu tz-R ündero th , 
durch den Bergbau bis zu Teufen von m ehr als 1000 m 
unter der Tagesoberfläche verfolgt worden, und es ist 
anzunehmen, daß sie noch tiefer niedersetzen. E in Teil 
des Gebirges m it den Gängen ist in frühem  Erdperioden 
bis zur heutigen Oberfläche des Gebirgsplateaus abge­
tragen worden. Bei der B ildung der Gänge m uß som it 
die Ausscheidung der Bleierze schon in 2000-3000 m 
Teufe unter der dam aligen Oberfläche begonnen und 
sich aller W ahr:cheinlichbeit nach bis zu Tage fo rt­
gesetzt haben. N im m t m an eine W ärm ezunahm e von 
3° auf 100 m an, so findet m an für die Teufe von 
3000 m eine T em peratur von rd. 100°. F ü r den Fall, 
daß eine gesättigte Lösung von Bleiglanz und Silber­
glanz von dieser T em peratur sich beim Aufsteigen zur 
Oberfläche a l lm ä h l ic h  abkühlte , m ußte sie ihre 
Fähigkeit, diese Mineralien in Lösung zu behalten, all­
mählich verlieren und daher auf ihrem ganzen V ege 
bis zur Oberfläche im stande sein, dieses Mineral auszu­
scheiden. Sofern die Löslichkeit des Silberglanzes 
etwas weniger schnell abnim m t als die des Bleiglanzes, 
mußte unter norm alen Verhältnissen der ausge­
schiedene Bleiglanz sehr silberarm  sein. D ort aber, 
wo infolge der E inw irkung eines die W ärm e besser 
leitenden Nebengesteins oder größerer Massen von 
Gangmineralien, die gu te  W ärm eleiter sind, die Ab­
kühlung der aufsteigenden Lösung etw as schneller vor

sich ging, konnte eine reichlichere Abscheidung von 
Silberglanz erfolgen und daher der Bleiglanz silber­
reicher werden.

Mit dieser Erklärungsweise glaube ich mich im 
Einklänge m it der Anschauungsweise G. S te in m a n n s  
zu befinden, der die Tatsache erw ähnt, daß sich in  dem 
Silbererzgebiete von H ualgayoc in N ordperu der Gold­
gehalt fast vollständig auf einen einzigen Gang eines 
Gangsystems beschränkt findet, und die Ursache für 
solche Sonderungsprozesse in der verschieden raschen 
und von O rt zu O rt wechselnden Abkühlung der Lösung 
such t1.

Die Verschiedenheit im Silbergehalt des Bleiglanzes 
findet also durch die Annahme einer infolge der ver­
schiedenen W ärm eleitungsfähigkeit des Nebengesteins 
verschieden starken Abkühlung der aufsteigenden 
warmen Minerallösungen eine befriedigende Erklärung. 
D araus folgt aber, daß auch in ändern Fällen, in denen 
ein E influß des Nebengesteins auf die Ausfüllung der 
Gänge erkennbar ist, die Ursache dieses Einflusses 
zunächst in der verschiedenen W ärm eleitungsfähigkeit 
der Nebengesteinarten zu suchen ist.

Da B o r n h a r d t  aber in den Gängen des Sieger­
landes bei den altern  Gangmineralien die Altersfolge: 
Spateisenstein m it Schwefelkies, Quarz, Zinkblende 
und Bleiglanz nachgewiesen hat, wobei m inder wichtige 
u nd  jüngere Mineralien, wie K obalterz und Kupferkies, 
nicht berücksichtigt sind, so em pfiehlt es sich, den E in­
fluß des Nebengesteins auf die Abscheidung dieser h au p t­
sächlich in B etrach t kommenden Gangmineralien in 
der Reihenfolge ihrer Abscheidung zu untersuchen, um 
daraus die Gründe für die Gesetzmäßigkeit dieser 
Altersfolge zu erkennen.

U rD e r  S p a te i s e n s te in  u n d  d a s  N e b e n g e s te in .
R ib b e n t r o p  unterscheidet in dem G angnetz des 

Reviers Daaden-K irchen drei von N ordosten nach 
Südwesten gerichtete Zonen, von denen d ie  m i t t l e r e  
d ie  E is e n e r z e  m e is t  in  d e r  g r ö ß te n  R e in h e i t  u n d  
m ä c h t ig s te n  E n tw ic k lu n g ,  die beiden äußern dagegen 
neben den Eisenerzen häufig Bleiglanz und Zinkblende 
nesterweise oder in kleinen N ebentrüm em  führen-. 
Diese drei Zonen lassen sich auch nach N ordosten hin 
im Siegener Bezirk und nach Südwesten hin im Berg­
revier Wied, dort allerdings weniger deutlich, verfolgen. 
B o rn  h a r  d t  sagt nun, daß auch außerhalb des Sieger­
land-W ieder Bezirks im Bergischen, im Sauerlande und 
selbst auf der linken Rheinseite einzelne Spateisen­
steingänge nachgewiesen seien, daß es sich aber nur um 
untergeordnete Vorkommen handle. Auch wenn man 
die große Zahl von Erzgängen, die aus E isenstein­
gängen hervorgegangen seien, m it in B etrach t zöge, 
würde m an zwar das V erbreitungsgebiet der E isenstein­
gänge über die Gangbezirke des Siebengebirges, der 
untern Lahn, von Ram sbeck und von Mayen ausdehnen 
müssen, aber auch wenn m an sich die Erzgänge in 
Eisensteingänge zurückverw andelt dächte, so w ürde 
das Verbreitungsgebiet der b a u w ü r d ig e n  E isenstein­
gänge doch die jetzige Ausdehnung b ehalten3.

1 V ortrag  auf dem In ternat. K ongreß Düsseldorf 1910, B erichte der 
Abt. f. p r. Geol. S. 178.

2 Beschreibung des B ergreviers D aaden-K irchen. 1892, b. 10 unci 1 1 .
3 »Über die G angverhältnisse des Siegerlandest 1910, S. 6 und 7.
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E r führt weiterhin an, daß sich nach D e n c k m a n n  
im Unterdevon in der Verbreitung der Blei- und Zinkerz­
gänge eine merkwürdige Bevorzugung zweier weit von­
einander getrennter Stufen bemerklich mache, des 
Gedinnien einerseits und der Koblenzschichten m it den 
ihnen nahestehenden obersten Siegener Schichten, den 
Herdorfer Schichten, anderseits. Der untern  Stufe 
gehören im Siegerlande die Erzgänge von Müsen und 
Littfeld und im Bergischen diejenigen von Bensberg, 
Engelskirchen und Grube Wildberg an. Die obere 
Stufe enthalte  im Siegerlande unter ändern die Gänge 
von Wilnsdorf, Altenseelbach und B urbach1. Diese 
beiden Stufen entsprechen offenbar den beiden äußern 
der drei von Ribbentrop unterschiedenen Zonen. In dem 
Hauptverbreitungsgebiet der Siegener Grauwacke treten  
somit die bauwürdigen Spateisensteingänge auf; unter 
und über ihr, wo die Grauwackeneinlagerungen anfangen 
zurückzutreten, werden die Spateisensteingänge als 
solche unbauwürdig, ist aber der Spateisenstein vielfach 
nachträglich durch Zink- und Bleierze ersetzt worden. 
Die Erklärung dieser Verhältnisse liegt nahe. Die 
massig und in einer Schichtenfolge von sehr großer 
Mächtigkeit auftretenden Grauwacken der Siegener 
Schichten werden eine starke Abkühlung der auf­
steigenden Minerallösungen verursacht und dadurch 
zur massenhaften Ausscheidung eines m anganreichen2 
Spateisensteins Veranlassung gegeben haben, während 
in den benachbarten Schichten, in denen die Abkühlung 
der Lösungen nicht denselben Grad erreichte, die Menge 
und der Mangangehalt des Spateisensteins geringer 
waren und endlich in den höhern devonischen Schichten 
und dem Karbon seine Ausscheidung sogar nur dort vor 
sich ging, wo die eisenhaltigen Lösungen Gelegenheit 
hatten , in Umtausch gegen kohlensauren Kalk das 
kohlensaure Eisenoxydul abzugeben3. Dabei erhebt 
sich aber die Frage, w a ru m  scheidet sich der Spat­
eisenstein ohne V erm ittlung von Kalk nur bei sehr 
starker Abkühlung der Lösung aus?

Es ist bekannt, daß manche Körper, zu denen 
namentlich auch Sulfate und K arbonate gehören, ihre 
Löslichkeit nicht proportional der Tem peraturabnahm e 
vermindern, sondern ein Maximum der Löslichkeit, d. h. 
mit sinkender Tem peratur zunächst eine Zunahme, 
dann aber von einer gewissen T em peratur an eine 
regelmäßige Abnahme der Löslichkeit zeigen. Man kennt 
die Löslichkeitskurve von FeCO., n ic h t; es ist aber nicht 
unwahrscheinlich, daß auch sie ein Maximum aufweist. 
U nter dieser Voraussetzung ist es zweifellos, daß sich 
Spateisenstein erst dann aus einer Lösung abscheiden 
kann, wenn die Tem peratur der Lösung unter die 
Tem peratur gesunken ist, bei der die Löslichkeit am 
größten ist. Daher ist es denkbar, daß dort, wo vor­
wiegend 1 onschiefer und Kalk das Nebengestein der 
Gänge bilden, die Abkühlung der Lösung die Tem peratur 
der größten Löslichkeit von FeCO., gar nicht erreicht hat.

1 a. a. 0. S. 15.
2 vgl. Glückauf 1910, S. 1604.
8 a. a. 0. S. 1605.
• u. a. bat v a n  H i s n  »Some prineiples Controlling the deposit on 

of ores« 1900, S. 40, auf die Bedeutung der Lage des Maximums der 
Löslichkeit aufm erksam  gemacht. L a n d o l t - B ö  r n s t e i n ,  a . a .  0  
S. 517, Tab. 176, geben eine Zusammenstellung der Gleichgewichte 
zwischen W asser und anorganischen Stoffen.

Über die Abkühlung, die emporsteigende Thermen 
erleiden können, gewinnt m an einen Überblick, wenn 
man die Tem peraturen unserer heutigen Thermen im 
niederrheinischen Gebirge in Vergleich z ieh t1. Die 
höchsten Tem peraturen zeigen die im mitteldevonischen 
Kalk zu Tage tretenden Quellen von Burtscheid und 
Aachen, von denen die Quelle des Schwertbades 77,5, 
nach ändern 74,6° erreicht. An zweiter Stelle stehen 
die Quellen von W iesbaden, deren wärm ste, der Koch­
brunnen, eine Tem peratur von 68,7° aufweist. Da nun 
die W iesbadener Quellen südlich von dem Taunus- 
quarzitzuge zu Tage tre ten , kann ihre Tem peratur 
nicht durch ihn beeinflußt sein. Im Gebiete des 
Taunusquarzits tre ten  die Quellen von Schlangenbad 
mit 32°, Aßm annshausen m it 30,1°, Soden mit 
29,7°, Nauheim m it 37,6° sowie andere Quellen 
zu Tage, deren T em peratur v. D e c h e n  nicht nennt, 
und die daher wohl nicht durch ihre T em peratur be­
merkenswert sind, also geringere Tem peraturen 
zeigen werden. W ahrscheinlich liegen also auch bei 
den Quellen von Schlangenbad usw. besondere Um­
stände vor, auf welche die verhältnism äßig große Höhe 
der T em peratur zurückzuführen ist. Beispielsweise 
entspringt der Solsprudel von Nauheim wahrscheinlich 
auf der Scheide von m itteldevonischem  K alkstein und 
Schiefer-'.

Im  Lahntal wird der Kesselbrunnen von Bad Ems 
m it 46,64°, im Moseltal die Quelle von Bad Wildstein 
bei T rarbach m it 36,2° genannt. Sodann folgen nach 
Norden der Apollinarisbrunnen m it 21,1° und der große 
Sprudel von B ad N euenahr m it 40°; ferner werden 
aus dem vulkanischen Gebiet der Eifel noch die Quellen 
von B ertrich m it 30° aufgeführt. Man findet also südlich 
vom Taunusquarzitzuge als H öchstm aß der Quellen­
tem peraturen 68,7°, im T aunusquarzit 32°, nördlich 
vom Taunusquarzitzuge, wo die ihm entsprechenden 
Grauwackenmassen m ehr oder m inder tief un te r Tage 
liegen, 46,64°, und bei Burtscheid-Aachen, wo die Quellen 
aus Kalk zu Tage tre ten , 74,6°. Selbstverständlich 
können die Q uellentem peraturen nicht benu tzt werden, 
um die Tiefe zu berechnen, aus der sie ihren Ursprung 
nehmen. Tiefen von 2000 m und weniger, die man 
herausrechnen könnte, dürften  nach heutigen Begriffen 
zu gering sein, um den U rsprung der Therm en zu erklären. 
Die \  erschiedenheit der T em peratur läß t sich also nur 
durch die verschieden starke A bkühlung der aufsteigenden 
Quellen erklären, die zw ar z. T. durch die verschieden 
große W asserführung der Quellen beeinflußt, in der 
H auptsache aber durch die Verschiedenheiten des 
Nebengesteins hervorgerufen sein wird.

Da min ein Salz, dessen größte Löslichkeit zwischen 
50 und 60° liegt, von den B urtscheid - Aachener und 
den V iesbadener Quellen in ihrem unterirdischen 
Verlaufe nicht ohne chemische Beihilfe ausgeschieden 
werden kann, wohl aber von den übrigen Quellen, so 
’st es wahrscheinlich, daß FeCO.. diesen Bedingungen 
entspricht.

1 Die nachstehenden Angaben sind v. D e c h e n  »Erläuterungen xur 
geologischen Karte der Kheinprovinz usw.« ltd. II, S. 881 ff. entnommen
., d 'v i Jahrb . d. nass. Ver. f. N aturk . 1858: v. D e c h e n ,  a.a.O.
S. 83(>; Geolog. Rundseh. 1010. S. 88
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Bei MnCO, müssen die Löslichkeitsverhältnisse 
ähnlich geartet sein wie bei FeCO.,; nu r m uß die Ab­
scheidung von MnCO., eine noch etw as stärkere Abküh­
lung der Lösung erfordern, weil der Spateisenstein des 
eigentlichen Spateisensteingrubenbezirks m anganreicher 
ist als der der bergischen Erzgrubengebietes.

Wenn es sich nicht um A uskristallisierung von 
Spateisenstein, sondern um eine Verdrängung des 
kohlensauren Kalkes der jüngern devonischen Schichten 
durch kohlensaures E isenoxydul handelt, kommen im 
Gegensatz dazu im wesentlichen chemische Prozesse 
zur Wirkung. W ahrscheinlich wird MnCO., in Gegen­
wart von FeCO, verhältnism äßig leicht durch CaCO, 
ausgefällt, denn manche der auf diese Weise entstandenen 
Lagerstätten, die im niederrheinischen Gebirge viel 
zahlreicher sind, als man anfänglich anzunehm en geneigt 
ist, weisen im Verhältnis viel MnCO, auf. So enthält 
der in Begleitung der m itteldevonischen Kalke zu beiden 
Seiten der Agger und W iehl sowie im W aldbröler Tale 
auftretende E isenstein (nach der alten Grafschaft 
Homburg die H om burger Form ation genannt) bei 
20 bis 40 % Eisen bis zu 20 % und  m ehr M angan1. Diese 
Eisensteinlager bestehen aber zum großen Teil aus 
Brauneisenstein, der aus zuweilen noch unzersetzt 
erhaltenem Siderit hervorgegangen ist. Ob bei der 
Umwandlung des Siderits in Brauneisenstein eine 
Anreicherung des M angangehaltes stattgefunden ha t, 
scheint mir zweifelhaft zu sein, da  die Brauneisensteine 
der Grube Ver. A lter Stollnberg bei 30 bis 40% Eisen 
meist nur 4 bis 7 %, vielfach allerdings auch einen hohem , 
bis über 20% steigenden M angangehalt zeigten. Die T a t­
sache aber, daß die Siderite vielfach einen hohen Mangan­
gehalt gehabt haben, geht auch aus einer Analyse des Si­
derits aus dem kürzlich wieder aufgeschlossenen Eisen­
steinlager der Grube Fürstenberg bei Engelskirchen her­
vor, die bei 46% Eisen 12% M angan nachwies. Diese hohen 
Mangangehalte sind also lediglich die Folge chemischer 
Reaktionen und können die E rfahrung, daß bei der 
Auskristallisierung des Spateisensteins der M angan­
gehalt umso größer ist, je stärker die A bkühlung der 
Lösung war, nicht beeinträchtigen.

Der Schwefelkies, der nach B o r n h a r d t  in den 
Spateisensteingängen des Siegerlandes dem Spateisen­
stein gleichaltrig ist, findet sich auch in diesen Eisenerz­
lagern wieder-', aber in einer A rt und W eise, daß man 
ihn für eine etwas jüngere Bildung halten möchte. 
Immerhin wird er auch hier, wie am N ordrande des 
rheinischen Devons, wo er zusam m enhängende Lager­
stätten bildet, älter als die Zink- und Bleierze sein-.

In den Beschreibungen dieser L agerstä tten  wird aller­
dings Markasit meist nicht von Schwefelkies unterschieden, 
indessen scheint dies keinen großem  Fehler zu bedeuten.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß dort, wo 
infolge zu geringer Abkühlung der eisenhaltigen Lösungen 
Spateisenstein nicht auskristallisieren konnte, sich 
Schwefelkies (bzw. M arkasit) ausschied, wenn auch 
vielleicht der Zeit nach etw as später.

1 Beschreibung des Bergreviers R ünderoth, S. 13 ff. Die Schilderung 
der Eisenerzlager ist vortrefflich; die Bem erkung im ersten Satze, daß 
die Lager »der tertiä ren  B ildungszeit anzugehören« scheinen, wirkt 
befremdend und dürfte wohl bei einer Redaktion eingeflossen sein.

2 Beschreibung des Bergreviers R ünderoth, S. 15.
’ vgl. Olücknuf 1910, S. 1605.

Der Um stand, daß in der H auptverbreitungszone 
der bauwürdigen Spateisensteingänge des Siegerland- 
W ieder Bezirks Zink- und Bleierze nicht auftreten, 
hat den Anlaß dazu gegeben, die Spateisensteingänge 
als wesentlich älter als die Zink- und Bleierzausscheidung, 
nämlich als devonischen Alters aufzufassen1. Ein 
Vergleich m it dem Oberharzer Gangsystem ist geeignet, 
diese Ansicht als unhaltbar zu erweisen.

Nach Em. K a y s e r2 stehen die Clausthaler Gänge 
m it den Andreasberger Gängen durch die Oderspalte 
»im innigsten Zusammenhang, wie denn überhaupt 
das ganze Spaltennetz im W des Brockens als ein durch­
aus einheitliches erscheint. W ahrscheinlich sind alle 
Spalten nahezu gleichzeitig entstanden«. D araus, daß 
die Gänge einerseits den G ranit durchsetzen und ver­
werfen, anderseits von Lauterberg bis über Andreasberg 
hinaus sich Spalten finden, die m it O uarzporphyr 
ausgefüllt wurden, schließt K ay se r, daß ihre Bildung 
in die jüngere K arbonzeit3 fällt.

Über die Ausfüllung der Gänge in der Umgebung 
von Andreasberg sagt er4: »Zwischen den beiden
Hauptruschein, aber auch nur hier, sehen wir eine 
eigentümliche Vereinigung von K alkspat, Zeolithen 
und mannigfachen ändern Mineralien m it Silber-,
Arsen-, Antimon-, Blei-, Zink- und ändern Erzen; im N 
von Andreasberg setzen ausschließlich Quarz- und
Eisensteingänge auf, die nur hier und da auch etwas 
Kupfer führen, und im S, SW und W jener B ergstadt 
endlich finden wir fast nur Eisen- und Kupfererz führende 
Schwerspatgänge. Weder diese noch die Eisensteingänge 
setzen jemals in den von den Grenzruscheln umschlosse­
nen Raum  hinein«. Sieht man bei den Erzgängen von 
später gebildeten Mineralien und Umbildungen älterer 
Mineralien ab, so erhält m an nach C re d n e r  eine ältere 
Reihe von Gangmineralien, die »durch die Vergesell­
schaftung des a ltem  Kalkspates und Quarzes m it den 
edlen Geschicken, Blende, Bleiglanz und Arsen,«bezeichnet 
is t3. Das Nebengestein ist nach seiner D arstellung 
Tonschiefer, eine gleichförmige Aufeinanderfolge von 
dünngeschichteten, oft dünnschiefrigen Schiefern. Nur 
im westlichen und südlichen Teile des Andreasberger 
Bezirks treten  erst untergeordnet, nach und nach vor­
w altend und dann alleinherrschend, Grauwacken auf11. 
In  dieser Beschreibung kann m an deutlich die W ieder 
Schiefer und die Tanner Grauwacke der Lossenschen 
Ü bersichtskarte7 erkennen. In  dem sich auch nach 
NW hinausdehnenden Grauwackengebiete setzen 
die Andreasberger Eisensteingänge und die südlich 
von Andreasberg gelegenen Gänge des Lauterberger 
Systems auf.

1 B o r n  h a r  d t, a. a. O. u. a. S. 13 und 259.
2 Ü ber das Spaltensystem  am SW -Abfall des Brockenm assivs. Ja h rb . 

d. pr. geol. Landesanst. 1881, S. 449 ff.
8 vgl. E rläuterungen zu B latt L au terberg  d. geol. Spezialkarte 

1884, S. 15. wo K ayser die gangförm igen P o rp h y re  den deckeuförmigen 
für g le ichaltrig  und der Zeit des Rotliegenden angehörig erk lärt.

8 a. a. O. S. 452 ff.
5 Geogn. Beschr. d. Bergw.-Distr. v. St. A ndreasberg, Z. d. deutsch, 

geol. Gesri865, S. 29 und 65. Der S ilbergehalt desBleiglanz.es w ird von 
W e r n e r  (Glückauf 1910, S. 1128) auf 0,04 bis 0,15 °/n ohne Angabe des 
B leigehaltes angegeben, dürfte  m ithin zu letzterm  im V erhältnis 
1; 500 bis 1: 1500 stehen.

« a a. O. S. 16.
7 Auf den neuern B lä ttern  der geologischen Spezialkarte (Riefens­

beek) werden diese Schichten anders gedeutet und benannt, was für 
die h ier in B etracht kom m ende petrographische Beschaffenheit 
nnerheb licb  ist.



584 G l ü c k a u f Nr. 15

Die Eisensteingänge bestehen aus derbem Roteisen­
stein, Glaskopf und 'e tw as Eisenglanz1; K lo c k m a n n  
nennt sie quarzige Roteisensteingänge2, während die 
Gänge südlich von der Edelleuter Ruschel Schwerspat­
gänge m it gelegentlicher Kupferkiesführung6 seien, 
also Gänge, die zum Lauterberger System  gehören. 
Die N atur dieser Gänge wird klarer durch die von 
Klockmann4 wiedergegebene Darstellung von L a s iu s 5. 
nach der sich die Gangart wie auch die Erze »auf 
mancherlei Art aufgelöst und regeneriert« haben müssen. 
Man fände die Gangart nie fest, sondern könne sie 
allenthalben m it Hacken und Kratzen wie Sand gewinnen. 
Auf der Grube Lauterbergsglück enthielt dieser Sand 
Bleierze6. Nach Klockm ann7 besteht das »Auszeichnende 
dieses Lauterberger Gangsystems darin, daß außer 
Kupfererzen und Schwerspat als Gangart noch Gips 
und gelegentlich noch Flußspat Vorkommen, daß ferner 
in der Fortsetzung der Kupfererzgänge und m it gleichem 
Streichen noch zahlreiche Roteisensteingänge und reine 
Schwerspatgänge aufsetzen«. Klockmann ist geneigt, 
die Gips-, Schwerspat- und Kupfererzführung der Gänge 
auf die überdeckenden Permschichten zurückzuführen.

Die Bedeutung des Gipses wird durch eine Beobach­
tung  von W e rn e r  am Samsoner Gang von Andreasberg 
aufgehellt. Der Gang zeigte ausgelaugte Partien, in 
denen der Ouarz z. T. in sandiger Beschaffenheit auftrat, 
ln  der Nähe einer Verdrückung des Ganges waren 
neben K alkspat, Quarz und Bleiglanz A nhydrit und 
Gips erhalten. W erner ist der Ansicht, daß der A nhydrit, 
der Anschauung H o rn u n g s  entsprechend, von der 
Oberfläche her durch Salzlaugen in die Tiefe des Ganges 
hineingebracht, später durch W asseraufnahme in Gips 
umgewandelt und dann z. T. wieder weggeführt worden 
sei8.

Diese Ansicht, die im Grunde genommen einen weitern 
Ausbau der Klockmannschen Auffassung von der Her­
kunft des Gipses und Schwerspates darstellt, wird als 
richtig anerkannt und auch der Gipsgehalt der Gänge 
des Lauterberger Systems auf denselben Ursprung 
zurückgeführt werden müssen. Der Vorgang wird dadurch 
erklärlich, daß C aS04 in reinem Wasser bei 37-38° 
seine größte Löslichkeit besitzt9. Nach D ö lte r10 liegt 
die Tem peratur der Anhydritbildung bei 60°, wird aber 
bei Anwesenheit von NaCl auf 30° und bei Anwesenheit 
von’MgCl2f sogar auf 25° heruntergedrückt. W ahrschein­
lich verschiebt sich das Löslichkeitsmaximum schon 
deshalb in gleicher Weise, weil die H ydrate leichter 
löslich zu sein pflegen als die wasserfreien Verbindungen, 
CaS04-f-2H20  m ithin leichter löslich sein wird als 
A nhydrit. Beim Niedersinken einer Lauge, etwa z.'S Z. 
der Bildung der m itteldeutschen Salzlager, mußte sich 
diese in 500-600 m Teufe so weit erwärmen, daß das 
Löslichkeitsmaximum überschritten und Anhydrit aus­
geschieden wurde. Die niedersinkende Lauge mag

1 Credner, a. a. O. S. 48 f.
3 Das Berg- und H üttenwesen des Oberharzes, 1895, S. 52.
s Em. Kayser, s. o. S. 583, nennt sie Eisen- und Kupfererz führende 

Schwerspatgänge.
4 a. a. O. S. 55.
5 »Beobachtungen über die Harzgebirge«, 1789. S. 340 ff.
“ Das Berg- und H üttenw esen des Oberharzes, S. 56. Die Bleierze 

führten */„ Lot Silber im  Zentner (etwa 1:2500).
’ a. a. O. S. 57.
8 G lückauf 1910, S. 1126 f.
» L a n d o l t - B ü r u s t e i n ,  a. a. O. S. 528 und 529.

10 Phys.-chem . M ineralogie. 1905, S. 214.

außerdem auf einige der Gangmineralien lösend ein­
gewirkt haben, so daß nach W egführung des Gipses 
eine Gangausfüllung m it sandiger Beschaffenheit 
zurückblieb. Der Schwerspat dürfte  auf ähnliche Weise 
in die Gänge gelangt sein, indessen ist sein Verbreitungs­
bezirk größer und m ith in  seine E ntstehung unabhängig 
von der des Gipses. Auch seine Ausscheidung dürfte 
frühstens in der Zechsteinzeit erfolgt sein, weil die 
Schwerspatgänge in den Zechstein hineinsetzen1. Im m er­
hin aber deutet doch alles darauf hin, daß der Schwer­
spat älter als der Gips ist. Über das Löslichkeits- 
m ax im unrdes Schwerspats ist nichts bekannt.

Verwandt m it den beiden Vorgängen der Einführung 
des Gipses und des Schwerspats in die Gänge des 
Oberharzes dürfte ein anderer ähnlicher Vorgang sein, 
der nach B o r n h a r d t  für m anche Eisensteingänge des 
Siegerlandes wahrscheinlich ist, der aber ebensowohl 
für die Umgebung von Andreasberg und Lauterberg 
Geltung gehabt haben dürfte , näm lich die Bildung 
von Roteisenstein aus Spateisenstein durch nieder­
sinkende sauerstoffhaltige Laugen. Dieser Vorgang ist 
aber nach den Darlegungen H o r n u n g s  und auch 
B o r n h a r d t s  wahrscheinlich in das Rotliegende zu 
setzen. Da die Bildung des Roteisensteins m ithin in 
einer etwas altern  Zeit und durch einen etwas ändern 
Vorgang erfolgt sein dürfte  als die B ildung des Schwer­
spates und Gipses, so erk lärt sich der U m stand, daß 
B o r n h a r d t  im Siegerlande keinen Schwerspat mit 
Eisenglanz oder R o tspat zusam m en gefunden h a t2, 
dam it von selbst. D a übrigens weder C re d n e r , noch 
Em. K a y se r , noch auch K lo c k m a n n  das Vorkommen 
von Schwerspat auf den A ndreasberger Roteisenstein­
gängen nördlich von der Neufanger Ruschel erwähnen, 
so scheint auch im H arz das V erbreitungsgebiet des 
Schwerspats nicht m it dem des Roteisensteins überein­
zustimmen. Auch der U m stand, daß in der Clausthaler 
und Gründer Gegend Schwerspat m it unverändertem  
Spateisenstein auf denselben Gängen vorkom m t, deutet 
darauf hin, daß die Ausscheidung des Schwerspats 
und die LTm w andlung des Spateisensteins in Rot­
eisenstein nicht durch denselben Vorgang ! hervor- 
gerufen worden sind.

Man kann also m it Sicherheit annehm en, daß in den 
Gängen des Grauwackengebietes der Umgebung von 
Andreasberg ursprünglich Spateisenstein und Quarz 
ausgeschieden waren, ebenso wie in den Gängen des 
Lauterberger System s, in denen allerdings vielfach 
der Eisenstein z u rü ck tritt und wohl auch Bleierz sich 
findet.

Im  Schiefergebiete von A ndreasD ergJenthalten die 
Gänge keinen Spateisenstein, wohl aber sind Zinkblende 
und Bleiglanz, u. zw., wie aus den Gangprofilen 
C re d n e rs  ersichtlich ist, in dieser Reihenfolge aus­
geschieden w’orden, dagegen beschreibt Credner eine 
»merkwürdige« Eisenerzablagerung aus dem in diesem 
Gebiete belegenen B ärentale. In  milden zersetzten 
lonschiefern findet sich eine muldenförmige, aber viel­
fach unregelmäßige L agerstä tte  von einem Braun­
eisenstein, der zuweilen Nieren von Spateisenstein

1 vgl. Jah rb . d. geolog. L andesanst. 1905, Bd. 26, S. 805.
2 B o r n  h a r  d t ,  n. a. O. S. 384 ff.
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einschließt. Es handelt sich also um eine Parallele zu 
den Sideritlagem  des jüngern Devons der Rheinlande. 
Auch im H arz findet m an dem nach, daß sich der S pat­
eisenstein ohne M itwirkung von chemischen Reaktionen 
nur bei s tarker A bkühlung der aufsteigenden Lösungen 
ausschied, daß dagegen in den Regionen der stärksten  
Spateisensteinausscheidung, also der * stärksten  Ab­
kühlung, Bleiglanz und  vor allem Zinkblende nicht zur 
Ablagerung kamen.

Die Andreasberger Eisensteingänge sind anerkannter­
maßen den C lausthaler und G ründer Gängen nahezu 
gleichaltrig1, und ebenso sind die A ndreasberger Erz-, 
gänge in ihrer ursprünglichen Ausfüllung sowohl den 
erstem - als auch den le tz tem  gleichaltrig. Die W ahr­
scheinlichkeit würde also dafür sprechen, daß der S pat­
eisenstein der G ründer und C lausthaler Gänge dem der 
Andreasberger Eisensteingänge und die Zink- und Blei­
erze der erstem  Gänge denen der A ndreasberger E rz­
gänge gleichaltrig sind. Allerdings sind die Beobach­
tungen v. G ro d d e c k s  vielfach nicht geeignet, dies er­
kennen zu lassen. W er aber weiß, wie schwierig oft die 
Altersfolge verschiedener nebeneinander abgelagerter 
Gangmineralien zu erkennen ist, wird die Möglichkeit

vgl. w. v. S- 588.
vgl. C r e d n e r  a. a. O. S. 43.

nicht ausschließen können, daß bei einer Nachprüfung 
dieser Frage sich dieselbe Altersfolge wie in Andreas­
berg und im Rheinlande ergeben ward.

Zweifellos aber sind die Andreasberger Eisenstein­
gänge den im Kulm aufsetzenden, auch Spateisenstein 
enthaltenden Gründer und Clausthaler Gängen gleich­
altrig, also postkulm isch. Den in der Siegener G rau­
wacke aufsetzenden Spateisensteingängen ein höheres 
A lter zuzuweisen, dürfte demnach verfehlt sein.

Ü berhaupt ward m an daran festhalten müssen, 
daß die Oberharzer und die rheinischen Gänge gleich­
zeitige Bildungen sind. Die Oberharzer Gänge wegen 
des gelegentlichen Einschneidens in den Zechstein, 
das durch nachträgliche Bewegungen längs der Gang­
spalten leicht erk lärt werden kann, als sehr jung hinzu­
stellen1, is t gänzlich ungerechtfertigt und würde dazu 
nötigen, auch den gangförmigen Q uarzporphyr für 
sehr jung anzusehen. Dieser is t aber, ebenso wie der 
deckenförmige O uarzporphyr, z. Z. des untern  R ot­
liegenden emporgequollen2. Die Gänge müssen aber 
gleichen oder n u r wenig hohem  A lters sein.

(Schluß f.)
1 E rläu t. z. B la tt Seesen. Zellerfeld. Osterode und Riefensbeek. Abt- 

T ektonik  und deren Begleiterscheinungen.
- E rlän t. z. B latt Lauterberg, S. 15.

Die Handdrehbohrmaschine von Auer.
Von D ip lom -B erg ingen ieur T heodor B r e u e r ,  A achen.

Die selbsttätigen Yorschubeinrichtungen der H and­
drehbohrm aschinen beruhen fast alle darauf, daß eine 
Schraubenm utter, in der sich eine den Bohrer tragende 
Spindel vorschiebt, an der Drehung der Spindel te il­
nimmt, sobald der Druck des Bohrers auf die Bohrloch­
sohle größer wird als der die M utter haltende D ruck eines 
Bremsbandes bzw. -stiftes oder einer Feder. Dabei ist 
entweder der Brem sdruck dieses Bandes bzw. Stiftes 
lE llio t-  und G erm an ia-M asch in en , oder die Feder- 
spanhung (Maschinen von H e ise  und B a r ts c h -C h r is t)  
auf die H ärte des zu bohrenden Gesteins einstellbar. Bei 
allen diesen Maschinen t r i t t  die V orschubeinrichtung, 
die M utter, bei überm äßigem  B ohrdruck vollständig 
außer Tätigkeit, u. zw. solange, bis sich der Bohrer wieder 
frei gearbeitet hat. Darin liegt ein N achteil dieser im 
übrigen recht b rauchbaren Maschinen, weil während 
dieser Zeit der Bohrer schlecht arbeite t. Bei denjenigen 
Maschinen, welche die Regelung des Yorschubs m ittels 
einer z. T. abgebrem sten M utter erzielen, verzehrt na tü r­
lich diese Brem sarbeit einen w eitem  Teil der vom A rbeiter 
aufgewandten Energie. Diesem Ü belstande h a t die 
Maschine von Heise durch  E inführung des Federvor­
schubs abgeholfen; der Eetriebsdruck kann aber nur um ­
ständlich während der B ohrarbeit geregelt werden. Auch 
setzt der Vorschub von Zeit zu Zeit vollständig aus, 
wenn der Bohrer sich, wie bem erkt, frei arbeiten  muß. 
Bei der Maschine von B artsch-Christ fällt auch der erste

dieser beiden Nachteile fort, da die den Bohrdruck er­
zeugende Feder m it Hilfe eines H andrades während der 
A rbeit an- und abgespannt werden kann. Aber auch 
diese Maschine besitzt noch den Nachteil, daß der Vor­
schub nach wie vor durch die Bohrspindel selbst, also 
durch die K raft des Arbeiters, zu erfolgen ha t und der 
Bohrer sich von Zeit zu Zeit frei arbeiten muß. Als 
weiterer, alferdings geringfügiger Nachteil fast aller 
Maschinen ist noch zu erwähnen, daß die H andkurbel 
hin ten  angebracht ist, wodurch das Aufstellen häufig 
erschwert ward.

Diese Nachteile sucht die Handdrehbohrm aschine 
von A u e r  zu beseitigen. D er Vorschub des Bohrers er- 
iolgt se lbsttä tig  und unabhängig von dem lediglich 
die Drehung des Bohrers bewirkenden A rbeiter durch 
eine Feder, die auch den notwendigen B ohrdm ck erzeugt. 
Der Vorschub und der B etriebsdruck lassen sich der 
G esteinhärte auch während der B ohrarbeit in einfacher 
Weise anpassen. Der A ntrieb erfolgt seitlich und ge­
s ta tte t ein Aufstellen der Maschine dicht am Streckenstoß.

Die E inrichtung der Maschine geht aus der Abb. 1 
hervor. Die Bohrstange a nim m t den Bohrer bei b a u l  
Sie trä g t an ihrem hintern  Ende den K olben c, der zur 
F ührung der Bohrstange in der Hülse d dient. Die Hülse 
ist durch den Deckel /  verschlossen, der das W iderlager 
für den B und y  der Spindel h bildet. Der Kolben lehnt sich
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Abb. 1. H andbohrm asch ine von A uer.

m it seiner hintern Fläche gegen eine starke Spiralfeder e, 
die m it ihrem ändern Ende an einem Bund der 
M utter g anliegt. Mittels dieser M utter, der Spindel h 
und der Kurbel i  kann der Feder eine beliebige Spannung 
erteilt werden, die auch während der Bohrarbeit in ziem­
lich weiten Grenzen abzuändern ist. Die Bohrstange 
träg t an einer Seite eine Leiste w ; m it dieser wird sie in 
einer N ut der Kappe k geführt, die den Kopf der Hülse d 
bildet. Auf der entgegengesetzten Seite ist die Stange 
m it einer Zahnreihe versehen, in die das Zahnrad m  ein- 
greift. Das Zahnrad kann verm ittels einer Kurbel l 
gedreht und durch den Sperrstift n gesperrt werden. 
Durch Drehen des Zahnrades wird die Bohrstange in der 
Hülse zurückgeschoben und die Feder gespannt. Der 
Sperrstift kann ausgerückt und in dieser Lage festge­
halten werden. Die Hülse d, welche die Bohrstange und die 
Feder enthält, befindet sich in einer Büchse t, m it der sie 
während des Bohrens in der Regel m ittels des Bundes v 
fest verbunden und drehbar ist. Die Büchse ist an dem 
hintern Ende als die eine Hälfte des Kugellagers u  aus­
gebildet; auf ihr ist ferner das Kegelrad s fest verkeilt. 
Die andere Hälfte des Kugellagers wird von dem Stück p 
gebildet, das den Flansch der Büchse t um faßt, um  ein 
Herausfallen der Kugeln aus dem Lager zu verhindern. 
Dieses Kugellager nimmt den gesamten Bohrdruck auf, 
wodurch die nutzlose Reibungsarbeit auf ein ganz 
geringes Maß beschränkt wird. Das Stück p träg t auf 
der einen Seite den Zapfen o, m it dem die Maschine 
in das Bohrgestell eingehängt wird, und auf der entgegen­
gesetzten Seite den Zapfen e , . Auf diesem sitzt lose das 
Zahnrad r, das die Antriebskurbel q träg t; es dient 
zum Angriff des Kegelrades s. Das Ü bersetzungsverhält­
nis der Kegelräder ist im gezeichneten Falle 1 : 1, es 
kann aber auch m it Rücksicht auf besonders hartes oder 
weiches Gestein anders eingestellt werden. Es ist noch 
zu betonen, daß nach Lösen der Schelle v die gesamte 
Hülse d  in dem aus den Stücken p, t  und s bestehenden 
A ntriebsapparat verschoben werden kann, ohne daß 
dadurch eine Veränderung der Federspannung bewirkt 
wird. Durch diese Besonderheit wird man in der Wahl 
des Aufstellungspunktes in weitem Maße von der Länge 
des Bohrers unabhängig. Auch ist nicht mehr eine 
so große Auswahl von Bohrern verschiedener Länge 
erforderlich. Vielmehr kann man in gewissen Fällen

die Bohrer von einer bestim m ten M ittellänge entbehren, 
wenn man zur vorläufigen Verwendung eines kurzen 
Bohrers die Hülse vor dem Abbohren eines Loches ganz 
nach vorn herauszieht und vor dem Einsetzen des zweiten, 
bedeutend langem  Bohrers die Hülse in der Muffe t  

vollständig zurückschiebt. Auf diese Weise wird es 
möglich, Löcher von bedeutender Tiefe m it nur zwei 
Bohrern herzustellen, es sei denn, daß ein hoher Ver­
schleiß der Bohrer ein häufigeres Auswechseln erfordert. 
Im übrigen hängt die Tiefe des in einem Gange zu 
bohrenden Loches nur von der Länge der Hülse ab.

A bb. 2. H an d b o h rm asch in e  von  A uer in B etrieb .

Die Maschine wird in folgender Weise gelrandhabt: 
Nachdem sie m it dem Zapfen o in das Gestell eingehängt 
ist, wird die Bohrstange u n te r Lösung des Sperrstiftes n 
m ittels der H andkurbel l in der Hülse zurückgedreht 
und dam it die beder bis auf den gewünschten Mindest­
druck gespannt. H ierauf wird das R ad m  vorläufig 
wieder gesperrt, dann der erste Bohrer ein­
gesetzt und nach Lösung der Klemme v die Hülse 
m itsam t dem Bohrer so weit verschoben, daß die Bohrer- 
s< hneide die Ansatzstelle erreicht, worauf die Klemme
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geschlossen und der Sperrstift n  zurückgezogen werden 
kann. Damit ist die Maschine betriebsfertig. In dem 
Maße, wie der Bohrer durch die Feder bei der Arbeit 
vorgeschoben wird, verringert sich natürlich  der Bohr- 
druck, die Feder kann aber durch Drehen der H and­
kurbel i nachgespannt werden.

Sollte während des Bohrens durch Auftreffen auf 
härtere Gesteinschichten ein höherer Federdruck no t­
wendig werden, so w ird dieser gleichfalls durch An­
spannen der Feder m it der K urbel i hergestellt. Ist 
dagegen der B ohrdruck zu hoch, was beim plötzlichen 
Übergang in weicheres Gestein ein tre ten  kann, so wird 
er durch H erabsetzung der Federspannung verm indert,
u. zw. o h n e  U n te r b r e c h u n g  d e r  B o h r a r b e i t ,  falls 
die M utter g n ic h t  m ehr an dem Deckel /  anliegt. 
Andernfalls wird zur Verm inderung des Bohrdrucks 
die Hülse d gegen das Gestell etwas zurückge­
schoben. Dies kann e n tw e d e r  o h n e  S p e r r u n g  d es  
Z a h n ra d e s  m u n te r vorsichtigem  Lösen der Klemme v 
geschehen, — hierbei ist aber darauf zu achten, daß die 
ganze Maschine nicht durch die Federkraft plötzlich 
zurückgeschnellt wird — o d e r  es w ird  z u n ä c h s t  d a s  
R a d  m  g e s p e r r t ,  die Klemme gelöst und nach Zurück­
schieben der Hülse geschlossen und dann die Bohrstange 
unter Lösen des S tiftes n  vorgerückt, wobei die Feder 
in dem gewünschten Maße verlängert, also der Bohr­
druck herabgesetzt werden kann. Um dieses um ständ­
liche Zurückschieben der Hülse d zwecks H erabsetzung 
der Federspannung w ä h re n d  d e r  A r b e i t  zu vermeiden, 
ist es angebracht, der M utter schon vor Beginn des 
Bohrens durch ein geringes Vorwärtsdrehen ein Spiel 
nach hinten zu gesta tten . Nach Abbohren eines Bohrers 
dreht m an zunächst m it der H andkurbel i die M utter g, 
sowie die Stange a m itte ls der K urbel / so weit wie nötig 
zurück, hierauf sperrt m an das R ad m  und setzt einen 
neuen. Bohrer ein, nachdem  m an gegebenenfalls, um 
sofort einen langen B ohrer benutzen zu können, auch 
die Hülse d  vollständig zurückgeschoben hat.

Zur Bedienung der Maschine ist nu r ein Mann er­
forderlich, da ia der Vorschub autom atisch erfolgt.

Die Vorteile der Maschine, die natürlich  noch ver­
besserungsfähig ist, gehen aus der Beschreibung hervor. 
Sie seien hier nochmals im Zusam m enhang aufgeführt. 
Der Vorschub erfolgt se lb sttä tig  und ist während der 
Arbeit regelbar. D er B ohrdruck b rauch t nicht wie 
bei den Maschinen m it Spindelvorschub vom A rbeiter 
erzeugt zu werden u nd  ist in weiten Grenzen regelbar. 
Der Federhub der Maschine ist groß und ermöglicht, eine 
ziemlich bedeutende Tiefe m it nur einem Bohrer abzu­
bohren, soweit es der Bohrverschleiß zuläßt. Infolgedessen 
ist die Zahl der zu einem Bohrloch erforderlichen Bohrer 
v e r s c h ie d e n e r  L ä n g e  geringer, wenn der Verschleiß, 
also die absolute Zahl der Bohrer, n icht groß ist. Am 
günstigsten liegt der Fall, wenn bei geringem Verschleiß 
nur zwei Bohrer erforderlich sind. V orteilhaft ist 
auch die seitliche A nordnung des A ntriebs, denn sie

gesta tte t eine stärkere Schrägstellung der Maschine am 
seitlichen Stoß, sowie die Möglichkeit, das Übersetzungs­
verhältnis des Kegelradantriebes zu ändern. Gegenüber 
den Maschinen m it K narrenbetätigung ist auch das 
ununterbrochene Runddrehen des Bohrers im Interesse 
einer guten E ntfernung des Bohrmehls von Vorteil. 
Infolge der Möglichkeit einer Verschiebung der Hülse 
gegen das Gestell ist man nicht unbedingt an einen be­
stim m ten Aufstellungspunkt gebunden, kann aber doch 
die Federspannung vollständig ausnutzen.

Die Maschine kann, wie gesagt, noch Verbesserungen 
erfahren. So könnte eine noch günstigere A usnutzung 
des Federhubs und der Spannung stattfinden, wenn die 
Bohrstange hohl hergestellt würde, so daß sie beim 
Zurückschieben die Spindel h um faßte. W ürde 
diese als Rohr ausgebildet, so könnte schließlich die 
E inführung der Bohrer von hinten erfolgen, so daß 
m an theoretisch von der Bohrerlänge unabhängig und 
das Auswechseln der Bohrer leichter würde.

Die Maschine wurde zunächst für die B enutzung 
auf M inettegruben gebaut und hat sich gegenüber ändern 
Maschinen sehr vorteilhaft bew ährt1. Sie steht u .a . auf der 
Grube P a u l in e  der Rombacher H üttenw erke in Aumetz- 
Friede m it ausgezeichnetem Erfolge in dauerndem  
Gebrauch. Die Grube Havingen, das franz. Marinewerk 
in Joeuf, die Société des H auts-Fourneaux (Luxemburg), 
der Bochumer Verein und andere W erke sind m it der 
Einführung beschäftigt. Auf Grube Pauline wurde bei 
Versuchsbohrungen in der Minette eine D urchschnitts­
leistung von 1,50 m Lochtiefe in der Minute einschl. 
Auf- und Abschlagen der Spannsäule und Auswechseln 
der Bohrer bei einem Lochdurchmesser von 52 mm erzielt. 
Die Leistung in der reinen Bohrzeit betrug bis zu 50 cm 
in der Minute, ist also für eine H andbohrm aschine ganz 
erheblich.

F ü r G esteinbohrarbeiten in Steinkohlengruben ist 
die Maschine gleichfalls verwendbar. Im besondern ist 
hierbei die erw ähnte Möglichkeit, das Ü bersetzungs­
verhältnis des Antriebes zu ändern, von Vorteil. Auch 
für die Verwendung in Kalibergwerken erscheint 
die Maschine sehr geeignet zu sein.

E in Nachteil der Maschine ist m. E., daß sie zwecks 
Verrichtung einer Arbeit zur Federkraft greift, weil die 
beständige Betätigung der Feder zu einem Nachlassen 
ihrer Spannung führen muß. Um dem nach Möglichkeit 
vorzubeugen, muß den A rbeitern das Abspannen der 
Feder in allen B etriebspausen zur Pflicht gem acht 
werden. Im m erhin besteh t ja  auch die Möglichkeit, 
solche Federn, deren Spannkraft zum Bohren in härterm  
Gestein nicht m ehr ausreicht, vor Ö rtern m it weniger 
hartem  Gestein zu verwenden. Der Fortfall der eigent­
lichen Verschleißstücke bei dieser Maschine bedeutet 
jedenfalls einen wesentlichen F ortschritt auf dem Gebiete 
der Handbohrm aschinen.

1 Die Maschine w ird h ergeste llt in der M aschinenfabrik J F. Jacobi, 
H ennef (Sieg).
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Technische Angaben aus dem Steinkohlenbergbau Nordfrankreichs im Jahie 1909 .

N o rd -B e z irk .
Die Zahl der in  Betrieb befindlichen und im 

Abteufen begriffenen Schäcnte betrug im Jahre 1909 
102, gegen 105 im Jahre 1908, von denen 55 (33) zur 
Förderung dienten.

Die m ittlere Förderteufe ist von 413 im Jahre 1908 
iu f 438 m gestiegen. Sie schwankte zwischen 170 und 
840 m. Die größte Schachtteufe betrug 934 (853) m. 
Als Förderseile wurden wie bisher meist Flachseile 
aus Hanf verwendet, trotzdem  ihr Preis wesentlich 
gestiegen ist.

Die Mächtigkeit der im Abbau befindlichen Flöze 
schwankte wie im Vorjahre zwischen 0,40 und 1,75 m. 
An einer Stelle wurde eine Mächtigkeit von mehr als 
5 m angetroffen.

Die Gesamtförderung in 1909 betrug 7 255 834 t 
gegen 7 008 624 t  in 1908. Davon wurden rd. 85,5% 
im streichenden Strebbau und rd. 13% im Strebbau 
m it schwebendem Verhieb gewonnen.

Der Spülversatz ist ungefähr in demselben Umfange 
wie im Vorjahre angewendet worden. E rbesch ränk te  
sich fast ausschließlich auf die Gruben von Escarpelle. 
Aus den Spülversatzbetrieben wurden 38 260 (40 600) t 
Kohlen gewonnen.

Die maschinelle Kohlengewinnung m it Hilfe von 
Schrämmaschinen ist weiter zurückgegangen, während 
sich die Abbauhämmer etwas mehr Eingang verschafft 
haben. Ihre Zahl ist von 49 auf 55 gestiegen. Die Zahl 
der Bohrhämmer ha t sich wesentlich, u. zw. von 130 
auf 185 vergrößert.

Außer einem m it Frischdam pf betriebenen Turbo­
generator von 1000 KW in der Zentrale von Turenne 
wurde auf Ledoux ein kombinierter Frisch- und Abdampf- 
Turbogenerator von 1000 KW m it einem Dampfspeicher 
nach dem System R ateau  aufgestellt. Neben einer 
Reihe von Kolbenpumpen sind auch mehrere elektrisch 
betriebene Zentrifugalpumpen in B etrieb gekommen.

Der Sprengstoff verbrauch auf 1 t  Förderung ist 
gegen die Vorjahre (40 und 43,3 g) auf 45,1 g gestiegen. 
Die m ittlere Ladestärke der Schüsse betrug 319 g. 
Zur Zündung wurde beim Schießen in der Kohle hau p t­
sächlich E lektrizität angewendet, die sich für derartige 
Betriebe immer mehr einbürgert.

Die im Jahre 1906 in Angriff genommene syste­
matische Verbesserung der W etterführung ist weiter 
m it Erfolg fortgesetzt worden, so daß sich die durch­
schnittliche Grubenweite bereits wesentlich vergrößert 
hat. Die zugeführte Luftmenge betrug für die gefähr­
lichen Gruben in der am stärksten  belegten Schicht 
auf den Arbeiter durchschnittlich 70 1 /sek ; für die 
Gruben der zweiten Gefahrenklasse 53, und für die 
schlagwetterfreien Gruben 44 1/sek. Der Schlagwetter­
gehalt im ausziehenden W etterstrom  schwankte zwischen 
0,1 und 0,7% ; auf 1 t geförderter Kohle wurden 
12-100 cbm^Gas abgesaugt. Eine Schlagwetterexplosion 
ist im Jahre 1909 nicht vorgekommen.

i Auszug- aus »Rapports des Ingénieurs des Mines aux Conseils 
généraux sur la S ituation des Minos et Usines en l'.iusi«.

Die Berieselung in den Gruben m it Kohlenstaub 
ist fast allgemein durchgeführt worden; sie erfolgt aus 
fahr- oder tragbaren Gefäßen.

Sämtliche Gruben im N ord-Bezirk sind nunm ehr 
m it Kohlenwäschen ausgerüstet, u.zw . betrug die Menge 
der gewaschenen Kohle im Jah re  1909 3 472 155 t 
oder 47,13% der Gesam tförderung, im Jahre  1907 
belief sie sich noch auf 37,66 und im Jah re  1908 auf 
44,92%. Die W aschverluste sind von 20,02 auf 21,09% 
gestiegen. Das rührt daher, daß einesteils die Kohlen­
flöze im allgemeinen unreiner geworden, andernteils die 
Ansprüche an die gewaschenen Produkte  wesentlich 
gestiegen sind.

Die Zahl der im B etrieb befindlichen Coppte- 
Koksöfen altern Systems betrug 294, die der Rekuperativ- 
öfen 416. Insgesam t wurden 983 807 (912 948) t  Kohle 
verkokt und 748 222 (704128) t  Koks daraus erzeugt; 
das entspricht einem m ittlern  Ausbringen von 76,05% 
gegen 77,13% im Jahre  vorher.

Die Brikett- und E ierbriketterzeugung ist von 
832 307 auf 960 022 t gestiegen. Davon entfallen 
697 084 t auf B riketts und 262 938 t auf E ierbriketts.

P a s -d e -C a la is -B e z irk .
Die Gesamtzahl der Schächte betrug  163 gegen 160 

in 1908. Davon waren 19 (23) im A bteufen begriffen. 
Die m ittlere Förderteufe erreichte 349 m gegen 343 m 
im Jahre 1908; sie schwankte zwischen 194 und  1000 m. 
Die m ittlere M ächtigkeit der im Abbau stehenden Flöze 
belief sich ebenso wie im V orjahre auf 1,07 m 
Die größte Flözmächtigkeit betrug  6,50, die geringste 
0,40 m.

Neue Gefrierschächte sind nicht in Angriff genommen 
worden, dagegen h a t das Zem entierverfahren weitere 
Anwendung gefunden. Zwei Schächte werden m it Hilfe 
dieses Verfahrens abgeteuft. Für den laufenden Meter 
der Schächte gebraucht m an ungefähr 5 -8  t Zement. 
So wurden in einem Falle 68 m m it 355 t, in einem 
ändern 80 m m it 581 t abgeteuft. Das A bteufen ging 
verhältnism äßig schnell vonstatten . Die tägliche 
Leistung schwankte zwischen 1,79 und  2,07 m.

Die maschinelle Kohlengewinnung geht auch im 
Pas-de-Calais-Bezirk dauernd zurück." Im  Jahre  1909 
wurden dam it nur 42 000 t  K ohlen gegen 55 000 t  im 
Jahre 1908 gewonnen. Dagegen haben auch in diesem 
Bezirk die A bbauhäm m er eine wachsende Verbreitung 
gefunden. Ihre Zahl ist von 423 auf 498 gestiegen. 
Die dam it gewonnene Kohlenmenge steigerte sich auf 
286 000 t, gleich 1,6% der G esam tförderung, gegen 
256 000 t gleich 1,3% im Jahre  1908. Man erzielt mit 
Hilfe der A bbauhäm m er eine um 20-30%  höhere 
Leistung als m it der Keilhaue.

Auch die Bohrhäm m er haben wegen ihrer großem 
Handlichkeit die Bohrm aschinen z. T. verdrängen 
können. Ihre Verwendung m acht weitere Fortschritte.

Die Einführung des Spülversatzes gew innt w eiter 
an Ausdehnung. Im Jahre  1909 wurden 262 000 cbm 
eingespült gegen 198 000 im Jah re  1908. Der W asser- 
verbrauch schwankte zwischen 900 und 2 750 1 auf
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1 cbm Spülmasse, die Länge des Transportw eges in der 
Horizontalen zwischen 200 und 2 700 m.

Im G rubenausbau ha t der Eisenbeton immer mehr 
Verwendung gefunden, w ährend mit eisernen G ruben­
stempeln keine günstigen E rfahrungen erzielt worden 
sind.

In Flözen m it geringem Einfallen wurden versuchs­
weise Schüttelrutschen eingeführt, und es scheint, daß 
ihre Anwendung in großem M aßstabe zu erw arten ist. 
Die maschinellen Förderungsanlagen un ter Tage haben 
eine Vermehrung um einige Seilbahnen und elektrische 
Lokomotiven m it Oberleitung und A kkum ulatoren 
erfahren.

Im Förderm aschinenbetriebe ist m an mehrfach zu 
der m it einer A bdam pfturbine verbundenen D am pf­
fördermaschine übergegangen. In  einem Falle wurde 
auch eine kom binierte Turbine für Abdampf und Frisch­
dampf aufgestellt, die beim Betriebe m it Abdam pf 7 
und beim Betriebe m it Frischdam pf 10 kg Dampf für 
1 KW st verbraucht. Die Frischdam pfzuführung erfolgt 
automatisch. Neben diesen Dampffördermaschinen 
sind zwei elektrische Maschinen nach dem Ilgnersystem  
in Betrieb gekommen. Jedoch scheint die Neigung 
vorzuliegen, zu dem unm ittelbaren Antriebe der elektri­
schen Förderm aschinen m ittels Drehstrom  überzugehen.

Neben einer Anzahl von Kolbenkompressoren wurden 
drei Turbokom pressoren von 1000, 740 und 850 PS 
aufgestellt. Auch diese M aschinengattun scheint eine 
aussichtsreiche Zukunft zu haben.

Für die W etterführung ist eine größere Anzahl 
neuer Ventilatoren aufgestellt worden. Die den Gruben 
zugeführte Luftm enge betrug, auf den Kopf des Arbeiters 
berechnet, im M ittel 7 1 1/sek. Der Gehalt des ausziehenden 
W etterstrom es an Schlagw ettern blieb un te r 0,3-0,4% ; 
nur in einem Falle w urden 0,6-1,0%  festgestellt.

Trotzdem die Verwendung von besonders w ider­
standsfähigen Gläsern für die G rubenlam pen nicht wie 
in Belgien vorgeschrieben ist, sind m ehrere G ruben­
verwaltungen dazu übergegangen, ihre Lampen dam it 
auszurüsten. Diese Gläser sind zwar doppelt so teuer 
wie die normalen Gläser, halten  aber dafür 4-6  mal länger.

Ungefähr die H älfte der G ruben ist zur Einführung 
der Berieselung übergegangen. Die Gesamtlänge dei 
mittels Düsen oder W asserwagen oder durch Berieselungs­
leitungen befeuchteten G rubenbaue beträg t 284 km. 
An einigen Stellen w urden m it Hilfe von W asserdüsen 
sogenannte feuchte Zonen hergestellt.

Der Sprengstoffverbrauch ist von 38 auf 40 g auf 1 t 
geförderter Kohle gestiegen. 66% der verwendeten 
Sprengstoffe enthielten n itrie rtes N aphthalin , das nicht 
in dem Maße wie die N itroglyzerinsprengstoffe gefriert. 
Infolgedessen sind für die Beförderung und die Auf­
bewahrung über Tage weniger strenge Vorschriften 
erlassen als für die N itroglyzerinsprengstoffe; dagegen 
hat dieser Sprengstoff den Nachteil, daß er schwerer 
und zuweilen nur unvollkom m en detoniert. Auf einigen 
Gruben ist eine besondere Z ündart aufgekom m en, m it 
deren Hilfe auch bei wenig brisanten Sprengstoffen 
Fehlzündungen vermieden werden sollen. Sie ist dadurch 
gekennzeichnet, daß eine in dem Sicherheitssprengstofl 
befindliche geringe Menge T rin itro to luol zur D etonation

gebracht wird, wodurch man eine kräftigere In itia l­
zündung als m it dem einfachen Zündhütchen erzielt. 
Die Verwendung dieser Zündart ist aber nur in schlag­
wetterfreien Grubenbauen und nur un ter besondern 
Bedingungen erlaubt. In  Courrieres, Drocourt und 
Maries sind von T a f f a n e l  empfohlene Salpeterspreng- 
stoffe m it gutem Erfolge verwendet [worden. Die 
elektrische Zündung ha t noch wenig Eingang gefunden.

N ach den rpinisteriellen Erlassen vom 15. April 
und 8. Februar 1908 müssen im Pas-de-Calais-Bezirk 
auf jeder Schachtanlage zwei R ettungsapparate vor­
handen und 8 Leute auf jeder Grube m it dem 
Gebrauch dieser Apparate vertrau t sein. Demzufolge 
sind 150 A pparate angeschafft worden.

Auch im Pas-de-Calais-Bezirk ist in bezug auf die 
Ausdehnung der Kohlenwäschen ein erheblicher - F o rt­
schritt zu verzeichnen. Gegen 4 337 620 t  Kohlen im 
Jahre 1908 wurden im Jahre  1909 5 532 233 t  Kohlen 
gewaschen. Das entspricht einem Anteil von 28,5% 
an der Gesamtförderung gegen 23,4% im Vorjahre. 
Der W aschverlust stieg von 16,5 auf 17,4%.

Die Erzeugung elektrischer Energie hat weiterhin 
erhebliche Fortschritte gemacht. In  Lens sind 3 K oks­
ofengasmaschinen von je 800 KW Leistung in B etrieb 
genommen worden und arbeiten zur vollkommenen 
Zufriedenheit der Verwaltung. Ferner wurden in Lens 
3 Turbogeneratoren von 1750 KW Leistung und in 
B ethune eine Curtis-Turbine für 2500 und eine Zoelly- 
Turbine für 4000 KW aufgestellt. In  Ligny-les-Aire 
ist eine Zentrale für 900 KW im Bau begriffen. 
Außerdem wurde in Lens eine kombinierte Frisch- 
und Abdam pfturbine für 550 KW Leistung, in Meurchin 
eine solche von 700 KW und in Noeux eine von 
500 KW  Leistung in Betrieb genommen. N ur in Car- 
vin wurde eine neue Kolbendampfmaschine von 
350 KW aufgestellt. Zur Vergrößerung der K raft­
erzeugung haben also im Pas-de-Calais-Bezirk fast 
ausschließlich D am pfturbinen und Gasmaschinen Ver­
wendung gefunden. Der Erfolg war, daß die Energie­
kosten wesentlich gesunken sind, da m an das Koksoien­
gas und den Abdam pf nutzbar verwertete. Die elektrische 
Energie ist dem ganzen Bezirk durch ein Kabelnetz 
zugänglich gem acht worden, das noch erheblich weiter 
ausgebaut werden soll, u. zw. für Strom spannungen 
von 15 000, 26 000 und 45 000 V. Die für den Bergwerks­
betrieb erforderliche Energie von 2950 PS täglich auf 
1000 t  Förderung verteilte sich auf die einzelnen B etriebs­
zweige wie folgt:

PS %
F ö rd e ru n g .....................................940 32
W e tte rw ir ts c h a f t ........................200 7
W a sse rh a ltu n g ............................ 100 3
Sonstige maschinelle Betriebe

un ter T age.................................610 21
Bergmännische Betriebe über

T a g e ......................................... 270 9
Sonstige Maschinen über Tage 280 9
B e le u c h tu n g  60 2
Förderung über Tage . . . .490 17

Im ganzen wurden im Jahre  1909 l 568 460 t  Kohlen 
gegen 1 392 509 t im Jahre  1908 verkokt. Die Koks-
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Produktion betrug 1 198 235 (1 078 005) t, das Aus­
bringen in beiden Jahren  also rd. 70%. Auf Neuanlagen 
von Koksöfen wurden nur Regenerativöfen m it Ge­
winnung der Nebenprodukte errichtet. Die Brikett- 
und Eierbriketterzeugung ist von 507 511 t  im Jahre 
1908 auf 534 511 t  im Jahre 1909 gestiegen.

Auf der Versuchsstrecke im Litvin sind die Arbeiten 
unter der Leitung von T a f fa n e l  weiter fortgesetzt 
worden. Sie verursachten im Jahre  1909 U nkosten in 
Höhe von 75 000 fr. Die Länge der Versuchsstrecke 
beträgt 65 m, wovon 30 m aus eisenarmiertem Beton, 
die übrigen m it Holz und Eisenausbau hergestellt sind. 
Besonderes Augenmerk richtete der Leiter im Berichts­
jahre auf das Studium der Kohlenstaubexplosionen. 
Nach seinen Feststellungen ist der Kohlenstaub nicht 
explosionsgefährlich w enn :

1. in 1 cbm Luft n icht mehr als 112 g Kohlenstaub 
aufgcwirbelt sind.

2. der Kohlenstaub hauptsächlich aus Teilchen von 
1-2 mm Korngröße besteht und nur ein geringer 
Teil des Kohlenstaubes durch ein Sieb m it 
200 Löchern auf 1 qcm fällt,

3. die Kohle nicht mehr als 18% flüchtige B estand­
teile en thält,

4. der Kohlenstaub wenigstens 40% unverbrennliche 
Bestandteile en thält,

5. der Wassergehalt des Kohlenstaubes mindestens 
seinem eigenen Trockengewicht entspricht.

Ferner wurden U ntersuchungen über die F o rt­
pflanzung von Kohlenstaubexplosionen angestellt und

M ittel ausfindig gem acht, sie aufzuhalten. Als solche 
wurden erkannt.

kohlenstaubfreie Zonen, 
feuchte Zonen,
Zonen m it G esteinstaub,
Behälter m it W asser oder G esteinstaub auf den 
K appen des Ausbaues.

Mit Hilfe der letz tgenannten  M aßnahme gelang es, 
bei 13 Versuchen jedesm al die Explosion aufzuhalten 
und in 12 Fällen auch die Flam m e zu ersticken. Bei 
allen Versuchen wurden die Flammengeschwindigkeit 
sowie die bei der Explosion auftretenden  Drücke fest­
gestellt und Analysen der Gasgemische nach der 
Explosion angefertigt. Außer diesen Untersuchungen 
wurden Versuche m it Sicherheitssprengstoffen vorge­
nommen, um die höchstzulässige Lademenge festzu­
stellen.

Die Zentrale der R ettungsstation , zu der außer den 
Gruben des Pas-de-Calais-Bezirks die Gesellschaften 
von Anicl.e, Escarpelle, A zincourt und  Vicoigne-Noeux 
gehören, war m it 20 R ettungsappara ten  und den nötigen 
Zubehörteilen ausgerüstet und m it ausgebildeten Mann­
schaften besetzt. In  einer R auchkam m er wurden die 
Übungen der R ettungsm annschaften abgehalten und 
M annschaften der angeschlossenen Gruben im R ettungs­
dienste ausgebildet. Die Z en tra lre ttungssta tion  ist 
je tz t vollständig fertiggestellt und in der Lage, ihren 
Dienst in jeder Beziehung zu versehen. Db.

Rechtstellung des Repräsentanten einer Gewerkschaft.
Von G erichtsassessor D r. K u h  n t ,  K öln.

1. § 119 ABG. bestim m t, daß der R epräsentant
die Gewerkschaft »in allen ihren Angelegenheiten gericht­
lich und außergerichtlich« v e rtritt und einer »Spezial­
vollmacht« nur in den in § 120 des Gesetzes bezeichneten 
Fällen bedarf; gemäß § 124, Abs. 1 ist eine E rw eite­
rung oder Beschränkung seiner Befugnisse durch das 
S ta tu t zulässig.

Der herrschenden Meinung wird darin beizutreten 
sein1, daß der R epräsentant in ähnlicher Weise wie der 
Vorstand eines Vereins die Stellung eines gesetzlichen 
Vertreters der Gewerkschaft hat (§ 26 Abs. 2, Satz 1 
BGB., §§ 119, 125, 126 ABG.). Fraglich ist jedoch, in­
wieweit er im einzelnen Falle diese Stellung ha t und 
inwieweit er nur B e v o l lm ä c h t ig te r  der Gewerk­
schaft ist.

Wenn der Kreis der Rechte, die das S ta tu t dem 
Repräsentanten gewährt, k le in e r  ist als der, den das 
Gesetz zieht, ist jene Frage müßig; in diesem Falle hat 
der Repräsentant nur insoweit die Stellung öines gesetz­
lichen Vertreters der Gewerkschaft, als das S ta tu t

i vgl. B r a s s e r t  AUG. Anm. 1 zu § 117: O p p e n h o f f  ABG. Anm 657 ■ 
F ü r s t  ABG. Anm. 3 zu § 125; a. M. A r n d t  ABG. Anm. 1 zu § U9.

ihn dazu befähigt. W enn ihm darüber h inaus durch 
Gewerkschaftsbeschluß die A usführung eines besondern 
Geschäftes übertragen wird, ist er B e v o l lm ä c h t ig te r  
der Gewerkschaft. W ie ist aber die Frage zu beant­
worten, wenn diejenigen R echte, die das Gesetz im 
allgemeinen dem Geschäftskreise des R epräsentanten 
n ic h t  un terste llt, ihm grundsätzlich durch das S tatu t 
übertragen werden, wenn also z. B. der R epräsentant 
sta tu tarisch  zur V erpachtung des Bergwerks erm ächtigt 
ist? Ist er in Ansehung dieser Rechte Bevollm ächtigter 
oder gesetzlicher V ertreter der Gewerkschaft?

Diese Fragen haben folgende p r a k t i s c h e  Bedeutung. 
F aß t m an den R epräsentan ten , dem sta tu tarisch  die 
\  erpachtung des Bergwerks eingeräum t ist, auch in 
Ansehung dieser Befugnis als gesetzlichen V ertreter 
auf, so ist es auf seine V ertretungsbefugnis ohne E in­
fluß, ob die Gewerkenversammlung für einen einzelnen 
Fall beschließt, das Bergwerk wegen günstiger Kon­
junk tu r nicht un te r einem bestim m ten  Preise zu ver­
pachten. Der R epräsentant w ird hier nur nach innen, 
der Gewerkschaft gegenüber, verpflichtet, den Beschluß 
einzuhalten; ein diesem Beschluß widersprechender
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Vertrag ist wirksam. F a ß t m an den R epräsen tan ten  
dagegen in  Ansehung seiner Befugnis zum  V erpachten 
des Bergwerks als B evollm ächtigten auf, so ist seine 
Vollmacht für diesen Einzelfall beschränkt; e r kann 
die Gewerkschaft durch ein dem Beschluß widersprechen­
des Abkommen nicht verpflichten. N ur derjenige D ritte , 
der gutgläubig im  V ertrauen auf die ihm vorgelegte 
Legitimation den V ertrag tä tig t , wäre geschützt (§8 172. 
173 BGB., 118, Abs. 3 ABG.).

Diese U nterscheidung äu ß ert sich ferner in den Fällen 
der §§ 166 und 174 BGB. Angenommen, der zur Ver­
pachtung des Bergwerks befugte R ep räsen tan t ha t die 
ihm abgegebenen Angebote der Gewerkenversam m lung 
vorgelegt, und  die Gewerken haben, obwohl sie w ußten, 
daß die Vollmacht des X auf Y erloschen war, sich für 
das Angebot des Y  entschieden; schließt nunm ehr der 
R epräsentant, dem das Erlöschen der Vollmacht von X 
aufY  unverschuldeterw eise nicht bekannt ist, im Ver­
trauen auf die von Y  vorgelegte V ollm achtsurkunde 
mit diesem als V ertreter des X  den P ach tvertrag  ab. so 
ist dieser für X verbindlich, sofern m an den Repräsen­
tan ten  als g e s e tz l ic h e n  V e r t r e t e r  der Gewerkschaft, 
dagegen unverbindlich, sofern m an ihn als ihren B e­
v o l lm ä c h t ig te n  auffaß t. Im  ersten Falle gilt § 166, 
Abs. 1 BG B., es kom m t lediglich auf die Kenntnis 
und das K ennenm üssen des R epräsentan ten  an (§§ 172 
und 173 B G B .); im zweiten Falle schadet gemäß § 166 
Abs. 2 BGB. die K enntnis der Gewerken. Ob im ersten  
Falle X aus § 826 B G B .'einen  E inw and herleiten  kann, 
soll hier dahingestellt bleiben.
t ;  »Ferner ist die K ündigung des P achtvertrages durch  
den R epräsentan ten  als B e v o l lm ä c h t ig te n  unw irk­
sam, wenn er n ich t seine Legitim ation vorlegt und der 
Pächter dies beanstande t; sie ist jedoch wirksam, wenn 
er als g e s e tz l ic h e r  V e r t r e t e r  anzusehen ist (§ 174 
BGB.).

Dagegen kann  diese U nterscheidung auf die H aftung 
der Gewerkschaft fü r D elikte des R epräsentan ten  keinen 
Einfluß ausüben. § 31 BGB. erfordert nur, daß der 
R epräsentant v e r f a s s u n g s m ä ß ig ,  d. i. sta tu tarisch , 
zur Vornahme der betr. Geschäfte berufen ist. Auch 
für die H aftung  der Gewerkschaft, wenn Verschulden 
des R epräsentan ten  bei E r f ü l l u n g  e in e r  \  e rb in d -  
l ic h k e i t  vorliegt, ist jene U nterscheidung bedeutungslos.

M. E. h a t der R epräsen tan t insow eit die Stellung 
eines gesetzlichen V ertreters der Gewerkschaft, als das 
S ta tu t  ihm Rechte gew ährt, also auch insoweit, als die 
ihm sta tu ta risch  eingeräum ten Rechte über die im 
Gesetz aufgeführten hinausgehen.

Ein innerer G rund dafür, ihm  in A nsehung jener 
Rechte lediglich die Stellung eines Bevollm ächtigten 
zu gewähren, scheint m ir n ich t gegeben zu sein. \  iel- 
mehr w ird m an vom S tan d p u n k t des natürlichen  R echts­
gefühls aus ihm  für beide A rten von Geschäften die 
gleiche S tellung  einzuräum en haben . Denn es muß 
dem R echtsbew ußtsein w idersprechen, wenn z. B. ein 
s ta tu tarisch  zur V erpachtung  des Bergwerks befugter 
R epräsentant einem D ritten , der von der G ew erkschait 
sowohl das Bergwerk als auch ein m it diesem in keinerlei 
Zusam m enhang stehendes G rundstück gepachtet ha t, 
ohne Vorlegung seiner L egitim ation kündig t, und der

D ritte  die K ündigung in Ansehung des Bergwerks, 
n icht aber in Ansehung des Grundstücks zurückweisen 
kann.

Auch m it den gesetzlichen Bestim m ungen scheint 
m ir diese Ansicht wohl vereinbar. Es ist weder aus 
dem ABG. noch aus dem BGB. ersichtlich, daß eine 
sta tu ta ris  ;he Erw eiterung der dem R epräsentanten  
im allgemeinen zustehenden Rechte eine andere W irkung 
haben soll als eine Beschränkung dieser Rechte. So 
erfordert § 3 1  BGB. nur, daß verfassungsmäßig, d. i. 
statu tarisch , der R epräsentant zu den betr. Geschäften 
berufen ist. § 30 BGB. bestim m t ferner den L’mfang 
der Vertretungsbefugnis der besondem  V ertreter dahin, 
daß sie sich im  Z w e ife l auf alle R echtshandlungen 
erstreckt, die der ihnen zugewiesene Geschäftskreis 
gewöhnlich m it sich b ring t; es wird also eine b e l ie b ig e  
A b ä n d e ru n g  der Vertretungsbefugnis dieser Personen, 
die auch gesetzliche V ertreter der Gewerkschaft s ind1, 
zugelassen. Der E inw and W est h o f  f s*. daß der Repräsen­
ta n t n u r insoweit die Stellung eines gesetzlichen Ver­
tre ters  der Gewerkschaft haben könne, als das Gesetz 
ihm Rechte gewähre, daß daher begrifflich nur eine 
B e s c h rä n k u n g ,  keine Erw eiterung der ihm  in dieser 
E igenschift zustehenden Befugnisse möglich sei, erscheint 
m ir n icht zutreffend. D er Ausdruck »gesetzlicher Ver­
treter* ist ein term inus technicus. E r bring t zum Aus­
druck, daß der R epräsentan t die Gewerkschaft ver­
körpert —  sein W issen, Wollen und H andeln ist das 
der Gewerkschaft* — , und daß alle Vorschriften auf den 
R epräsentanten Anwendung finden4, welche die rech t­
liche Stellung eines gesetzlichen V ertreters betreffen, 
mögen sie im BGB. oder in ändern Gesetzen stehen, 
im besondem  also auch die Vorschriften der ZPO. 
Dagegen will dieser Ausdruck nicht auch den Umfang 
dieser Eigenschaft an sich unabänderlich festsetzen. 
Sodann ist die gesetzliche Grundlage, die W esthoff 
für seinen E inw and bringt, unzutreffend; denn aus der 
Bestim m ung des § 2 6 , Abs. 2 , Satz 2  BGB.:

»Der L'mfang seiner 'des V orstandes Ver­
tretungsm acht kann durch die Satzung m it W irkung 
gegen D ritte  beschränkt werden» 

ist nicht zu entnehm en, daß eine E rw eiterung der Befug­
nisse des Vorstandes als des gesetzlichen \  ertre ters 
des Vereins vom BGB. als begriffswidrig anzusehen ist. 
Denn das BGB. geht davon aus, daß der V orstand 
säm tliche Geschäfte des Vereins besorgt (§ 2 6 , Abs. 2 , 
Satz 1  B G B .); daher kann an dieser Stelle n icht von 
einer Erw eiterung seiner Befugnisse die Rede sein5.

2 . § 1 1 5  ABG. gib t den Gewerken das R echt, auf 
A ufhebung eines Gewerkschaftsbeschlusses zu klagen, 
der nach Ansicht des Klägers der Gewerkschaft n ich t 
zum besten gereicht. W ie verhält sich diese \  or- 
schrift. wenn die Befugnisse des R epräsentan ten  s ta tu ­
tarisch auf die im  § 1 2 0  ABG. aufgeführten Geschäfte 
ausgedehnt, diese also der Beschlußfassung der Ge­
werkenversam m lung entzogen sind? So z. B .. wenn eine 
noch in  der Entw icklung begriffene Gewerkschaft dem

1 vgl. W e s t h o f f ,  G ew erksehaftsrecht, 1901. S. 298/9.
* a. a. O. S. 201.
* v g l. K e i l b e i n .  Das BGB. 1899, S. 15.
* vg l. P l a n c k .  BGB. I. Anm. 3 zu  5 26
ä Tgl. P l a n c k  I, Anm. 3 za  § 26. Kom m entar d. RG.-Räte L Anm. 3 

zu § 26.
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Repräsentanten die Befugnis einräum t, bis zu einem 
Höchst betrage selbständig Zubußen auszuschreiben, 
oder wenn sie ihn zur V erpachtung des Bergwerks er­
mächtigt? Ist hier eine entsprechende Anwendung des 
§ 115 ABG. auf die Verfügungen des Repräsentanten 
möglich?

M. E. ist diese Frage zu verneinen.
Einm al fehlt es hier an dem nach § 115 ABG. an­

greifbaren Gegenstände. Denn die Klage aus § 115 ABG. 
geht auf Aufhebung des Gewerkschaftsbeschlusses. 
Hier entspricht dem Beschlüsse ein innerer Vorgang 
beim Repräsentanten, die selbständige Entscheidung 
über ein bestim m tes Geschäft usw. Dieser innere Vor­
gang ist naturgem äß nicht angreifbar. Die Klage müßte 
sich also gegen seine Betätigung (den m it dem Dritten 
geschlossenen Vertrag usw.) richten. D am it wird aber 
diese Klage eine ganz andere als die in § 115 ABG. 
vorgesehene.

Ferner würde, falls diese Ansicht nicht zutrifft, 
jeder Dritte, der ein Geschäft mit dem Repräsentanten 
abschließt, in jedem derartigen Falle durch die Klage

aus § 115 ABG. seiner Rechte verlustig gehen können, 
denn durch die erfolgreiche Klage würde das Geschäft 
aufgehoben werden. Da der R epräsentant hier jedoch 
als g e s e tz l ic h e r  V e r t r e t e r  der Gewerkschaft handelt, 
so erscheint dies Ergebnis unannehm bar.

Man wird vielm ehr annehm en müssen, daß durch 
Einräum ung besonderer Befugnisse an den Repräsen­
tanten  in Ansehung der h ierunter fallenden Geschäfte 
notwendigerweise das K lagerecht aus § 115 ABG. hin­
fällig geworden ist. Die Gewerken können die in 
diesen Geschäftskreis fallenden Verfügungen des Re­
präsentanten aus § 115 ABG. ebensowenig angreifen 
wie seine sonstigen Geschäfte. In der Gewährung be­
sonderer sta tu tarischer Befugnisse liegt eine besondere 
Vertrauenskundgabe, die m it der Aufrechterhaltung 
des Klagerechts aus § 115 ABG. unvereinbar erscheint. 
Auch würde dam it der Zweck, dem R epräsentanten  durch 
diese Rechtserweiterung eine selbständigere Stellung 
einzuräumen und eine schnellere Erledigung der unter 
diese Rechtserweiterung fallenden Geschäfte herbei­
zuführen. vereitelt werden.

Außenhandel des deutschen Zollgebietes im Jahre 11)10.
Das Kaiserliche Statistische Amt hat auf Grund der 

diesjährigen Beratungen des handelsstatistischen Beirats 
und der W ertanmeldungen die Ergebnisse des deutschen 
Außenhandels im Jahre 1910 berechnet und im »Reichs­
anzeiger« veröffentlicht, wobei bem erkt werden muß, 
daß bei der eingehenden länderweisen Darstellung des 
deutschen Außenhandels sich noch mehr oder weniger 
erhebliche Änderungen infolge von Berichtigungen er­
geben können und werden.

E i n f u h r A u s f u h r

H erkunfts- und 1909 1910 1909B estim m ungsländer 1910

W ert in O o

I. E u r o p a  . . . 4 961 145 5 196 857 4 992 100 5 623 927
Zollausschluß H elgo­

land ........................... 56 81 2-504 3 353
B ad. Zollausschlüsse . 494 448 563 587
B e l g i e n ....................... 289 573 325 582 348 733 390 688
G ib ra lta r , M alta, .

C y p e rn ....................... 1 959 1 136 2811 2 481
B u l g a r i e n .................. 8 401 6 31C 18 749 18 989
D ä n e m a r k .................. 135 303 158 103 195 720 224 676
F r a n k r e ic h .................. 485 109 508 819 455 123 i 543 413
G riechenland . . . . 18 161 21 291 11 277 15 094
G roßb ritann ien  . . . 723 250 766 573 1 014 988 1 102 008
I t a l i e n ........................... 287 851 274 539 288 978 323 519
M ontenegro . . . . 11 3 119 587
N iederlande . . . . 253 411 258 468 453 524 498 590
N orw egen .................. 36 850 49 665 104 452 119 912
Ö sterre ich -U ngarn 754 652 759 185 767 302 821 590
P o r t u g a l ....................... 12 956 21 750 29 282' 33 052
R u m ä n i e n .................. 64 540 68 883 57 241 65 706

H erk u n fts- u nd  
B estim m ungsländer

R uß land  .[Europa . .
|A sien . . .

F inn land  ..................
Schw eden ...................
S c h w e iz .......................
S e r b i e n .......................
S p a n i e n .......................

I E u ro p a  . . . 
T ürkei A sien . . . 

( A frika . . . 
II . A f r i k a  . . .

A b e s s in ie n ...................
A e g y p t e n ..................

[O stafrika 
B ritisch -S ü d a frik a  . 

|W esta frika  .
D e u t s c h - ! ^ / * 1«- •

ISW -A frika .
K a m e r u n ...................
T ° g o ............................ ; ;
A lg e r i e n .......................
T unis . . . . . .
F ran ;ö s.-W esta frik a  ! 
M adagaskar . . . . 
I ta lien isch-A frika . 
Belgist h-K ongo
L i b e r i a ...................
M a ro k k o ...................
Po rtug ies J ^ s ta f r ik a  

I W estafrika 
b b n g e s  A frika .

E i n f u h r A u s f u h r

1909 1910 1009 1910

W e rt in 1000 M

304 200 1 322 342 435 235 537 295
59 722 64 266 9 247 9 769
23 768 26 160 62 186 73 852

141 840 163 805 156 240 190 520
162 648 173 889 413 214 452 640

15 387 17 927 16 546 19 086
123 712 140 180 69 145 71 649

22 001 22 037 54 628 73.310
35 277 45 083 24 096 31 407

13 332 197 154
363 039 417 991 143 904 181 273

1 076 1 748 194 339
95 727 93 623 32 228 34 151

4 883 6 875 1 934 2 940
61 557 59 383 38 051 53 975
87 382 108 345 11 681 15 180

7 786 10 801 11 580 13 120
3 310 4 064 13 811 19 365

11 108 23 470 7 029 8 654
3 760 3 188 3 411 2 642

20 337 20 544 4 137 3 550
3 734 3 649 1 739 1 312

12 370 14 271 3 196 4 533
6 455 11 826 215 277

5 32 3 19
16 429 25 251 1 331 1 248
2 282 2 227 1 095 1 283
7 762 9 110 3 472 4 941
4 374 3 974 5 320 8 265

12 617 15 315 3 195 5 104
85 295 282 375
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E in f u h r A u s f u h r
H erk u n fts- u n d

Bestimm ungs!änder 1909 1910 1909 1910

W ert in 1000 .K

II I . A s ie n  . . . . 666 381 828 302 285 072 332 263
Aden, B ahre in  usw. . 1 069 202 155 148
ja (Indien u sw .. 316 955 404 043 78 818 89 792Britisch-jM alakka usw 27 104 45 649 7 803 10218
Ceylon ....................... 19 266 35 384 2 885 3 242
C h i n a ............................ 65 190 94 667 56 763 66 475
H ongkong ................... 34 51 4 923 3 959
K iautschou . . . . 95 101 3 262 3 664
Französisch -Ind ien 3 454 5 511 790 1 228
Jap an  ............................ 29 228 36 805 77 616 89 341
K o r e a ............................ 337 227 398 271
N iederl.-Ind ien  usw. 184 900 187 511 39 515 49 807
P ers ien ............................ 2 670 2 762 739 1 895
Philippinen usw. . . 3 719 3 865 5 766 7 683
Portugiesisch-A sien 0 4 96 48
S i a m ............................ 12 318 11 470 5 442 4 335
Ü briges A sien . . . 42 51 101 157

IV . A m e r i k a  . . 2 283 620 2 190 658 1 089 304 1 255 009
A rgentin ien  . . . . 437 697 357 234 175 373 240 166
B o l iv ie n ....................... 21 457 29 608 5 512 7 382
B ra s i l ie n ........................ 234 291 278 928 91 822 121 724
C hile ................................. 143 516 154 594 57 609 64 786
D änisch-W cstind ien  . 35 27 201 182
D om inikanische

R epub lik  . . . . 7 132 8 417 3 037 3 022
E cuador ....................... 11 067 10 684 5 231 4 515
Französisch-A m ei ika 107 68 267 272
G u a te m a la ................... 24 935 18 976 2 503 2 939
R epublik  H a iti . . . 895 1 221 1 243 1 446
H o n d u r a s ................... 704 792 563 745
K anada ....................... 8 389 10 636 24 821 36 587
Übriges B ritisches

A m e r ik a ................... 13 053 13 172 2 473 2 457
K o lu m b ie n ................... 10 222 12 992 6 091 9 499
K o s t a r i c a ................... 3 697 3 764 2 045 2 546
K u b a ............................ 10 364 8 568 20 219 22 326
M exiko............................ 21 508 23 703 38 136 46 934
N i c a r a g u a ................... 1 614 1 035 818 788
N iederländ .-A m erika 406 488 579 699
P a n a m a ....................... 560 492 2 078 2 575
P a r a g u a y ................... 3 635 5 254 825 1 428
Peru ............................ 12 851 14 521 11 555 12 791
S a lv a d o r ....................... 3 839 3 463 1 456 1 360
U ruguay  ........................ 34 020 28 565 23 274 28 357
V e n e z u e la ................... 15 063 15 843 5 290 6 742
Ver. S ta a te n  von

A m erika einschl.
P o r to r ic o .................. 1 262 563 1 187 613 606 283 632 741

V. A u s t r a l i e n
u n d  P o l y n e s i e n  . 245 724 292 995 66 432 71 761

A ustra lischer B und  . 233 097 267 856 58 372 63 294
N eu-Seeland . . . . 2 116 5 143 5 025 5 948
Ü briges B ritisches

A ustralien  . . . . 4 562 8 732 515 586
P e u tsch -N eu -G u in ea . 1 283 5 662 1 348 1 011
F ranzos .-A ustra lien  . 2 685 3 234 127 219
H rva iische  In se ln  . . 35 109 629 347
S am oa-Inseln  . . . . 1 896 2 259 409 342
Ü briges P o ly n es ien  . 50 0 7 14

S ch iffsbedarf fü r
frem de Schiffe . . . f 4 062 4 021

Seewärts, and ere
W a r e n ........................ 6 976 7 323 13 296 6 407

S um m e . . 8 526 885 8 934 l z t 6 594 170 7 474 661
H ierzu  E de lm e ta lle 333 525 375 866 264 523 169 o3/

Z usam m en . 8 860 410 9 309 992 6 858 693 |7 644 198

k a u f  593

Die vorstehende Tabelle bietet nach der angegebenen 
Quelle- eine Gegenüberstellung der W erte des Außen­
handels des deutschen Zollgebietes m it den einzelnen 
Ländern in den letzten zwei Jahren.

Danach hat der W ert der deutschen E infuhr ohne 
Edelmetalle und W ertpapiere in 1910 8934,1 Mill. ,H> 
betragen gegen 8526,9 Mill. Ji  im Jahre 1909; der W ert 
der Ausfuhr ohne den erwähnten Verkehr 7474,7 Mill. Ji  
gegen 6594,2 Mill. JC. Der W ert der Edelmetalle machte 
in der Einfuhr 375,9 gegen 333,5 Mill. J i  aus, in der Aus­
fuhr 169,5 gegen 264,5 Mill. Ji. Der W ert der ein- und 
ausgeführten W ertpapiere ist noch nicht erm ittelt. Der 
Gesamtwaren- und Edelmetallverkehr erreichte in Ein- 
und Ausfuhr 16,95 Milliarden M  gegen 15,72 im Jahre 
1909, ohne Edelmetalle 16,41 Milliarden Ji  gegen 15,12 
in 1909. Nachdem schon das Vorjahr den im Jahre 1908 
im deutschen Außenhandel verzeichneten Ausfall an­
nähernd ausgeglichen hatte , brachte das Ja h r 1910 m it 
der Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse von 
neuem sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr eine 
erhebliche Zunahme, so daß das bisher günstigste E r­
gebnis von 1907 im Gesamtaußenhandel um  847 Mill. M  
übertroffen wurde. Gegen das Vorjahr betrug die Zu­
nahme für die Ein- und Ausfuhr ohne Edelm etalle 
1288 Mill. M ,  mit Edelmetallen 1235 Mill. Ji. für die 
Einfuhr m it Edelmetallen 450 Mill. Ji  und ohne diese 
407 Mill., I I . für die Ausfuhr m it Edelmetallen 786 Mill. J i , 
ohne diese 880 Mill. M- Die Einfuhr an Edelm etallen, 
die in 1909 gegen 1908 eine Abnahme um 77 Mill. Ji  er­
fahren hatte , stieg im letzten Jahre  um  42 Mill. Ji. Das 
umgekehrte Bild zeigt sich bei der Ausfuhr von Edel­
metallen, die in 1910 gegen das V orjahr um 95 Mill. Ji  
zurückging.

Aus der folgenden Tabelle ist die B e d e u tu n g  der 
einzelnen W eltteile für den Außenhandel des deutschen 
Zollgebietes (ohne Edelmetalle) in den letzten beiden 
Jahren zu ersehen.

Es w aren beteiligt an der

,

G esam tein fuh r 

1909 1910

% %

G esam tausfuh r 
1909 1910

% %

E u ro p a  ........................... 58,18 58,17 75,70 75,24
A f r ik a ................................... 4,26 4,68 2,18 2,43
A s ie n ..................................... 7,82 9,27 4,32 4,45
A m e r ik a .............................. 26,78 24,52 16,52 16,79
A ustra lien  undPo lynesien 2,88 3,28 1,01 0,96
O hne L än d eran g ah e  und  

S c h if fsb e d a rf................. 0,08 0,08 0,26 0,14

Über die Hälfte des gesamten W arenaustausches 
vollzog sich danach m it den Ländern Europas, u. zw. 
m achte der Umsatz m it diesen in Ein- und A usfuhr 10,8 
gegen 9,95 M illiarden. II im V orjahr aus. Bem erkenswert 
ist der weit höhere Anteil dieser Länder an der Ausfuhr 
als an der Einfuhr. Bei den übrigen W eltteilen, aus denen 
wir in der Hauptsache unsere Rohstoffe beziehen, zeigen 
Ein- und Ausfuhr das um gekehrte Bild. Dem entspricht 
es auch, daß das V erhältnis von Ausfuhr zu E infuhr sich 
bei Afrika in 1910 (1909) auf 100 zu 231 (252) stellte, 
bei Asien auf 100 zu 249 (234), bei Amerika auf 100 zu 175
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(210), bei Australien auf 100 zu 408 (370), während im Ver­
kehr m it den Ländern Europas sich Ein- und Ausfuhr 
ungefähr die Wage halten. Unsere Einfuhr von Amerika 
ist annähernd doppelt und die von Australien viermal 
so groß wie unsere Ausfuhr nach dort. Unser Verkehr 
belief sich mit Amerika in 1910 auf 3,45 Milliarden J i  
und war dam it nur wenig größer als im Vorjahr, m it 
Asien auf 1161 Mill. J i  gegen 951, m it Afrika auf 599 
gegen 507 Mill. J i ,  m it Australien ! auf j 365 gegen 
312 Mill. J i .  Im Verkehr mit allen Erdteilen ist sonach 
eine erhebliche Zunahme des W arenaustausches fest­
zustellen.

B etrachten wir die Außenhandelsziffern im einzelnen, 
so ergibt sich, daß entsprechend dem Gesamtbild fast 
alle europäischen Länder in Ein- und Ausfuhr eine Zu­
nahme des Verkehrs verzeichnen. Absolut am größten 
war die Steigerung der Einfuhr aus Großbritannien, 
die bei einer Gesamtziffer von 766,6 Mill. J i  gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um mehr als 43 Mill. J i  aufweist. 
In beträchtlichem  Umfange sind weiter an der Steigerung 
unserer Einfuhr beteiligt Belgien ( +  36 Mill. J i ) ,  Däne­
m ark (+ 23  Mill. J i) ,  Frankreich (+ 24  Mill. J£), Schweden 
(+ 2 2  Mill. J i) ,  das europäische Rußland (+ 1 8  Mill. Ji) ,  
Spanien (+ 16  Mill. M ),  Norwegen ( +  13 Mill. J i) ,  die 
S chw eiz(+ ll Mill. J i ) ,  die asiatische Türkei ( +  10 Mill.M) 
Portugal (+ 9  Mill. M )  und Österreich-Ungarn, Asiat. 
Rußland sowie die Niederlande je (+ 5  Mill. J i) .  Einem 
großem  Rückgang in unsern Bezügen aus dem Ausland 
begegnen wir bei Italien (— 13 Mill. M).

Im Verkehr m it A f r ik a  ist eine erhebliche Zunahme 
des Empfangs aus unsern Kolonien festzustellen, u. zw. 
betrug der W ert der aus Kamerun bezogenen Waren 
23,47 Mill. M  gegen 11,1 Mill. M  im Vorjahr, aus Deutsch- 
Ostafrika 10,8 gegen 7,8 Mill. J i ,  aus Südwest-Afrika 
4,06 gegen 3,3 Mill. J i .  Nur aus Togo haben wir weniger 
W aren erhalten als im Vorjahr (3,19 gegen 3,76 Mill. Ji) .  
Von den ändern afrikanischen Ländern weisen Britisch- 
W estafrika (+21 Mill. J i) ,  Belgisch-Kongo (+ 9  Mill. J i)  
und Portugiesisch W estafrika ( +  2,7 Mill. J i )  eine Zu­
nahme ihrer Lieferungen nach Deutschland auf. Das 
Gegenteil ist vor allem bei Ägypten, außerdem auch bei 
einigen weniger in Betracht kommenden Ländern der Fall.

Unser Mehrbezug an W aren aus A s ie n  entfiel im 
wesentlichen auf B ritisch-Indien (+ 8 7  Mill. J i ) ,  China 
(+29,5  Mill. Jfi), Britisch-M alakka (+18 ,5  Mill. Ji),  
Ceylon ( +  16 Mill. J i )  und Japan  (+ 7 ,6  Mill. J i) .

Unsere E infuhr aus A m e r i k a  ist in 1910 gegen 1909 
um 93 Mill. J i  zurückgegangen. Die A bnahm e entfällt 
mit 80 Mill. J i  auf Argentinien, 75 Mill. J i  auf die Ver. 
Staaten, dagegen haben Brasilien (45 Mill. J i )  und Chile 
(11 Mill. J i)  eine Steigerung ihrer W arenlieferung nach 
Deutschland zu verzeichnen.

In unserer A u s f u h r  ist bei allen S taaten  E u r o p a s  
eine mehr oder m inder beträchtliche Zunahm e festzu­
stellen. Die größte Steigerung verzeichnet das europäische 
Rußland mit 102 Mill. M ; es folgen Frankreich mit 
88 Mill. J i ,  G roßbritannien m it 87 Mill. J i ,  Österreich- 
Ungarn m it 54 , die N iederlande m it 45, Belgien m it 42, 
die Schweiz m it 39, Italien  m it 35, Schweden m it 34 und 
Dänemark m it 29 Mill. J i .

U nter den a f r i k a n i s c h e n  S taaten  ha t vor allem 
Britisch-Südafrika seine Bezüge von uns nennenswert 
gesteigert ( +  16 Mill. J i ) .  Auch die deutschen Kolonien 
weisen erhebliche Mehrbezüge auf, so Deutsch-Südwest- 
afrika m it 5,5 Mill. M ,  Deutsch-Ostafrika m it 1,5 M ill.,# 
und Kam erun m it 1,6 Mill. J i .  N ur Togo zeigt auch hiei 
eine ungünstige Entwicklung, indem  es im Jah re  1910 
für rd. 770 000 J i  weniger von uns bezog als im Vorjahre.

An unserer Mehrausfuhr nach A s i e n  w aren in erster 
Linie beteiligt Japan  m it 12 Mill. M ,  Britisch-Indien 
m it 11 Mill. J i ,  China und N iederländisch-Indien mit 
je 10 Mill. M .

Die Zunahme unserer A usfuhr nach A m e r i k a  um 
166 Mill. J i  entfällt m it 65 Mill. M  auf Argentinien, 
30 Mül. J i  auf Brasilien, 26 Mill. M  auf die Ver. Staaten, 
12 Mill. JC auf K anada, 9 Mill. J i  auf Mexiko und  7 Mill J i  
auf Chile.

Von der M ehrausfuhr nach A u s t r a l i e n  in Höhe von
5,3 Mill M  entfielen auf den A ustralischen B und 4,9 
Mill. J i , auf Neu-Seeland rd. 900000 J i ,  w ährend die 
Ausfuhr nach Deutsch Neuguinea um reichlich 300 000 M  
abgenommen hat.

Geschäftsbericht der Bergwerksgesellschaft Hibernia über das Betriebsjahr 1010.
(Im  Auszuge)

D ie H offnung, daß  das J a h r  1910 eine durchgreifende 
B esserung der allgem einen w irtschaftlichen  Lage bringen 
w erde, h a t  sich n ich t erfüllt, wenn auch n ich t zu verkennen  
is t, daß  in einzelnen Erw erbszw eigen ein A nw achsen der 
G esch äfts tä tig k e it e ingetre ten  ist. D ie R ohstoffe  der 
In d u s tr ie , K ohle und E isen, zeigen eine Z unahm e der E r- 
z eugvng, die besonders in den  E rgebnissen der E isen- 
i n d u sfrie  zum A usdruck kcrom t. D er K ch lenm ark t h a t

jedoch von d er s ta rk e m  B eschäftigung  d er E isenw erke 
n ich t den en tsp rechenden  V orteil ziehen können . Vor 
allem ist zu bek lagen , daß  d er K oh lenbergbau  n ich t gleicli- 
™a. ; lg an  ^ er B esserung d e r G eschäftslage  b e te ilig t ist.

ahrend  die H ü tten ze ch en  u n te r  A u sn u tzu n g  ihres Vor- 
J J  11 cs (.'cs Ire*en S e lb s tverb rauches und  die d u rch  keine 

11 ..c n ä n h u n g  beh in d e rten  N ich tsy n d ik a tszech en  ihre 
o u e i  ung stän d ig  verm ehren  und  vo r allem  ihre Koks­
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herstellung e rheb lich  ste igern  k o n n ten , h a tte n  die im  
Syndikat vere in ig ten  reinen K ohlenzechen, besonders in 
der ersten H ä lfte  des Jah re s , u n te r  A bsatzm angel zu leiden, 
so daß  sie ih re  F ö rd e ru n g  e in sch ränken  und  zahlreiche 
Feierschichten einlegen m u ß ten . E rs t die beiden le tz ten  
Monate des Ja h re s  1910 b rach ten  den Zechen z. T. infolge 
der B esorgnis d e r V erb raucher, d aß  im  rhein isch -w est­
fälischen B ergbauhez irk  ein A usstand  ausbrechen  werde, 
eine bessere B eschäftigung , w enn auch  die E in sch ränkung  
der G ew innung, besonders fü r  K eks, ncch  seh r erheblich 
blieb.

D er S e lb s tv erb rau ch  d e r im  S y n d ik a t v e rtre ten en  
H ü tten w erk e  is t von 11 343 612 t  in 1909 au f 11 919 785 t  
im B erich tsjah r, also um  576 173 t  oder 5,08 % gestiegen, 
und die a u ß en steh en d en  Zechen haben  ih re  F ö rd e ru n g  um 
1 403 621 t  a u f  4 203 778 t  e rhöhen  können . zum  großen 
Teil au f K osten  d e r  reinen  S vnd ika tszechen , w as auch in 
der E n tw ick lung  d e r  F ö rd e ru n g  d e r H ite rn ia  zum  A usdruck 
kom m t, die im  B e ric h ts ja h r gegen 1909 einen R ückgang  um  
m ehr als 1 °Q erfah ren  h a t. D ie F ö rd eru n g  belief sich auf
5 022 387 t  gegen 5 079 546 t im  V o rjah r und  v e rte ilte  sich
auf die e inzelnen Zechen der G esellschaft wie folgt;

K o h l e n f ö r d e r u n g
d u r chschn ittlich

Z e c h e in sgesam t au f 1 A rb e its tag
1909 1910 1909 1910

t t t t

W ilhelm ine V ic to ria 612 954 593 435 2 099 2 090
H i t e r n i a ................... 277 803 296 098 951 1 021
S h a m ro c k .................. 906 376 921 9561 3 042 3115
Sham rock I I I  IV
(B ehrensschächte) 1 012 971 923 963 3 517 3143

Schlägel & E isen  . . 1 223 685 1 193 937 4 350 4 179
G eneral L lu m en th a l 1 264 437 1 228 381 4 294 4 258
A ls ta d e n .................... 286 058 297 176 9S6 1 011

zus 5 584 284 5 454 946 19 239 18 816

Die im  V o rjah re  e in g e tre ten en  S tre itig k e iten  zwischen 
den G rubenbesitze rn  und  den  B erg a rb e ite rn  m  E ngland  
aus A nlaß d e r gesetzlichen  E in fü h ru n g  des A ch ts tu n d en ­
tages se tz ten  sich im  Ja h re  1910 fo rt. A uf e iner g roßem  
A nzahl von  G ru b en  k am  es zu A u sständen , die M onate 
hindurch eine regelm äßige F ö rd e ru n g  v e rh in d erten . T rotzdem  
gelang es d e r englischen K ohle, infolge des fü r die S ch iffah rt 
außero rden tlich  g ü n stig en  \ \  asse rstandes des R heins und 
der billigen W asse rfrach ten , dem  K o h len -S y n d ik a t und  dem  
preußischen F isk u s in  S ü d d eu tsch lan d  m it E rfo lg  en tgegen­
zu tre ten  und  b e trä c h tl ic h e  L ieferungen, a llerd ings vielfach 
zu S ch leuderpreisen , h e re inzunebm en . T ü r d ie  deu tsche 
V olksw irtschaft is t es e ine unerfreu liche  T atsache , G roß­
b ritan n ien  jäh rlich  fü r v iele M illionen T onnen K ohle, die 
ebensogut au s dem  eigenen B ergbau  sow ohl nach  H am burg  
wie auch nach  S ü d d eu tsch lan d  geliefert w erden  kör-m en, 
tr ib u tp flich tig  zu sein. E in  w irk lich  erfolgreicher K am pf 
gegen diese E in fu h r  frem der K ohle lä ß t sich aber n u r  d u rc h ­
führen, w enn d ie  E ise n b a h n fra c h te n  nach  den  in F rage 
kom m enden B ez irken  e rh eb lich  e rm äß ig t w erden, gegebenen­
falls d ü rf te  es s ich  em pfeh len , d e r F rag e  d er E rb au u n g  'o n  
Sch leppbahnen , d ie  seh r viel b illiger als X orm albahnen  
fahren können , n ä h e r  zu tre te n . In  S üddeu tsc lüand  h a t 
der F iskus ebenso  w ie d ie  P riv a tw e rk e  an  d e r S aar sich

* Hiervon 72 59!. t ans dem  G rubenfelde der Zeche Sham rock III,IV

v e ran laß t gesehen, die P reise  herabzusetzen , um  n ic h t zu 
große A bsatzverluste  zu erleiden. A uch das K o h len -S y n d ik a t 
w ar gen ö tig t, vcm  1. A pril 1910 ab  eine H e rab se tzu n g  der 
P re ise  versch iedener K ohlensorten  e in tre te n  zu lassen. 
D iese P re isherabse tzung  w ird  in  ih rer W irkung  au f den 
D urchschn ittsp re is  ncch  v e rsch ä rft dadu rch , d aß  vom
1. J a n u a r  1911 ab  die U m lage fü r  K ohle um  2 °c e rh ö h t 
w orden ist, w as fü r  H ib em ia  eine jäh rliche  M indereinnahm e 
von 900 000 bis 950 000 .« bed eu te t.

D ie B e t e i l i g u n g s z i f f e r  d er G esellschaft in K ohle 
belief sich im  le tz ten  J a h r  au f 5 416 500 t. D ie E in ­
sch rän k u n g  der X e tto fö rd e ru n g  s te llte  sich im  V ergleich 
zu r B eteiligungszifier au f 7,28 % in  1910, gegen 6,22 °Q 
in 1909. D er A bsatz  b e tru g  in 1910 88,41 °0 d er B eteiligung 
gegen 83,68 % im  Ja h re  1909. D en  ih r am  G esam tabsa tz  
des S v n d ik a ts  zustehenden  A nteil h a t  die G esellschaft um 
82 721 t  ü b e rsch ritten . D ie B estän d e  an  K ehle haben  sich 
von 101 391 t  E nde  1909 au f 47 102 t  zu E nde  des B erich ts­
jah res  .verm indert. U m  das w eitere  A nw achsen d er B estände  
zu verm eiden , w urde die K o k s h e i s t e l l u n g  im  Ja h re  1910 
d u rch  S tillegung d er F lam m öfen  au f Zeche Sham rock I II 
und  H ib em ia , d ie  b ish er ncch in  B etrieb  gewesen w aren, 
e ingeschränk t, so d aß  die E rzeugung  im  großen und ganzen 
dem  A bsatz en tsp rach . E s liegen beim  E rscheinen  des 
B erich ts von den 633 K oksöfen d er G esellschaft 210 k a lt, 
obw ohl d ie  G ew innung von K okskohle genügen w ürde, 
au ß er diesen k a lt liegenden noch eine große Zahl w eiterer 
K oksöfen zu b e tre iben ; leider feh lt den reinen Zechen des 
K oh len -S ynd ika ts  die A bsatzm öglichkeit fü r eine norm ale 
K okserzeugung.

D ie G esellschaft h a t  in 1910 605 374 t  K oks h e r­
g este llt gegen 697 554 t  im  V o rjah r; dem nach  e rg ib t sich 
ein R ückgang  um  92 180 t  oder 13,21 %. D ie B eteiligungs­
ziffer in  K oks s te llte  sich au f 812 800 t .  D er A bsatz  belief 
sich au f 77,03 % d e r ^B eteüigungsziffer * gegen 66,56 % 
in  1909. D ie L agerbestände d e r G esellschaft in K oks 
h aben  sich tro tz  d er s ta rk en  E in sch rän k u n g  d er P ro ­
d u k tio n  n u r um  etw a 10 000 t  au f 343 160 t  v e r­
m indert.

D er A bsatz  von  N e b e n p r o d u k t e n  d er K okereien, 
besonders von schw-efelsaurem A m m oniak  und  Benzol, ge­
s ta lte te  sich in 1910 seh r lebhaft, so d aß  e in  großer T eü 
der b is E n d e  1909 in  diesen N eb en p ro d u k ten  angesam m elten  
B estände  neben  d er N euherste llung  zum  V ersand gelangen 
konn te .

An N ebenp roduk ten  w urden  d ie  folgenden Mengen 
h e rg e s te llt:

1909 1910
t  t

T e e i ...............................
T eerverd ickung  . . . .
T ee rp ech .....................
Schw efelsau; e Salze
R o h b e n z o l .................
R o h to lu o l....................
R o h x y lo l......................
S o lv e n tn a p h th a  . . . .

D as A u s b r i n g e n  an  T eer u n d  Schw efelsäuren Salzen 
au f den  N eben p ro d u k ten an lag en  d e r  G esellschaft is t  aus 
d e r felgenden Z usam m enste llung  zu ersehen.

23 592 24 486
425 396

— 6S
8 837 8 943
1 971 2 886

182 204
92 100
25 101
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Zeche
A usbringen  in % an

Steinkohlenteer S c h w e f e l s ä u r e n  Salzen

1908 1909 1910 1907

COo07) 1909 1910

2,44 2,29 2,26 1,05 1,04 1,09 1,03

; 3,39 3,41
3,32

3,53
3,41
2,85

j u . 1,21 1,28
1,27

1,28
1,22
1,06

4,02 3,80 3,66 1,34 1,31 1,28 1,30

3,53 3,48 3,70 1,15 b22 1,26 1,29
3,40 3,44 3,35 1,20 1,29 1,22

Sham rock
D estill.-Ö fen ...........

Sham rock I I I /IV  
(B ehrensschächte) .
D estill-Ö fen  I .........

„  I I ..........
I I I .........

Schlägel u .E is e n lll /IV
D estill.-Ö fen ...........

G eneral B lu rren th a l 
II I /IV  D estill.-Ö fen 

zus.

D ie auf das R ingnetz  arbe itenden  K r a f t w e r k e  der 
G esellschaft erzeugten  im  B erich ts jah r 42 Mill. K W  /st, 
d. s." 4,6 Mill. m ehr als im  V orjahr. A ußerdem  w urden 
1,9 Mill. K W  /s t au f dem  K ra ftw erk  der Zeche A lstaden 
erzeugt, so daß  sich 1910 fü r säm tliche  K raftw erke der 
G esellschaft eine E rzeugung  von 46,9 Mill. K W  /st ergibt.

Z e c h e

E rzeugung  der 
K raftw erke 
im  J ahre 

1909 1910 
K W /st K W /st

3 100 820 
14 030 300 
10 199 131
4 S89 203
5 147 760

3 081 630 
14 714 000 
11 298 240
6 541 528 
6 353 450

Sham rock I I I / IV (B ehrensschächte) . . .
Schlägel u. E isen  I I I / I V ............................
G eneral B lum en tha l I I I / I V .....................

zus. 37 367 214 
1 979 675

41 988 848 
1 928 645

insgesam t 39 34'i 889 43 917 493

D avon w urden 29,96 (27,89) Mill. K W  /s t von den 
eigenen W erken  der G esellschaft v e rb rauch t und 13,95 
(11,46) Mill. an  frem de B etriebe abgegeben.

U m  das L agern  von K ohle zu verm eiden, w ar die 
G esellschaft auch  im  Jah re  1910 bis O ktober gezwungen, 
eine erhebliche A nzahl F e i e r s c h i c h t e n ,  nam entlich  auf 
den  G asflam m kohlenzechen, einzulegen.

D er W a g e n m a n g e l  m ach te  sich in den H erbstm onaten  
des Jah re s  1910 s tä rk e r  bem erkbar als im  V orjahre. W ährend 
im  Ja h re  1909 n u r 16 452 W agen gefehlt h a tte n , is t in 
1910 im  R uhrrev ie r die W agengestellung gegen die A n­
forderungen im  ganzen um  51 056 W agen zurückgeblieben.

D ie du rchschn ittlichen  P r e i s e  fü r K ohle und K oks 
w aren in 1910 n iedriger als im  V orjahr. Infolge verm ehrter 
A uslandlieferungen und  L eistungen  fü r A usfuhrvergütungen 
erhöh te  sich die U m lage des K oh len -S ynd ika ts im  Jah re  
1910 fü r Kohle von 8,67 % in 1909 au f 9,50 %, w ährend 
die U m lage fü r K oks von 8 % in  1909 auf 7 % in 1910 
herabging.

D er du rchschn ittliche  E r lö s  d er G esellschaft ver­
m inderte  sich fü r K ohle um  2,91 % und fü r K oks um
4,03 %.

T ro tz  einer, wenn auch n u r geringen E rhö h u n g  der 
L ö h n e  und  tro tz  der S teigerung der A usgaben fü r s t e u e r ­

l i c h e  und s o z i a le  I . a s t e n  gelang es, d u rch  V erbesserungen 
im  B etrieb  und  d u rch  die d a m it v e rb u n d en e  S teigerung 
der du rchschn ittlichen  S ch ich tle is tu n g  die Selbstkosten  
gegen das V o rjah r e tw as zu erm äß igen . D er S ch ich t­
verd ienst eines A rbeiters d e r G esam tbelegschaft stieg  von 
4,81 .« in 1909 auf 4 ,82 .«  im  le tz ten  Ja h r , m ith in  um  0,21 %, 
w obei zu bem erken  ist, d aß  das zw eite H a lb ja h r  höhere 
Löhne als das ers te  H a lb ja h r  zeigte. W ährend  im  Jan u a r l9 1 0  
der D u rch sch n itts lo h n  4,76 M b e tru g , w ar er im  D ezem ber 
auf 4,90 M gestiegen. D ie d u rch sch n ittlich e  S c h i c h t ­
l e i s t u n g  eines A rbeiters stieg  um  2,91 %. D ie au f die 
T onne gefö rderter K ohle en tfa llen d e  L ohnsum m e (auf die 
N etto fö rderung  berechnet) v e rm in d erte  sich um  3,27 %, 
w ährend sich die S elbstkosten  fü r K ohle n u r  um  1,88 %, 
die fü r K oks um  1,37 % n ied riger s te llten .

Ü ber die E n tw ick lung  des S ch ich tv erd ien stes  und  der 
L eistung  au f den einzelnen Zechen d e r G esellschaft u n te r­
ric h te t fü r.d ie  le tz ten  beiden  J a h re  d ie  fo lgende Z usam m en­
stellung.

Z e c h e

F ö rd e ra n te il
eines

Arbeiters
derGesamt-

helep- H au ers  
schaft

1909 1910 1909 1910 
t  t  t  t

N e tto lo h n  eines 
A rbe ite rs  der Ge­

sam tbe legschaft

fü r fü r das 
1 S ch ich t J a h r  
1909 1910 1909 1910 

Jl Jl Jl JH

W ilhelm ine V ic to ria  . 1,09 1,08 1,94 1,95 4,68 4,75 1443 1442
H ib e rn ia ........................ 0,89 0,92 2,24 2,19 4,60 4,69 1434 1448
S h a m ro c k ..................... 1,11 1,17 2,39 2,47 4,69 4,75 1478 1485
Sham rock I I I /IV  

(B ehrensschächte) . 1,18 1,15 2,33 2,29 5,05 4,98 1522 1519
Schlägel u . E isen  . . . . 1,00 1,03 2,28 5:31 4,93 4,88 1441 1456
G eneral B lu m en th a l . 0,95 0,99 2,52 2,62 4,76 4,78 1455 1445
A ls ta d e n ........................ 0,99 1,04 2,68 2,50 4,71 4,63 1431 1424

d u rch sch n ittlich 1,03 1,06 2,32 2,34 4,81 4,82 1463 1465

D ie w irtschaftliche  E n tw ick lu n g  d e r einzelnen G ruben 
w urde in  no rm aler W eise w eiter gefö rdert, um  die L eistungs­
fäh igkeit d e r A nlagen zu s tä rk e n  und  zu erhöhen . Im 
allgem einen verlief zw ar der B e trieb  säm tlich e r G ruben 
ohne größere S tö rungen , b lieb  ab e r doch au ch  n ich t von 
U nfällen verschon t.

M it R ü ck s ich t au f d ie  U n zu träg lich k e iten , die der 
jetzige S y n d ik a tsv e rtra g  d u rch  die V orrech te  d e r H ü tte n ­
zechen fü r die reinen Zechen im  Gefolge h a t  u nd  v e ran laß t 
durch  das s ta rk e  A nw achsen d e r a u ß e rh a lb  des S yn d ik a ts  
stehenden  Zechen, is t schon  je tz t  m it den  V o rarbe iten  für 
eine N eubildung  des R he in isch -W estfä lisch en  Kolilen- 
S y n d ik a ts  begonnen w orden, obw ohl d er gegenw ärtige 
5 e rtrag  ers t am  31. D ezem ber 1915 a b lä u f t. E s sind ganz 
außero rden tliche  Schw ierigkeiten  zu überw inden , um  zu 
einem  alle le i le  befried igenden  E rg eb n is  zu gelangen; 
das je tz ige \  e rh ä ltn is  d er re inen  Zechen im  S y n d ik a t 
zu den H ü tten zech en , die den  V orte il d e r hohen 
um lagefreien K o n tingen tsz iffe r fü r ih ren  S elbstverb rauch  
haben, und zu den au ß en steh en d en  Z echen, die sich u n te r 
dem  Schutze des S y n d ik a ts  u n b e sc h rä n k t en tw ickeln  und 
ausdehnen  können , d rä n g t ab e r zu e in e r ba ld igen  E n t­
scheidung, um som ehr, als d er je tz ig e  Z u stan d  sich von 
Ja h i zu J a h r  zum N ach te il der re inen  Zechen verschärft.
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Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit t o i h  3 . bis 10. April 1911.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a tu m
E in tritts

Z eit des 

Maximums Endes

D au er
G rößte B oden­

bew egung 
in der 

Nord- Ost- | verti- 
Stld- (West-! kalen 

R ichtung

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

st min st min st s t VlOOO
mm

V1000 
mm

VlOOO
min

4. nachm . 

7. vorm .

4

7

48

56

4

8

56 

83—.87

5 V, 

9 7 t

"V 4

1 7 ,

46

55

45

35

60

40

m itte ls ta rk e s  Beben, H erd  
A nato lien  (K leinasien) 

m itte ls ta rk es  F ernbebeji

8 . - 6 .

6  - 1 0 .

sehr schw ach, bisweilen 
ein w enig anschw ellend 

fast u n m erk lirh

Gesetzgebung und Verwaltung.
Beamte, die bei der Hauptverwaltung eines überwiegend 

großgewerblichen Bergwerksunternehmens kaufm ännische 
Arbeiten erledigen, gehören nicht zu den der K nappschafts­
versicherung unterliegenden W erksbeamten. §§ 171, 175 
ABG. (U rteil des R eichsgerich ts v. 14. D ezem ber 1910)1.

Die K lägerin, die überw iegend  ein großgew erbliches 
B ergw erksunternehm en is t, h a t  in e inem  besondern  G ebäude 
eine H a u p tv e rw a ltu n g  e in g erich te t, b e i der in  7 v e r­
schiedenen B u reau s 40 B eam te  b e sch ä ftig t sind, die k au f­
m ännische A rb e iten  erled igen  und an  G eh a lt w eniger als 
jährlich 2000 Jl beziehen. D ie P a rte ie n  s tre ite n  darüber, 
ob diese B eam ten  im  Sinne des § 171 A BG . zu den  »W erks­
beam ten« zählen  und d ah e r k ra f t G esetzes M itg lieder des 
K nappschaftsvereins sind . D er B ek lag te  b e h a u p te t dies, 
und das O b erb erg am t is t ihm  b e ig e tre ten . D ie K lägerin 
h a t d arau f rech tze itig  die nega tive  F estste llungsk lage  
angestrengt. D iese w urde abgew iesen.

D as R eichsgerich t h o b  au f u n d  gab  d er K lage s ta t t :
N ach V orsch rift d er §§ 165 und  171 A BG . sind die auf 

Bergwerken, A u fb e re itu n g san s ta lten , Salinen und  den 
zugehörigen B e t r i e b s a n s t a l t e n  b esch ä ftig ten  A rbeiter 
und »W erksbeam ten«, le tz te re  indessen  nu r, so fern  ih r V er­
dienst a rb e its täg lich  6'J/3 M n ic h t ü b e rs te ig t, k ra f t G esetzes 
M itglieder des K n ap p sch aftsv ere in s . D agegen sollen, falls 
m it diesen W erken  n ic h t u n te r  d er A ufsich t der B ergbehörde 
stehende G e w e r b s a n l a g e n  v e rb u n d en  sind, die bei d iesen 
beschäftig ten  B eam ten  u nd  A rb e ite r in  den  K n ap p sch a fts ­
verein au fgenom m en w erden  können.

U nter »G ew erbsanlagen« v e rs te h t das G esetz2 solche 
als v e r w a n d te  U n t e r n e h m u n g e n  m it dem  B ergw erk  
verbundene A nlagen, d ie  d er E rzeugung  w irtschaftlicher 
W erte d ienen (H ü tten w erk e , W alzw erke, T eerschw elereien, 
Kies- und  S andgew innungen). E ine  A nlage d ieser A rt is t  
die H au p tv e rw a ltu n g  d er K lägerin  o ffenbar n ich t. A llein 
sie is t auch n ic h t e ine d en  B ergw erken  zugehörige B e t r i e b s ­
a n s t a l t .  B e tr ie b sa n s ta lte n  sind  n u r solche A n sta lten , die 
darauf abzielen, d ie  fü r d ie  G ew innung  oder den  A bsatz  
des M inerals e rfo rderlichen  berg b au lich en  V e ran sta ltu n g en  
herzurichten , in s tan d  zu h a lte n  oder zu verbessern . D ah in

1 vgl. auch J  W. 1910, 232.
* B r a s s e r t ,  Bergr., S. 442.

zählen, w enigstens sow eit sie ausschließlich fü r den B erg­
w erksbetrieb  b e s tim m t sind1, Schm ieden, Schreinereien, 
G asbere itungsan sta lten , G rubenbahnen , n iem als aber re in  
kaufm änn ische  V eransta ltungen , m ögen diese auch der 
D eitung oder der O berle itung  von B ergw erksbetrieben  
dienen. D ie der n ähern  B egründung  en tb eh ren d e  A nsich t 
des B erufungsgerich ts, daß  auch die H au p tv e rw a ltu n g  sich 
als B e trieb san sta lt d a rs te llt, is t h iernach  unzu treffend , und 
d a m it e n tfä llt der E n tscheidungsgrund , au f den  in e rs te r 
L inie das U rte il g e s tü tz t ist.

D as B eru fungsgerich t h a t  d ann  w eiter noch ausgefüh rt: 
D ie K lägerin  b e tre ib e  ein bergbauliches G roßun ternehm en . 
V on A nfang an  habe  der B erg b au b e trieb  den  K e rn p u n k t 
der U n te rnehm ung  gebildet. U nerheb lich  sei, daß  sp ä te r 
in  versch iedenen  S ta a te n  belegene H ochofen- und  andere  
W erke sowie auch landw irtscha ftliche  B e triebe  h in zu ­
gekom m en seien; unerheb lich  sei auch, daß  die b e rg b au ­
lichen G eschäfte n u r z. T. in  der H au p tv e rw a ltu n g , 
zum  ändern  T eil auf den  Z echen se lb st b eso rg t w erden ; 
jedenfalls seien  jene  40 B eam ten  säm tlich  m ehr oder w eniger 
auch  in  der H au p tv e rw a ltu n g  der zur K n ap p sch a ft ge­
hörigen B ergw erke beschäftig t, u nd  dies reiche fü r deren  
Z ugehörigkeit zum  K n appschaftsvere in  au s; au f ähn lichen  
E rw ägungen  b e ru h t auch  der B esch luß  des O berbergam ts. 
D ies sieh t als W erksbeam ten  alle B eam ten  an, die im  
D ie n s t e  e in e s  B e r g w e r k s b e s i t z e r s  zur E rled igung  von  
G eschäften  tä tig  sind, die der techn ische  u nd  w irtschaftliche  
und  d ah er auch  der kaufm änn ische  B e trieb  eines B ergw erks 
m it sich bringe. B eam te , die in  der H a u p tv e rw a ltu n g  a u s­
schließlich  m it n ich t au f die B ergw erke bezüglichen A rbeiten  
besch äftig t w erden, seien  se lb stv e rstän d lich  n ic h t zu den 
W erksbeam ten  im  Sinne des B erggesetzes zu rech n en ; v e r­
rich ten  sie ab er daneben  auch G eschäfte , die d er techn ische  
u n d  w irtschaftliche  B e trieb  des B ergw erks m it  sich  bringe, 
so un terliegen  sie, die sonstigen  B ed ingungen  vo rausgese tz t, 
der K nap p sch aftsp flich t.

D iese A usführungen  können  n ich t fü r zu tre ffend  e r­
a c h te t w erden. N ach  § 41 A BG . is t es zulässig, daß  m ehrere  
E inzelbergw erke m it d er W irkung  v e re in ig t w erden, daß  
sie fo r ta n  rech tlich  ein einheitliches G anzes b ilden  (K on­
so lidation). F ü r  F älle , in  denen  das E ig en tu m  oder der

1 vgl. A r n d t  in Z. Bergr. Bd. 35, S. 500, W e s t h o f f - S c h l ü t e r  
Berggesetz S. 371 (4).
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B etrieb  und  die V erw altung  m ehrerer B ergw erke sich in 
der H an d  einer einzelnen Person  befinden, h a t  das G esetz 
besondere V orschriften  n ich t, v ielm ehr k e n n t es n u r das 
durch  die V erleihung beg ründete  E inzelw erk. D er § 66 
sp rich t von der Inb e trieb se tzu n g  des B ergw erks, fü r das 
nach  § 67 ein B etrieb sp lan  aufzustellen  is t. D er durch  die 
N ovelle v. 24. Ju n i 1892 neu eingefügte § 80a fo rd e rt für 
»jedes« B ergw erk eine besondere A rbeitsordnung , und  n ich t 
ohne G ru n d 1 is t  deshalb  in Zweifel gezogen, ob fü r eine |
M ehrheit von  zusam m enliegenden und  in  einer H and  v er­
ein ig ten  B ergw erken eine gem einschaftliche A rbeitsordnung 
se lb st dann , w enn in  ih r die E inzelw erke m it N am en auf­
gefüh rt w erden, w irksam  erlassen  w erden kann . Sodann 
sch re ib t d er § 93 fü r j e d e s  B ergw erk die F üh ru n g  einer 
L iste  über die d a s e l b s t  beschäftig ten  A rbeiter vor. Die 
gleiche A uffassung lieg t den  knappschaftlichen  V orschriften 
der §§ 165 ff. zugrunde. Jedes e in z e ln ^ —  im  B etrieb  b e ­
findliche —  B ergw erk  h a t  h iernach  dem  K nappschafts­
verein  anzugehören, und es h a t  in  ihm  eine selbständige 
S tellung, die von  dem  W echsel in  der Person  des W erks­
besitzers n ich t b e rü h r t w ird. M itglieder des V ereins sind nu r 
d ie V ersicherten , knappschaftsp flich tig  sind auch dieW erke. 
D er§ 168 A BG . a lte r  Fassung  sp rach  von den »Bergwerken und 
den a u f  ihnen  beschäftig ten  Arbeitern«. D ie N ovelle
v. 19. Ju n i 1906 w ollte k larer noch, als es m it d iesen W orten  
geschehen w ar, zum  A usdruck  bringen2, daß  die B eschäf­
tigung  im  D ie n s t e  des W e r k s b e s i t z e r s  s e l b s t  fü r die 
K nappschaftsp flich t n ich t ausreiche, daß  es vielm ehr, wie 
es der jetzige § 171 b estim m t, der B eschäftigung im  B e ­
t r i e b e  e in e s  V e r e in s w e r k s  bedürfe . D anach  is t E r ­
fordernis fü r die K nappschaftsp flich t die Zugehörigkeit 
zu einem  bestim m ten  V ereinsw erk; es g ilt der G rundsatz, 
daß  das V ereinsw erk m it seiner A rbeiterschaft, d .i .  s e in e r  
B e le g s c h a f t  knappschaftsp flich tig  is t3. D er K napp ­
schaftsp flich t un terw orfen  sind  d ann  durch  die Novelle 
von 1906 auch die vo rher n u r b e itr ittsb e rech tig ten  »W erks­
beam ten«. D iese sind dem  Begriffe nach s te ts  bei dem  W erke 
und d a m it auch  in  dessen B etriebe  beschäftig t, und  daß 
der G esetzgeber an  dem  E rfo rdern is der B eschäftigung 
im  B e t r i e b e  auch fü r die B eam ten  h a t fe s th a lten  wollen, 
zeig t noch besonders die V orschrift des Abs. 4 des § 171, 
w onach von  den  s taa tlich en  B ergw erksbeam ten , sow eit 
die sonstigen gesetzlichen V oraussetzungen zutreffen , die 
in  den S t a a t s b e t r i e b e n  A ngestellten  ebenfalls, aber 
auch n u r sie, fü r knappschaftsp flich tig  e rk lä rt sind.

F ü r den vorliegenden F a ll e rg ib t n u n  das B erufungs­
urte il, daß  die U n ternehm ungen  der K lägerin  überaus 
um fangreich  u nd  w eit verzw eig t sind, daß, w enn auch die 
B ergw erke den H au p tb e s tan d te il des G esellschaftsver­
m ögens bilden, doch neben  ihnen  noch B etriebe  anderer 
A rt, se lbst landw irtschaftliche , steh en  und vor allem  die 
B etriebe  der großen H ü tte n - un d  W alzw erke. D iese B etriebe 
haben  ih re  besondern  örtlichen  V erw altungen, doch h aben  
sie alle ih re  L e itung  oder O berle itung  in  der H a u p tv e r­
w altung. In  ih r b esteh en  versch iedene A bteilungen, von 
denen d ie  einen sich m it der E rled igung  solcher G eschäfte b e­
fassen, die unterschiedlos die gesam ten  U nternehm ungen  
betreffen , die ändern  m it der E rled igung  solcher G eschäfte, 
die zw ar zur B ergw erksverw altung  zählen, aber bald  in  den 
K reis der V erw altung  des einen, bald  eines ändern  B erg­
w erks fallen. D ie H au p tv e rw a ltu n g  is t  die gem einsam e 
und  oberste  Stelle fü r die gesam te V erm ögensverw altung 
der K lägerin. G eh t m an  von d iesen F estste llungen  der 
V orinstanzen  aus, so h a t  m an  in  der H au p tv e rw a ltu n g  der 
K lägerin  allerd ings eine E in rich tu n g  zu sehen, deren  Auf-

1 vgl. F i l r s t - K l o s t e r m a n n  und B r a s s e r t ,  Nov. zu 8 8oa.
2 Begr. S. 10; S t e i n b r i n k ,  K nappschaitsges. S. 80, Anm. 2
3 vgl. Min.-Erl. v. 13. Dez. 1892. Z.Bergr. Bd. 34, S. 279.

o-abe es is t, auch  au f die in  dem  G esam tu n te rn eh m en  ver­
ein ig ten  einzelnen B etriebszw eige le itend  einzuw irken, 
diese zu beaufsich tigen  un d  gew isse G eschäfte , auch aus 
der B ergw erksverw altung , zu r e igenen  E rled igung  an  sich 
zu ziehen, sei e s  im  In te re sse  e iner e inhe itlichen  oder einer 
E rledigung durch  besondere  sachkund ige  B eam te . Mag 
es sich nun  in der H a u p tv e rw a ltu n g  um  G eschäfte  der 
einen oder der än d ern  A rt hande ln , die zu ih re r E rledigung 
berufenen  B eam ten  sind d abe i n ic h t tä t ig  als B eam te  von 
E inzelw erken, sondern  als B eam te , die bei der obersten  
und allgem einen V erm ögensverw altung  besch ä ftig t im 
D ie n s t e  d e r  G e s e l l s c h a f t  s teh en . K o m m t der G esell­
schaftsbeam te  in  die Lage, e in m al oder auch  häufiger A r­
be iten  zu erledigen, die sich au f die B ergw erke oder auch 
auf ein einzelnes B ergw erk  beziehen , so t r i t t  er dadurch  
noch n ich t zu den  B ergw erken  der G esellschaft oder einem  
von ihnen in ein B eschäftigungsve rhä ltn is ; e r w ird deshalb 
auch n ich t W erk sb eam te r e ines solchen V ereinsw erkes.

D ie K n ap p sch aft h a t  sich im  L aufe  d er J a h rh u n d e r te 1 
auf dem  B oden der d u rch  g e m e i n s a m e  A r b e i t  bew irk ten  
G em einschaft und  B rü d e rlich k e it en tw ick e lt. D er W erks­
besitzer w ird vom  G esetze d er B e itrag sp flich t unterw orfen , 
weil er als U n te rn eh m er e iner gefäh rlichen  A rb e it seinen 
A rbeitern  F ürso rge  schu lde t. F ü r  die T ä tig k e it in der 
H au p tv e rw a ltu n g  tr if f t  d iese r g e s e t z g e b e r i s c h e  G ru n d  
n ich t zu. D iese T ä tig k e it h a t  n ich ts  m it den  G efahren 
gem ein, denen  d u rch  seinen  B eru f d e r B erg m an n  u nd  schon 
w egen des nie ganz zü v e rm e id en d en  V erk eh rs  auf der 
B e trieb ss tä tte  m eh r oder m in d er auch  d er in  d e r V erw altung 
tä tige  W erksbeam te  au sg e se tz t is t.

D ie A usdehnung der K n ap p sch aftsp flich t, w ie sie der 
B eklagte b ean sp ru ch t, k an n  ab e r auch  n och  aus ändern  
G ründen  n ic h t fü r zulässig  e ra c h te t  w erden . O b in  der 
H au p tv e rw a ltu n g  der einzelne B eam te  auch  B ergw erks­
sachen zu b ea rb e iten  h a t, w ird  sich regelm äß ig  nach  dem 
B ureau bestim m en , dem  er zu g e te ilt, u n d  auch  nach  der 
A rt, wie in d iesem  B ureau  die G esch äftsv erte ilu n g  geregelt 
is t. D er A rb e itsv e rtrag  e n th ä l t  d a rü b e r  n ich ts , die A n­
ordnung wie auch  de ren  belieb ige Ä n derung  s te h t aus­
schließlich im  E rm essen  des G eschäftsherrn . E s  is t ein 
a n e rk an n te r G rundsa tz  des K rankenversicherungsgesetzes, 
daß  das V ers icherungsverhä ltn is  sich  b e s tim m t nach  dem 
durch  den  A rb e itsv e rtrag  b eg rü n d e ten  B eschäftigungs­
verhältn is. G eschäftliche A n o rdnungen  des A rbeitgebers, 
die dem  A rb e itsv e rtrag e  n ic h t zuw iderlau fen  u nd  denen 
deshalb  der A rb e itn eh m er Folge zu le is ten  h a t, b eein ­
flussen das V ers icherungsverhä ltn is  n ich t. D ie  S tellung 
des B erggesetzes in  seinen k n ap p sch aftlich en  B estim m ungen  
w ar schon frü h er keine andere , und  ü b erd ies  is t  das G esetz 
durch  die N ovelle v. 19. Ju n i 1906 m it d en  re ich srech t­
lichen V ersicherungsg rundsä tzen  noch  besonders  in  Ein- 
klang g ese tz t w orden. D as G esetz  g ib t dem  W erksbesitzer 
n ich t die M acht, du rch  in  seinem  B elieben  steh en d e  M aß­
nahm en bei u n v e rän d e rtem  F o r tb e s tä n d e  des A rbeits­
v ertrag s den  A rb e itn eh m er e inem  fo rtw äh ren d en  W echsel 
in dem  \  e rs ich eru n g sv erh ä ltn is  zu u n te rw erfen . Das 
G esetz lä ß t die M itg liedschaft b eg innen  (§ 171) m it der 
B eschäftigung im  B e trieb e  des B ergw erks, d. i. m it der 
A ufnahm e der W erk sa rb e it, es lä ß t  sie end igen  (§ 171c) 
lediglich m it der A ufgabe der B eschäftigung , freiw illig  oder 
infolge K ündigung  oder E n tla s su n g  d u rch  den  W erks­
besitzer. D as fü r die M itg liedschaft en tsch e id en d e  M erkm al 
is t das zu dem  A rbe itgeber b e s teh en d e  A rbe itsverhä ltn is  
als solches, n ich t ab er die A rt gesch u ld e te r e in z e ln e r  
A rbeiten  oder deren  B eziehung  zu d iesem  oder jenem

Bd.113f ^ h ieon1bfr h ’ z ' Beif?r' Bd-12’ s- 80 ff" B r a s s e r t ' a- a- °-
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E inzelun ternehm en. In  d er S te llung  des A rbe itgebers  m uß 
eins der in d e r K n a p p sc h a ft k o rp o ra tiv  zusam m enge­
schlossenen V e r e in s w e r k e  s tehen , un d  ein  solches V ereins­
werk is t die H a u p tv e rw a ltu n g  fü r sich jeden fa lls  n ich t. 
Daß das G esetz die k n ap p sch aftlich en  R ech te  und P flich ten  
durchweg lediglich m it dem  B esitze  e ines V ereinsw erks 
oder der Z ugehörigke it zu e inem  solchen v e rk n ü p f t h a t, 
ergibt sich d eu tlich  auch  aus der R egelung  d er F rage  der 
Z uständigkeit. —  N ach  den  §§ 165 und  171 (früher 168) 
ist jedes B ergw erk, u. zw. m it allen  auf ihm  oder in 
seinem B etriebe  b esch äftig ten  A rb e ite rn  und  W erksbeam ten , 
bei dem  K nap p sch aftsv ere in  k n ap p sch aftsp flich tig , in dessen 
Bezirk es gelegen is t. ‘ D ie V o rsch rift is t  k la r und  auch 
ausreichend, sofern  d a ra n  fe s tg eh a lten  w ird, daß  andere 
A rbeiter und B eam ten  als die e inem  b e s tim m te n  B ergw erk 
zugehörigen n ich t in  F rage kom m en  können. A nders, falls 
m an dies n ich t an e rk en n t. In n e rh a lb  desselben K n ap p ­
schaftsbezirks können  fü r einzelne B ergw erke (§ 166)
knappschaftliche Sonderkassen  b e s te h e n ; die einzelnen 
B ergwerke desselben B esitzers können  in versch iedenen  
knappschaftlichen  B ezirken  liegen, und  die H au p tv e rw a ltu n g  
selbst k ann  dem  B ezirk  e ines K n ap p sch a ftsv e re in s  ange­
hören, der fü r lceins d er ih r u n te rs te llte n  B ergw erke zu ­
ständ ig  is t. F ü r  den  G esetzgeber w äre, h ä tte  er die A r­
beiter und  B eam ten  n ich t als s te ts  e inem  b es tim m ten  
Bergwerke zugehörig b e tra c h te t , eine nähere  R egelung 
der Z u stän d ig k e it unerläß lich  gew esen. —  E nd lich  m ag 
auch d arau f noch  h ingew iesen w erden, daß  m an  die B e­
am ten  d er p r iv a te n  Z en tra lv e rw a ltu n g en  n ic h t fü r k n a p p ­
schaftspflich tig  e rk lä ren  kann , ohne auch die B eam ten  der 
s taa tlichen  Z en tra lbergw erksverw altungen , sofern  sie n ich t 
p ensionsberech tig t sind  und  w eniger als 2000 M J a h re s ­
gehalt beziehen, d er K n ap p sch a ftsp flich t zu un terw erfen . 
Das G esetz aber g e s ta tte t  dieses n ich t. E s sp rich t in 
Abs. 4 des § 171 n u r von  den  B eam ten  in den S t a a t s ­
b e t r i e b e n ,  un d  zu d iesen  gehören  die im  S t a a t s d i e n s t  
stehenden  B eam ten  d er Z en tra lv e rw a ltu n g en 1 n ich t. Die 
U n terscheidung  is t die gleiche, wie sie S. 10 der oben m it­
geteilten  B eg ründung  des G esetzes zu A bs. 1 des § 171 
gem acht is t, u nd  wie sie en tsp rech en d  auch  fü r den  Abs. 2 
(W erksbeam te) g em ac h t w erden  m uß. D ie B eschäftigung  
im  D ie n s t e  des U n te rn eh m ers  s te h t auch  be i den  p riv a ten  
Z en tra lverw altungen  der B eschäftigung  im  W e r k s b e t r i e b e  
n ich t gleich. H ie rau s  e rg ib t sich zugleich, d aß  die K n a p p ­
schaftspflich t keinesw egs schon  alle in  d u rch  die T a tsach e  
ausgeschlossen w ird, daß  d er W erksbesitze r die V erw altung  
von m ehr als e inem  W erke an  e iner S telle  u nd  durch  d ie ­
selben B eam ten  fü h ren  läß t. E s is t  n ic h t ausgeschlossen, 
daß ein B eam te r zu g leicher Z e it auch zu m ehreren , aber 
b estim m ten  Z echen in  einem  d u rch  den  A rb e itsv e rtrag  
begründeten  B esch äftig u n g sv e rh ä ltn is  s teh t. A ber dann  
wird dies n ic h t zu treffen , w enn  die gem einschaftliche E in ­
rich tung  n ich t sow ohl im  In te re sse  der m eh reren  W erke 
zu dienen b e s tim m t is t, als dem  In te re sse  des W erksbesitzers 
und seiner a llgem einen  V erm ögensverw altung . B ei solcher 
Sachlage w ürde d ie  K n ap p sch a ftsp flich t als dem  G esetz  
zuw iderlaufend auch  d u rch  s ta tu ta r is c h e  V orschriften  n ich t 
begründet w erden  können , w äh ren d  so n s t den  K n a p p ­
schaftsvereinen  in  w eitem  U m fange d as  R e c h t zu a u to ­
nom en S a tzungen  beige leg t is t. F ü r  den  vorliegenden  Fall 
is t daher die K n a p p sc h a ftsp flic h t jeden fa lls  n ic h t gegeben. 
D er K lag ean trag  b e ru h t insow eit, a ls die F es ts te llu n g  
begehrt is t, d aß  die B eam ten  b e itr i ttsb e re c h tig t , ab er n ich t 
b e itr ittsv e rp flic h te t seien, ledig lich  au f e iner ungenauen  
Fassung, die e rs ich tlich  d u rch  d ie  A nsich t, d aß  die H a u p t­
verw altung  eine G ew erbsan lage sei, v e ra n la ß t w orden  is t. 
D ie F assung  is t in  d er U rte ilsfo rm e l rich tig  g este llt. Auf

1 vgl. § 2a, 3, 5a, K rank V G

die E n tsch e id u n g  w egen der K osten  ko n n te  die ungenaue 
F assung  keinen E influß  haben , d a  die K lägerin  m it der 
K lage gerade die B efreiung  ih re r M itglieder von d e r K n a p p ­
schaftsp flich t e rs tre b t, und  ih r m ith in  die A bsich t, von 
dem  angeblichen R e c h te  zum  B e itr i t t  G eb rauch  zu m achen , 
fernliegt.

Volkswirtschaft und Statistik.

K ohleneinfnlir in H am burg im  März 1911. N ach M it­
teilung der Kgl. E isenbahnd irek tion  in A ltona kam en m it 
der E isenbahn  von rheinisch-w estfälischen S tationen  in 
H a m b u rg  folgende M engen Kohle an 1:

M ärz 
1910 1911 

m etr. t  m e tr. t

J a n u a r  b is M ärz 
1910 1911 

m etr. t  'm e tr . t

F ü r  H am b u rg  O rt . . 91 805,5 99 966 280 449 307 059
Z urW eiterbeförderu  n g 

nach  überseeischen 
P lä t z e n ..................... 16 066 13 572 35 941,5 24 101
auf der E lbe (Berlin 

usw.) ....................... 51 104 59 550 111 284 110015
nach S ta tionen  der 
frü h em  A ltona- 
K ieler B ahn  . . . . 52 800,5 52 327 148 640,5 146 994,5

nach S ta tionen  der 
L übeck -H am bur­
ger B ahn  .............. 3 140 4 286 11 435,5 13 253

nach  S ta tionen  der 
frü h em  Berlin- 
H am burger B ahn 1 865 3 791 6 741 10 882

zusam m en 216 781 233 492 594 491,5 612 304,5

H . W. H eidm ann  in H am b u rg  sch re ib t : 
E s kam en  h e ra n  :

M ärz 
1910 1911 

gr. t  gr. t

J a n u a r  bis M ärz 
1910 1911 

gr. t  gr. t

K o h le
von  N o rth u m b er­
land  und j;D u rh am 230 949 256 784 484 531 559 829
Y orkshire, D erb y ­
shire usw .................. 62 587 51 249 151 949 118 759
S chottland  .............. 118 763 91 649 307 933 247 716
W ales ....................... 8 079 4 762 22 399 12 279

K o k s  ............................ 1 433 401 2 3C0 1 292
zus. G roßb ritann ien 421 811 404 845 969 112 939 875

Ü b e r die G esam t-K oh lene in fuh r u n d  die V ersch iebung  
in  dem  A nteil b ritisch e r un d  rhein isch -w estfä lischer K ohle 
an  d e r V ersorgung  des H am b u rg e r K o h len m ark tes  u n te r ­
r ic h te t die folgende Z usam m enste llung :

1 In der Ü bersicht sind die in den einzelnen Orten augekommenen 
Mengen D ienstkohle sowie die fü r A ltona - Ort und W andsbek 
bestim m ten Sendungen nicht berücksichtig t.
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G esam teinfuhr vo 
M ärz 

1910 1911

r K ohle und  K oks 
J a n u a r  bis M ärz 
1910 1911

R hein l -W estfa len .. 
G ro ß b rita n n ie n . . . .

m etr. t
216 781 
428 581

m etr. t
233 492 
411 343

m etr. t
594 491,5 
984 666

m etr. t
612 304,5 
954 960

z u s .. .

R heinl.-W estfalen  . 
G roßbritann ien  . . . .

645 362

33,59
66,41

644 835 
A nteil

36,21
63.79

1579157,5! 1567 264,5 
in °/o 

37,65 39,07 
62,35 60,93

D ie G eschäftslage w ar im  allgem einen ruhig , ab er ste tig . 
H ausbrandkohle  w ar infolge des e tw as kühlern  W e tte rs  
m ehr gefragt, so daß bei der E in fu h r zeitw eilig bessere Preise 
erz ie lt w erden  konn ten , w ährend  se it Ja h re s fr is t H au s­
brandkohle n u r zu verlustb ringenden  P reisen  h a tte  e in ­
g e fü h rt w erden  können .

D ie S e e f r a c h te n  b lieben u n v e rän d e rt; die F l u ß ­
f r a c h t e n  lagen w ährend  des ganzen M onats seh r flau.

Steinkohlengewinnung Japans im Jahre 1905h N ach 
einem  B erich t des K aiserlichenG  enera lkonsu la ts in  Y okoham a 
w eist die japan ische  S te in k o h le n g e w in n u n g  für die le tz ten  
beiden  Jah re  folgendes E rgebn is auf:

M enge: W e r t :
t  Y en

1908 ..................  14 825 363 63 623 773
1909 ..................  17 973 617 61 092 358

D ie A bnahm e des W ertes  der F ö rd eru n g  tro tz  ihrer 
S teigerung  e rk lä r t sich aus dem  S inken der K oh len ­
preise.

Von der G esam tgew innung kam en 1908 79,9%  auf 
K yushu , 9 ,1%  auf die H au p tin se l und  10,8%  auf den 
H okkaido .

W ie der einheim ische B e d a r f  an  K ohle in den  le tz ten  
20 Jah ren  gew achsen is t, zeigt folgende A ufstellung.

W ährend  der B edarf der S ch iffah rt in  dem  genann ten  
Z eitraum  um  das N eunfache gestiegen is t, h a t  sich der V er­
b rauch  der F ab rik en  um  das Zw eiunddreißigfache verm ehrt.

E s v e rb rau ch ten  an S teinkohlen (in 1000 t):

Schiff- E isen - Salzge-
h a b rik e n  

b ah n en  w innung

1887 251 19 136 394
1892 341 118 722 439
1897 893 850 1846 500
1902 1534 704 3474 788
1907 2333 1043 4420 774
1908 2313 1247 4315 822

W e rt 
Y en 

12 240 600 
19 260 500 
19 052 880 
18 233 980 
17 297 139

U n te r ihnen  sind  die g rö ß ten  V erb rau ch er die K ohlenberg­
w erke (1 % Mill. t), die S p innere ien  (V jM ill.t), dasR egierungs- 
s tah lw erk  in  Y aw atam ach i und  an d ere  staa tlich e  B etriebe 
(%  Mill. t).

D ie A u s f u h r  von K ohle aus J a p a n  h a t  folgende E n t­
w icklung g e n o m m e n :

M enge 
t

1899 ...................... 1 805 360
1903 ...................... 3 433 460
1907 ...................... 2 922 490
1908 ...................... 2 863 110
1909 ...................... 2 844 274

S e it 1903 m a c h t sich  eine A bnahm e d er A usfuhr bem erk­
b ar, die in  der H au p tsach e  au f den  ste ig en d en  K ohlenbedarf 
des In lan d es zu rü ck g efü h rt w ird . H a u p ta b n e h m e r der 
japan ischen  K ohle is t C hina, w ohin  im  B erich tsjah re  
(einschl. H ongkong) 2,2 Mill. t  im  W erte  von  12,8 Mill. Yen 
versch ifft w orden sind. N ach  än d ern  B estim m ungsländern  
w urden in  1909 v e rsa n d t:

M enge 
t

B ritisch  S tra its  S e ttlem en ts  . . . .238  811
P h i l ip p in e n ....................................................  70 053
K o r e a .................................................................99 637
B r i t i s c h - I n d i e n ........................................... 56 657
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n   40 014

D ie japan ische  K ohle s te h t vo rnehm lich  im  W ettbew erb  
m it ind ischer u n d  au s tra lisch e r K ohle.

W ert 
Yen 

794 278 
480 573 
535 509 
391 772 
322 610

Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochoienwerke im 3Iärz 1911.
(N ach den M itteilungen des Vereins D eutscher E isen- und  S tah l-In d u s trie lle r.)

G ießerei- Bessemer- Thom as-
Roheisen und Roheisen R oheisen

G uß w aren (saures (basisches
I. Schm elzung V erfahren) V erfahren)

t t t
Ja n u a r  . . .................................. 272 114 29 031 819 397
F eb ru a r .......................................... 235 774 28 570 739 201
M ä r z ............................................... 265 962 30 180 825 792

Davon im  M ärz:
Rheinland-W estfalen  . . . . 126 732 26 766 333 647
Siegerland, Lahnbezirk und

H essen -N assau ..................... 30 999 822 _
S c h l e s i e n ................................. 4 533 2 592 28 624
M ittel- und Ostdeutschland 25 44 t — 26 034
Bayern, Württemberg und

T h ü r in g e n ............................. 4 0 7  t — 16 270
S a a rb e z irk .................................. 9 5 0 0 1 — 95 599Lothringen und  Luxemburg . 64 686 — 3 2 5 6 1 8

J a n u a r  b is M ärz 1911 . . . 773 850 87 781 2 384 390
1910 . . . 675 747 120 929 2 240 355

1911 gegen 1910 % + . . . . +  14,52 -  27,4 I -j— 6,48

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
F erröm angan , 
Ferrosiliz ium  

usw.) 
t

P uddel- 
R oheisen  

(ohne 
Spiegeleisen)jj

G esam terzeu  ;ung

1910 1911

144 775 55 368 1 320 685 _
133 860 41 704 1 179 109 1 091 351
149 567 50 613 1 322 114 1 250 184

76 605 5 366 572 t i 6 548 328

32 336 S 82 r 72  978 63 054
25 987 2 1 7 , 7 8 3  453 75  t 6o
i t  953 — 63 428 70  943

2 6 8 6 415 23 442 21 688
-- — 105 099 t o o  7 9 ,

I I  294 401 598 370  220
428 202 147 685 3 821 90S
314 527 167 551 3 519 101

+  36,14 - 11,86 4 8,60
geschätzt.
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E s  b e t r u g  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g

im  1. V ie rte ljah r 1910
t

1911
t

K h e in lan d -W estfa len .............................. 1 528 888 1 667 760
Siegerland, L ah n b ez irk  u n d  H essen- 

N assau ................................................... 172 833 212 652
S c h l e s i e n ................. .................................. 216 608 236 736
M ittel- u n d  O std eu tsch lan d  . . . . 199 044 181 449
B ayern, W ü rtte m b e rg  u T hü rin g en  . 60 431 67 383
S a a rb e z irk .................................................... 288 727 298 706
L othringen  un d  L u x em b u rg  . . . . 1 052 578 1 157 222

zus. 3 519 109 3 821 908

D ieB eteiligungszifiern des S tahlw erks-V erbandes hab en  im  
le tz ten  G eschäftsjah r keine Ä nderungen von B elang erfahren . 
D ie G esam tbete iligung  in P ro d u k ten  A is t  von 6224 498 t  
am  1. A pril 1910 auf 6 2 5 9 4 9 8 t am  1. A pril 1911, in P ro d u k ten  
B von 6 032 119 auf 6 181 936 t  gestiegen. Im  einzelnen is t 
e rh ö h t w orden  die B eteiligungsziffer des P hoen ix  in  P ro d u k ­
ten  A um  35 000 t, in  P ro d u k ten  B um  162 150t, des Georgs- 
M arien-B ergw erks- und H ü tten v e re in s  in  P ro d u k ten  B um  
5000 t, der ver. K önigs- u nd  L a u ra h ü tte  un d  d e r F riedens­
h ü tte  ebenfalls in P ro d u k ten  B um  2563 und  3600 t. A ußer­
dem  sind die B eteiligungsziffern  der D eu tsch -L uxem burg i­
schen B ergw erks- und  H ü tten -A .G . und  der D o rtm u n d er 
U nion infolge der V erschm elzung der beiden G esellschaf:en 
vere in ig t w orden. N äheres ü b e r den S tan d  d er B eteiligung 
der e inzelnen W erke am  1. A pril 1911 e rg ib t sich aus der 
folgenden Zusam m enstellung.

P r o d u k t e  A P r o d u k t e  B

N am e der Gesells h a ften
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74 775 74 297 134 532 283 604 162 000 60 000 3 000: 225 000
— 84611 86 379 170 990 — 205 024! 31 046 40 268; — 7 181 283 519

19 325 179 337 156 338 355 000 _ 377 325 29 000 125 000 92 400 4 000 627 725
37 500 185 169 66 911 289 580 — 114 919 42 000 95 500[ — 44 000 296 419
13 000 — 42 883 55 883 — 69 085 49 344 — — — 118 429

139 396 214 896 111162 465 454 — 255 487 201 997 263 482 60 500 79 861 861 327
90 925 130 272 52 108 273 305 — 120 000 — 71 000 — 25 000 216 000

93 132 169 919 215 731 478 782 — 240 000 50 000 — 24 177 314 177

13 000 75 635 178 839! 267 474 — 128 201 19 665 — _ — 147 866

10000 74 696 168 849 253 545 _ 118 936 38 538 _ _ 4 321 161 795
23 000 93 950 130 242 247 192 - 133 148 35 000 — — — 168 US

12 000 79 000 186 000 277 000 _ 215 500 35 01)0 90 000 — 4 500 345 000
176 505 67 292 104 675 348 472 — 134 000 45 000 — — 2 000 181 000

42 760 61 249 - — 104 009 — 20 000 - 122 060 — 12 500 154 560

134 000 49 000 49 000 232 000 — 26 000 — _ - _ 26 000

160 938 52 696 88 790 302 424 — 80 000 _ — 80 000

12 000 51 533 28 448 91 981 — 62 690 27 000 — — 1000 90 690

5 000 88 748 83 746 177 494 _ 75 852 _ 21 000 __ 96 852
— 6 776 201 510 208 286 — 132 390 — — 258 132 648

75 651 125 852 4 000 205 503 — 27 562 — 102 892 130 454

500 90 000 _ 90 500 _ 72 500 _ _ — 22 000 94 500
200 945 251 995 73 887 526 827 — 219 060 8218 51 817 1 140 169 959 450 194

7 403 5 999 25 953 39 355 — 42 893 — — 25 252 68 145

1 138 25 500 _ 26 638 _ 37 094 — — 10 30t 47 400
51 700 17 500 69 200 — 73 300 — — — 27 50C> 100 800
60 660 34 000 94 660 43332 120 00C 2 000 j 63 661 28 199 27 829) 246 028

|51 0002l
69 340 130 000 199 340 1 7 0003| 217 000 78 00C 85 00C 39 60C1 39 661) 517 260

75 000 — 50 000 125 000 — — — — — —
1 417 893 2 420 l22 2 421 483 6 259 498 62 383 3 479 966 751 809 1 028 79' 221 8:«I1 637 19 4,6 181 931

G elsenkirchener B ergw erks-
A. G ...............................................

E isen- un d  S tah lw erk  H oesch  . 
Gew. D eu tsch er K aise r und

T hyssen  & C o............................
G u teho ffn u n g sh ü tte  . .
H asper E isen- u n d  S tah lw erk
P h o e n ix ...........................................
R heinische S tah lw erk e  . . . .  
D eu tsch -L uxem burg ische  

B ergw erks- u. H ü tten -A .G . . 
L uxem b. B ergw erks- u. S aarb r.

E isenhü tten -A . G .......................
R öchling’sche E isen- u n d  S ta h l­

w erke  .......................................
G ebrüder S t u m m .....................
Les P e tits -F ils  de F ranço is de

W endel & Co.............................
R om bacher H ü tte n w e rk e  
A ktiengesellschaft derD illin g er

H ü t t e n w e r k e ..................
E isen h ü tten -A k tien  verein  Dii-

d e l in g e n .......................................
L o th ringer H ü tte n v e re iu

A u m e tz -F rie d e ..........................
R üm elinger u n d  S t. In g b e r te r  

H ochöfen u . S tah lw erke  . . 
E isenw erk-G esellschaft

M a x im i l i a n s h ü t t e .................
A.G. P e in er W alzw erk  . . . .  
B ochum er V erein  u n d  S ta h l­

in d u s trie  ...................................
G eorgs-M arien-B ergw erks- u nd

H ü t t e n v e r e i n ..........................
Fried. K ru p p , A. G ......................
V ereinigte S tah lw erke  v a n  der 

Z ypen u n d  W issener E isen ­
h ü tte n -A .G ..................................

Sächsische G u ß stah lfab rik
D ö h len 1 .......................................

W estfälische S tah lw erke  
V erein. K önigs- & L a u ra h ü tte  
F ried en sh ü tte . K a tto w itz ,

G le iw itz .......................................
R ödingen (O ugrée-M arihaye) .

Z usam m en

O berbau-M atenal ifach Gruppt* S tabeilen  P(b000St) und Gruppe G u p  und Schm iedestücke (.(000 ^  J " " ‘ 1!,la lalIt Beschh,a der 39- HauP*-
versam m lung v e ren g e rt worden. 2 F ü r  Absatz innerhalb  Schlesiens * iir Absatz auüeihalb  Schlesiens.

vom 22. Oktober 1908 ab  1. Januar 1911 genehm igte Schiebung von 12000 t E isenbahn-



602 G l ü c k a u f Nr. 15

Eisenerzeugung und -außenliandel Belgiens im Jahre
1910. D ie belgische R o h e i s e n e r z e u g u n g  h a t auch im  
le tz ten  Jah re  w ieder eine erhebliche Z unahm e erfahren- 
Sie belief sich nach dem  »M oniteur des In té rê ts  M atériels« 
auf 1 803 500 t  gegen 1 632 350 t  im  V orjahr und w ar 
sonach um  rd. 171 000 t  oder 10,48%  größer. D ie Z u­
nahm e en tfä llt, wie aus der nachstehenden  Ü bersich t h er­
vorgeht, fa s t ausschließlich auf die E rzeugung von R oh­
eisen  für F lußeisendarstellung , die um  164 000 t  oder 
11,80%  gestiegen ist. D ie H erstellung  von Puddelroheisen  
h a t  dagegen n u r um  2,95%  und  die von G ießereiroheisen 
um  3,23%  zugenom m en. T ro tz  der bedeu tenden  E rhöhung  
der G esam terzeugung von R oheisen  w ar auch die E infuhr 
erheblich größer als in  1909. Sie ha t, wie die w eiter un ten  
folgende T abelle erkennen  läß t, eine Steigerung um  m ehr 
als 200 000 t, d. s. 43,96%  erfahren , w ährend  gleichzeitig 
die an sich geringe A usfuhr noch w eiter zurückgegangen ist.

S o r te 1909
t

1910
t

P u d d e lr o h e is e n ................................ 156 590 161 210
G ie ß e r e i r o h e i s e n ........................... 88 960 91 830
R oheisen fü r F lußeisendarstellung 1 386 800 1 550 460

zus. . . 1 632 350 1 803 500

D a die unbedeu tende E i s e n e r z f ö r d e r u n g  Belgiens 
bei w eitem  n ich t genügt, den  B edarf der E isen industrie  
des L andes zu decken, is t  es bei der aufsteigenden E n t­
w icklung seiner R oheisenerzeugung in  ständ ig  w achsendem  
U m fang au f den Bezug aus dem  A uslande angew iesen. 
Im  le tz ten  Jah re  belief sich die E in fuh r von frem dem  Erz 
auf 5 182 400 t  gegen 4 347 300 t  im  V orjahr und 3 342 000 t 
in 1908; es is t  also allein  in  den  le tz ten  zwei Jah ren  eine 
Z unahm e der E in fuh r um  1 840 000 t  oder 55%  zu verzeich­
nen. A llerdings is t  dabei zu berücksichtigen, daß  die Bezüge 
aus dem  A usland 1908 gegen 1907 n ich t unerheblich zurück­
gegangen w aren. G leichzeitig  haben  sich auch in dem  
A nteilverhältn is der e inführenden  S taa ten  an  der G esam t­
einfuhr bem erkensw erte  V erschiebungen vollzogen. W ährend 
1908 noch L uxem burg  die größte E infuhrm enge aufzu­
w eisen h a tte , w urde es im  folgenden Jah re  von Jfran k ­
reich, das seine Z ufuhren ganz außero rdentlich  erhöhte, 
auf den  zw eiten  P la tz  gedrängt, und  auch im  le tz ten  Jahre 
konn te  F rankre ich  seine E infuhrziffer w esentlich erhöhen, 
w ährend L uxem burg  w iederum  einen geringen R ückgang 
aufw eist. N äheres über d iese E ntw ick lung  erg ib t sich aus 
der folgenden Zusam m enstellung.

H erk u n fts län d er
E i s e n e r z e i n f u h r  B e lg ie n s

1908
t

1909
t

1910
t

D eu tsch land  . . . 131 400 148 100 191 700
L uxem burg  . . . . 1 697 100 1 644 300 1 635 600
F ran k re ich  . . . . 1 188 400 2 234 100 2 910 000
S p a n ie n ....................... 182 500 124 400 140 800
N orw egen . . . . 96 200 86 400 126 500
A ndere L än d er . . 46 800 110 000 177 800

insgesam t . . 3 342 400 4 347 300 5 182 400

H an d  in  H and  m it der E rhöhung  der he im ischen  E r­
zeugung ging, wie schon erw ähnt, eine erhebliche Z unahm e 
der E i n f u h r  von ausländischem  R oheisen. N achdem  
bere its  das V orjah r eine Steigerung um  rd. 80 000 t  oder

20%  gebrach t h a tte , fä llt d iese  aberm alige E rhöhung  
um  m ehr als 200 000 t  um  so s tä rk e r  ins G ew icht. Den 
H au p tan te il an  der S teigerung  h a t  D eu tsch land , das seine 
L ieferungen (308 300 t) um  nahezu  170 000 t  erhöhen 
und d am it m ehr als v e rdoppe ln  konn te . A uch L uxem burg 
h a t seinen V ersand nach  B elgien  v e rhä ltn ism äß ig  s ta rk  
gesteigert, doch lange n ich t in  dem  M aße, daß  diese Zu­
nahm e für die E inbuße E rsa tz  b ie te n  könn te , die es in 
seiner Stellung als L ie fe ran t von E isenerz  fü r Belgien 
e rlitten  ha t. G ro ß b ritann ien  h a t  den  R ückgang  des V or­
jah res  w ieder w e ttgem ach t. Seine E in fu h r w ar m it 116 400 t 
noch um  an n äh ern d  5000 t  g rößer als 1908. D agegen 
w eisen die Bezüge aus F ran k re ich  (87 900 gegen 125 000 t) 
gegen 1909 e inen  s ta rk e n  A bfall auf.

D em  R oheisen  zu n äch st a'n B ed eu tu n g  kom m en in 
der E isenein fuhr B elgiens die H a l b p r o d u k t e ,  deren 
E in fuh r sich im  le tz te n  Jah re  au f 101 343 t  belief, d. s. 
rd. 21 000 t  w eniger als in  1909. D er R ückgang  en tfä llt 
ausschließlich  auf B ram m en  u nd  B loom s (—  27 000 t), 
w ährend die R o h stah le in fu h r und  die Z u fuh r von  K nüppeln  
und S türzen  noch gestiegen  sind. D ie im  V orjah r zu beob­
ach tende Z unahm e der B ete iligung  L uxem burgs an  der 
E in fuh r von H a lb p ro d u k ten  nach  B elgien  h a t  sich in 
R o hstah l und  in  K nü p p eln  und  S tü rzen  auch  im  B erich t­
jah r fo rtgese tz t. D agegen  is t  d ie  E in fu h r von  B ram m en 
und  B loom s dieses L andes ebenso w ie d ie  d er übrigen 
bete ilig ten  S taa ten  zurückgegangen. D eu tsch lan d  h a t nur 
seine E in fuh r von K nü p p eln  u nd  S tü rzen  unw esen tlich  
zu steigern  verm ocht, im  übrigen  w aren  seine L ieferungen 
in H alb p ro d u k ten  k leiner a ls im  V orjah r. D ie E in fuh r 
aller übrigen  in der fo lgenden Z usam m enste llung  aufge­
füh rten  P roduk te , von denen  Schrot, Schm iede- oder 
W alzeisen und S tah l sowie E isen - u nd  S ta h ld ra h t zu er­
w ähnen sind, h a t im  V ergleich m it 1909 zugenom m en.

E r z e u g n i s s e
E in fu h r  

1909 1910 
t  t

A usfuhr 
1909 1910 

t  t

R o h e i s e n ............................ 477 221 687 001 19 261 14 695
G u ß e i s e n ............................. 4 071 5 642 24 343 27 658
Schro t ................................. 87 857 89 495 90 319 126 249
P u d d e l e i s e n ....................... 244 601 809 1 961
S tah lguß , roh  u nd  v o r­

g ea rb e ite t ....................... 122 528 101 343 104 042 102 966
D avon: Rohstahl . .

B ram m en u nd
9 993 10 862 999 615

Blooms . . . . 
K n ü p p el und

88 o8y 60 945 38 934 34 302

Stürze . . . . 24 44S 29 536 64 109 68 049
Schm iede- oder W alz­

e isen  und  S tah l . . . 57 121 64 188 805 620 918 132
D avon : Träger . . . . i  329 2 498 61 455 66 608

Schienen . . . I  983 5 7 28 i n  425 165 516Bleche . . . . 19 076 20 162 138  426 148 851
sonstiges . . . 34 733 35  800 494 316 537 157E isen- und S ta h ld ra h t . 52 445 62 513 47 816 59 062

Eisen- und  S ta h lro h re . . 12 084 12 720 4 126 2 136
R ohre, N ägel, S tach e l­

d ra h t u. a. v e ra rb . 
M ateria l aus E isen  und
S tah l . . . 12 791 13 145 131 430 160 605

W eißblech . . 9 919 1 367 1 245

In  der E i s e n a u s f u h r  b ild e t »Schm iede- oder W alz­
eisen und Stahl« die w ich tigste  P o sition . Von den  u n te r 
dieser B ezeichnung zusam m engefaß ten  P ro d u k ten  w urden 
112 512 t  oder 13,97%  m ehr a u sg e fü h rt als 1909. Die 

ragerausfuh r h a t  sich gegen d as  V o rjah r um  5155 t
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oder 8,39% , der A u slan d v ersan d  von  Schienen  um  54 091 t  
= 48,54% , von B lechen  um  10 425 t  =  7,53%  u n d  von 

sonstigem  M ateria l au s  Schm iede- oder W alzeisen  und  
S tahl um  42 841 t  o d e r 8 ,67%  e rhöh t. D ie G ruppe der 
H albprodukte  h a tte  m it e in e r A usfuhrm enge von 102 966 t 
einen geringen R ückgang  aufzuw eisen .

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

April 1911

W agen (auf 10 t Lade­
gew icht zurückgeführt) 
recht- beladen 
zeitig  zurück- j gefehlt 

geste llt j geliefert

Davon in der Zeit vom 
1.—7. A pril 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

1. 24 892 24 213 | — R u h ro r t  . . 15 190
2. 4 487 4 208 — D uisburg  . . 8 399
3. 23 687 22 517 — H ochfeld  . . 806
4. 24 516 23 669 - D o r tm u n d . . 287
5. 24 852 23 769 —
6. 24 578 23 701 —
7. 25 254 24 383 —

Zus 1911 152 266 146 460 I — Zus. 1911 24 682
1910 128 849 126 269 ! — 1910 18 621

arbeits-f 1911 25 378 24 410 — arbeite- | 1911 4 114
täglich'l 1910 23 427 22 958 | — täg lich ' [ 1910 3 386

W agengestellung zu den Z echen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B ezirk
Insgesam t 

gestellte  W agen 
(E inheiten von 10 t)

Arbeitstäglich* gestellte 
W agen 

(E inheiten  von 10 t)

Zeit 1910 1911 1910 | 1911 19U gegen 1910 
%

R uhrbez irk  
16.—31. M ärz 

1.— 31. „
1. Ja n . — 81. M ärz

286 287 
588 451 

1 744 108

338 929 
672 179 

1 939 003

23 857! 
23 538, 
23 892!

25 106 
25 365 
25 682

+  5/24 
+  7,76 
+  7,49

O berschlesien 
16.— 31. M ärz 

1.— 31. „
1. J a n . — 3!. M ärz

89 829 
193 297 
550 081

109 826 
232 094 
654 404

7 811
7 890 
7 748:

8 448 
8 927 
8 843

+  3,16 
+ 13 ,14  
+14,13

P reuß . S aarbezirk  
16.— 31. M ärz 
1.—31. ..
1. J a n .— 31. M ärz

33 096 
66 242 

198 847

37 863 
76 026 

220 477

2 758 
2 760 
2 801

2 913 
2 924 
2 979

+  5,62 
+  5,94 
+  6,35

N iederschlesien 
16.—31. M ärz 
1 .-3 1 . .,
1. Ja n . — 31. M ärz

14 748 
31907 
98 380

17 552 
35 253 

104 452

1 282 
1302 
1 321

1 254 
1306 
1 357

— 2,18 
+  0,31 
+  2,73

A achener B ezirk  
16.— 31. M ärz 

1.— 31. „ 
l . J a n . — 31. M ärz

8 506 
17 290 
50 564

9 657 
19 375 
57 000

680
678
707

715
731
776

+  5,15 
+  7,82 
+  3,76

R hein ischer 
B raunkohlenbezirk  
1 6 .-3 1 . M ärz
1.—31. .,
1. J a n . -—31. M ärz

11 795 
25 771 
85 627

16 403 
33 946 

111 585

1026 
1 052; 
1 206

1 262 
1 306 
1539

+23,00  
+24,14 
+  27,61

zus.
16.— 31. M ärz 
1.— 31. .,
1. J a n .— 31. M ärz

444 261
922 958 

2 727 607

530 230 
1 068 873 
3 086 921

37 414
37 220 
37 675'

39 698 -i- 6,10
40 559 +  8,97
41 176 +  9,29

i Die du rchschnittliche G estellungsziffer für den A rbeitstag  iist er­
m ittelt durch Division der Zahl der A rbeitstage (katholische F eiertag  , 
an denen die W agengestellung nur etw a die H älfte des üblichen Du c - 
Schnitts ausm acht, als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte 
Gestellung.

Amtliche Tariiveränderungen. O b ersch lesich -öste r- 
re ich ischer K oh lenverkeh r. A u sn ah m eta rif, T eil I I ,  
H e f t 4, gü ltig  vom  1. Ja n u a r  1910. Auf S. 12 d e s  v o r­
g e n a n n te n  T arifs is t  bei d e r V ersandgrube »R ich thofen­
sch ach t d e r cons. G ieschegrube« (A b fe rtigungssta tion  
K unigundew eiche) die laufende N um m er in  den  T a rif­
tab e llen  von 25 au f »52« zu b e rich tig en . —  D er S ta tio n sn am e  
A ndrvchau  is t  in  »Andrychów« ab zuändem .

O bersch lesisch-österreich ischer K o h len v erk eh r, T eil I I ,  
H e ft 3. T fv . 1267. M it G ü ltig k e it vom  1. A pril 1911 b is  
au f W id erru f bzw. b is zur D u rch fü h ru n g  im  T arifw ege, 
län g s ten s jedoch b is 1. F e b ru a r  1912, sind  fü r S te inkoh le  
und  S te in k o h len b rik e tts  von säm thchen  V e rsan d sta tio n en  
des v o rg en an n ten  T arifs  nach  d e r S ta tio n  R ied  d e r ö s te r ­
re ich ischen  S ta a tsb a h n e n  bei E in h a ltu n g  d e r einschlägigen 
T arifbestim m ungen  d ie  g leichen  F ra c h tsä tz e  wie fü r die im  
T a rif  en th a lte n e  S ta tio n  S ta in ach -Ird n in g  im  K a rtie ru n g s­
wege zu r A nw endung  ge lang t. —- M it dem  g leichen  T age 
is t  in  d er S ch n itta fe l I I  au f S. 11 des vom  1. M ärz 1910 
g ü ltigen  N ach trag es  I  zum  v o rg en an n ten  T arif d e r 
S ch n ittsa tz  von  W ien -S üdbahn  Ü b erg an g  nach  H e tz e n d o rf  
von  130 au f 120 h  fü r  1000 kg  e rm ä ß ig t w orden

S ta a tsb a n n g ü te r ta r if , H e ft E . A m  1. A pril is t  die 
S ta tio n  V inzelberg  als V ersan d sta tio n  in  den  A usnahm e­
ta r if  6 g fü r B raunkoh le , B rau n k o h len b rik e tts  u n d  B ra u n ­
koh lenkoks aufgenom m en w orden .

S taa tsb ah n b in n en g ü te rta rif . H e ft E . A m  5. A pril is t  
F riem ershe im  als V ersan d sta tio n  in  den  A usnahm etarif 6 d 
fü r S teinkoh lenasche  usw. einbezogen w orden.

M itte ldeu tsch  - B erlin  - no rd o std eu tsch e r B rau n k o h len ­
ve rk eh r A m  1. A pril is t  die S ta tion  K uhlenfeld  des B ezirks 
A ltona  als E m p fan g s ta tio n  in  d en  A u sn ah m eta rif 6 i 
fü r R ohb raunkoh le  und  B rau n k o h len b rik e tts  aufgenom m en 
w orden.

O bersch lesisch-österreicm scher K ohlenverkehr. T eil II , 
H e f t 4. E in füh rung  d ire k te r  F ra c h tsä tz e  fü r S te inkoh len ­
koks nach  B iala . M it G ü ltig k e it vom  15. A pril 1911 b is auf 
W iderruf, bzw. b is  zur D u rch füh rung  im  T arifw ege, längstens 
jedoch  b is 1. F e b ru a r 1912, gelangen  fü r S te inkoh lenkoks 
und  S teinkoh lenkoksasche  (m it A usnahm e von G askoks) 
u n te r  den  B estim m ungen  des T arifs  von  den  in  A b te ilung  B 
des g en an n ten  T arifheftes  4 bzw. im  N ach trag e  1 en th a lten en  
obersch lesischen  K o k sv e rsan d s ta tio n en  nach  B ia la  die im  
T arife  au f den  S. 26— 30 von d en  bezüg lichen  V ersan d ­
s ta tio n en  au fg efü h rten  F rach tsä tz e  fü r S te inkoh le  usw. 
nach  B iala  im  K artierungsw ege zu r E in füh rung .

R hein isch-w estfälisch-österreich isch-ungarischer E isen ­
b ah n v erb an d . T arif, T eil I I ,  A u snahm etarif N r. 16 (S te in ­
kohle usw.) vom  1. M ärz 1910. E in füh rung  des N ach trag es I. 
A m  1. M ai 1911 gelang t der genann te  T arifn ach trag  zu r 
E in fü h ru n g . E r  e n th ä l t  u. a. neue F ra c h tsä tz e  nach  S ta tio n en  
d e r  ausschl. p riv . B u sch teh rad e r E isen b ah n , dann  nach  D ux  
un d  U llersdorf, S ta tio n en  d e r k. k. p riv . A ussig-T eplitzer 
E isen b ah n  u n d  nach  A lt L ieben , B ubna , L ieben , P rag  F ra n z  
Jo sefs B ahnho f, P rag  N o rd w es tb ah n h o f,P rag  S taa tsb ah n h o f, 
Sm ichow  S ta a tsb a h n h o f u n d  W y so can , S ta tio n e n  d e r k. k. 
ö s te rr . S taa tsb ah n en , w elche a n  S telle  d er m it 30. A pril 
zu r A ufhebung  gelangenden  F rach tsä tz e (s . N r. 10 S. 401 d.Z.) 
tre te n .

A u sn ah m e ta rif  fü r S te inkoh le  usw . vo n  d e r R u h r 
zum  B e trieb e  von E isen w erk en  im  Sieg-, L ah n - und  D ill­
g e b ie t usw . B esonderes T a rifh e ft V. M it G ü ltig k e it vom
5. J u n i 1911 is t  au f S. 29, 31, 33 und  35 be i R ü n d e ro th  
e ine  A nm erk u n g  au fzunehm en : »Nur gü ltig  fü r  die B e ­
züge d er E isenerzbergw erke«.
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Marktberichte.
E ssener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t be trugen  

am  10. A pril 1911 die P re isno tierungen  des R hein isch-W est­
fälischen K ohlen-S ynd ikats fü r 1 t  ab  Zeche:

M
G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :

G a s fö rd e r k o h le ...................................................11,50— 13,50
G a s f la m m fö rd e rk o h le .....................................10,75— 11,75
F lam m förderkohle  ......................................... 10,25— 10,75
S tü c k k o h le ............................................................... 13,25— 14,25
H a lb g e s ie b te ....................................................... 12,75— 13,75
N ußkohle, gew. K orn I \  jg  9g 1425

” ” ” I I I ................................. 12,75— 13,25
„ I V ...............................11,75— 12,25

N ußgruskohle  0— 20/30 m m ....................... 7,50—  8,50
0— 50/60   8,50— 10,00

G r u s k o h l e ........................................................... 5,75—  8,50
F e t t k o h l e :

F ö r d e r k o h l e .......................................................10,50— 11,00
B estm elierte  K o h l e ....................... ....  12,00— 12,50
S tü c k k o h le ...............................................................13,25— 13,75
N ußkohle, gew. K orn  I j  ^  9g ^  25

” ” ’’ I I I ..................................12,75— 13,75
„ I V ............................11,75— 12,50

K o k s k o h le ...............................................................11,25— 12,00
M a g e re  K o h le :

F ö r d e r k o h l e .......................................................9,50— 10,50
m elierte ....................... ....  11,25— 12,25

,, aufgebesserte je  nach  dem
S tü c k g e h a l t ................................12,25— 14,00

S tü c k k o h le ............................................................ 13,00— 15,00
N ußkohle, gew. K orn  I I ^  „q

” ,’, I I I ..................................16,00— 19,00
„ I V ...............................10,50— 13,00

A n th raz it N uß K orn  I ................................  19,50— 20,50
„ I I ................................  21,00— 24,50

F ö r d e r g r u s ........................................................... 8,75—  9,50
G ruskohle u n te r 10 m m ................................ 5,50—  8,00

K o k s :
H ochofenkoks ...................................................14,50— 16,50
G ie ß e re ik o k s .......................................................17,00— 19,00
B rechkoks I und I I  ..................................... 19,00— 22,00

B r i k e t t s :
B rik e tts  je nach Q u a litä t................................ 10,00—43,25
D er K o h len m ark t is t schw ach.

D üsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t sind 
am  7. A pril 1911 n o tie rt w orden:

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :
G as- und  F lam m kohle: Ji

G askohle fü r L euchtgasbereitung
fü r S o m m e rm o n a te ..................................11,50—12,50
fü r W i n t e r m o n a t e ...................................... 12,50—13,50

G e n e ra to rk o h le .................................................. 12,00—13,00
G asfla m m fö rd e rk o h le ..................................10,75—11,75

F ettkoh le :
F ö r d e r k o h l e .......................................................10,50—11,00
B estm elierte K o h l e ......................................  12,00—12 50
K o k s k o h le .......................................................11,25—12*00

M agere K ohle:
F ö r d e r k o h l e ...................................................  9,50—10,50
B estm elierte K ohle  ......................... 12,25—14,00
A nth razitnußkoh le  I I .............................. 21,00—24,50

K oks:
G ie ß e r e ik o k s ....................................................17,00—19,00
H o c h o f e n k o k s ....................................................14.50—16,50
Brec’nkoks I und  I I ....................................... 19,00—22,00

B r i k e t t s .........................................................................
E r z :

R o h s p a t ................................................................................ 116
G eröste ter S p a te i s e n s te in .............................................  165
R o teisenste in  N assau , 50% E i s e n ............................  140

R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia.. 10—12%  M angan ab  Siegen 6 3 -6 5
W eißstrahl. Q ual. P uddelroheisen :

R hein isch-w estfälische M a r k e n ......  59—60
Siegerländer M a r k e n ............................  58—59

| a b  S i e g e r l a n d ....................................... 59—60
Stahleisen ( &b R h e in lan d _W estfa len  . . . .  62—63
D eutsches B e s s e m e re is e n .......................... .... . . 70
T h o m a s e is e n .......................................1 52__53
Puddeleisen , L uxem b. Q ual. . . j  ab  L uxem b . 48—50 
L u x em b u rg e r G ießereieisen N r. I I I  50—52
D eutsches G ießereieisen N r. I .....................  66

„ » » H I ....................................  64
„ H ä m a t i t ..........................................................  70

E nglisches G ießereiroheisen N r. I I I  a b  R u h ro rt 67—69
E nglisches H ä m a t i t .................................................... 83—85

S t a b e i s e n :
G ewöhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  105—108

aus Schw eißeisen . . 130—133
B a n d e i s e n :

B andeisen aus F lu ß e is e n ................................................ 135—140
B l e c h :

G robblech aus F l u ß e i s e n ....................................... 122—124
Kesselblech aus F lußeisen  ..................................  132—134
Feinblech ..................................................................... 140—145

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t..........................................................  130

D er K ohlen- u n d  K o k sm a rk t is t u n v e rän d e rt, d e r E isen­
m a rk t s te tig .

Vom rhein isch-w estfälischen  E isenm ark t. D ie le tz ten
W ochen verliefen  im  ganzen ruh ig , d e r  G eschäftsverkehr 
h a t sich noch keinesw egs b is zu d e r fü r das F rü h jah r 
üblichen R egsam keit geste igert, im m erh in  g ew inn t m an  aus 
der E n tw ick lung  des M ark tes  d en  E in d ru ck  größerer 
S te tigke it. D ie W erke  sind  durchw eg fü r den  A ugenblick 
n ich t auf neue B este llungen  angew iesen ; au f die vor­
handenen  A bschlüsse e rfo lg t d er E ingang  von  Spezifi­
ka tionen  je tz t  in  befried igendem  U m fang. Som it is t  im 
allgem einen ein regelm äß iger B e trieb  gesichert, einige W erke 
sind schon ziem lich f lo tt in  A nspruch  genom m en. Die 
Preise haben  sich in le tz te r  Z eit fe s te r  b e h a u p te n  lassen. 
In d ieser H in sich t is t von gün stig em  E in fluß  gew esen, daß 
nach d er A uflösung d e r S tab e isen k o n v en tio n  die W erke 
einen P re isrückgang  in S tab e isen  zu v e rh ü ten  gew uß t haben; 
wie zu e rw a rten  w ar, h e rrsc h t se itd em  w ieder m eh r V er­
trau en  und S icherheit, und d ieses G efühl te i lt  sich auch dem  
üb iigen  M ark te  m it. So h a t  sich n am en tlich  in B lechen 
w ieder eine F estigung  fes ts te llcn  lassen . P reisversch iebungen  
im Sinne e iner A ufw ärtsbew egung sind  aus den  le tz ten  
W ochen n ic h t zu verzeichnen . W ü n sch en sw ert w ären  E r ­
höhungen  in  v ielen  Fällen , d a  bei d en  hohen  R ohstoff- 
pi eisen die erz ie lten  F a b rik a tp re ise  v ielfach  w enig N utzen  
lassen. E s k o m m t n am en tlich  in  B e tra c h t, daß  bei d er 
a llgem einen  A usdehnung  d e r  E rzeu g u n g  das A usfuhr­
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geschäft in  ganz an d e rm  M aße b e to n t w erden  m uß  als in 
frühem  Ja h re n ; d ies gesch ieh t n a tü rlich  n ic h t ohne w esen t­
liche P reisnach lässe  gegenüber den  in länd ischen  S ätzen . D er 
G esam terlös fü r d ieW erke is t  d ah e r v ie l geringer, als es nach  
den heim ischen M ark tp re isen  scheinen  m öch te . D ie R ü ck ­
sicht au f das A usfu h rg esch äft h ä l t  in  v ie len  F ä llen  die 
N otierungen  in  den b isherigen  G renzen , wo so n s t die V er­
hältn isse  fü r e inen  A ufschlag  sp rechen  w ürden . D ies w ird 
z. B. fü r die R oheisenpre ise  v e rs tän d lich , w enn  m an b ed en k t, 
daß se it zwei J a h re n  d ie  A u sfu h r sich um  e tw a  500 000 t  oder 
m ehr als das D reifache g este igert ha t, w äh rend  gleichzeitig  die 
E infuhr eine seh r s ta rk e  A bnahm e erfuhr. O b au f die 
D auer die S te igerung  d er P ro d u k tio n  un d  das A bw erfen  
solcher M engen au f den  ausländ ischen  M ark t gesunde V e r­
hältn isse  zeitigen  kann , v e rd ie n t e ingehende E rw ägung , da 
schließlich die ausländ ische  K on k u rren z  durch  die billigen 
R ohstoffbezüge w ieder zu u n serm  eigenen N ach te il g e s tä rk t 
w erden m uß . W as d ie  S y n d ik a te  an lan g t, d eren  A uflösung 
a llm ählich  bezeichnend  w ird  fü r d ie  G esam ten tw ick lung , so 
is t inzw ischen das G u ß rö h ren -S y n d ik a t au fgelöst w orden; 
allerdings sind  von den  m aß g eb en d en  G ießere ien  V erh an d ­
lungen ü b e r seine W ied e rau frich tu n g  e in g e le ite t w orden; 
falls d ieses Ziel n ic h t e rre ic h t w ird , w ill m an  w en igstens 
eine P re isk o n v en tio n  z u s tan d e  b rin g en . D ie  G robb lech ­
konven tion  is t  um  e in  J a h r  v e rlä n g e rt w orden . —  In  E i s e n ­
e r z e n  u n d  R o h e i s e n  is t  e ine e rn e u te  G esch ä fts tä tig k e it 
einstw eilen  k au m  zu e rw arten , d a  d e r B ed arf fü r 1911 in  d er 
H au p tsach e  g ed eck t is t. D er R o h e isen v erb an d  h a t  schon 
desw egen von e in e r P re ise rh ö h u n g  A b stan d  genom m en. Im  
übrigen is t d er A b ru f f lo tte r  als in  den  V orm onaten , und  das 
A usfuh rgeschäft is t  nach  w ie v o r seh r um fangre ich . A uf 
dem  S c h ro tm a rk t k önnen  die P re ise  noch  w enig befried igen , 
doch h a t  sich  die N ach frage  inzw ischen  f lo tte r  en tw icke lt. 
H a lb z e u g  h a t, w ie auch  die ü b rig en  E rzeugn isse  des S tah l­
w erksverbandes, e ine  A nregung  e rfah ren . D ie  den  W erken  
zugew iesenen M engen b ed eu te n  eine S te igerung  gegen die 
V orm onate. B löcke n o tie re n  u n v e rän d e rt'8 7 ,5 0  Ji, K n ü p p e l 
100 Jf, P la tin e n  102,50 M . S t a h l s c h i e n e n  un d  sonstiges 
E isen b ah n m a te ria l w aren  ebenfalls reg e r gefrag t. In  
T r ä g e r n  is t  a llm äh lich  au f eine  Z unahm e des B edarfs zu 
rechnen , w äh ren d  so n s t d e r A b sa tz  in  F o rm eisen  noch  n ic h t 
den E rw a rtu n g e n  e n tsp ric h t. F ü r  das zw eite V ie rte ljah r 
sind die b ish erig en  V erkau fsp re ise  b e ib eh a lten  w orden. 
Auf dem  S t a b e i s e n m a r k t  h a t  sich, w ie b e re its  oben  
bem erk t, die S tim m u n g  se it d e r A uflösung  d e r K o n ven tion  
gebessert; w en ig stens sch e in t k e in  R iickfall in d ie  frühere  
Z erfah renhe it zu b e fü rch ten  z u  sein, n achdem  die P re ise  sich 
sofort in  den  frü h e m  G renzen  g e fes tig t h ab en . E in  sonderlich  
s ta rk e r  A ndrang  w ar im  M ärz k au m  zu e rw a rten , d a  noch 
vor dem  A blauf d e r K o n v en tio n  g rößere A bsch lüsse g e tä tig t 
w orden w aren ; im m erh in  is t  d ie  K au flu s t, auch  bei den  
u n m itte lb a ren  V erb rauchern , reg e r gew orden . D ie E r ­
zeugung von Schw eißeisen  is t  in den  le tz ten  W ochen  w ieder­
um  von ein igen  W erk en  aufgegeben  w orden , so daß  d ieses 
F a b r ik a t im m er m eh r an  B e d e u tu n g  v e rlie r t. D e r B le c h ­
m a rk t h a t  sich im  Z usam m en h an g  m it d e r  E n tw ick lu n g  
am  S tab e isen m ark t g efes tig t. A llerd ings k ö n n te  in  G rob ­
b lechen d er A ndrang  e n ts p re c h e n d 'd e r  Ja h re sz e it s tä rk e r  
sein, doch sind  die W erke  durchw eg  au sre ich en d  b eschäftig t. 
Die zeitw eilig  schw ankenden  P re ise  sind  jeden fa lls  w ieder 
besser b e h a u p te t w orden . In  F e in b lech en  s ind  d ie  W alz­
w erke ziem lich in A nsp ruch  genom m en , d ie  N ach frage  is t  
g u t und S pez ifika tionen  w erden  f lo tt  e r te il t .  D ie  B a n d ­
e is e n w e rk e  sind  noch au f längere  Z e it au sre ich en d  b e se tz t, 
es sind  jedoch  se it e in igen  W ochen  keine  n en n en sw erten  
A ufträge  m ehr h in zu g ek o m m en ,1 d a  sich H ä n d le r  u n d  ’Ver­
b rau ch er von e iner ab w a rte n d e n  H a ltu n g  N u tzen  v e r­
sprechen. D ie P re ise  s ind  w en iger fest, w en ig stens w ird

häu fig  5 Jt u n te r  dem  offiziellen M ark tp re is der V ereinigung 
v e rk a u f t, und  bei den  H än d le rn  w ar auch  noch billiger a n ­
zukom m en. M an k ö n n te  das A usfuhrgeschäft noch s tä rk e r  
b e to n en , doch is t  d er E rlö s h ie r seh r gering. In  W a l z d r a h t  
sind die W erke flo tt beschäftig t, n ich t zum  w enigsten  für 
d as A usfuhrgeschäft, auf das ein  großer Teil d e r E rzeugung  
angew iesen is t. L eider w ird  der N utzen  durch  die billigen 
A usfuhrpreise  w ieder s ta rk  b ee in träch tig t. G e z o g e n e  
D r ä h t e  und  D r a h t s t i f t e  gehen m it der vorrückenden  
J a h re sz e it flo tte r. E s  is t  je tz t  anzunehm en, daß  es zu einer 
V erständ igung  u n te r  den  W erken  kom m en w ird , w enn e rs t 
die gep lan te  E in schä tzung  der W erke inbezug au f ih re  
E rzeugung  fü r In lan d  u nd  A usland erfo lg t sein  w ird. In  
G a s r o h r e n  und  S ie d e r o h r e n  haben  die vergangenen 
W ochen  g u te  A ufträge gebrach t, die W erke haben  flo tt zu 
tu n  und  können p rom p tem  B edarf kaum  en tsprechen . 
L eider h e rrsch t in  den  P reisen  noch im m er größte  Z erfahren­
h e it d u rch  den  W ettb ew erb  der W erke u n te re in an d er und 
d u rch  die A uflösung des G uß rö h ren -S y n d ik a ts  haben  sich 
die D inge n u r noch verschärft.^  In  G ußröhren  sind  in le tz te r  
Z eit seh r billige A ngebote gem ach t w erden, obw ohl m an m it 
d e r A uflösung des S y n d ik a ts  doch schon lange Z eit im  voraus 
g e rechne t h a tte . Im  übrigen  is t A ussich t vorhanden , daß 
die m aßgebenden  W erke sich über die künftigen  Preise 
v e rs tän d ig en  w erden.

W ir ste llen  im  folgenden die N otierungen  der le tz ten  
M onate e inander gegenüber:

J a n u a r F eb ru a r j M ärz
1911 1911 1911

M M .«

S p a te isenste in  geröste t 165 165 165
Spiegeleisen m it 10-12 %

6 2 -6 4M a n g a n .......................... 66 6 2 -6 4
P uddelrohe isen  N r. I 57—58 59—60 59—60

(F rach t a b  Siegen) . .
66 66G ießereiroheisen  N r. I  . 66

„  H I 64 64 64
H ä m a t i t .............................. 70 70 70
B e s se m e re is e n ................. 70 70 70
Stabeisen  (Schweißeisen) 130-133 — —

,, (Flußeisen) . . 
T räg e r (ab D iedenhofen)

110
117,50

102—105
117,50

103 -105
117,50

B a n d e is e n .......................... 140-145 140 140
G robblech  ..................... 124 124 124
K e s s e lb le c h ...................... 132 132 132
Feinb lech  ..................... 136 -138 1 34-138 135—140
M i t t e l b l e c h ..................... 126—128 123 123
W a lz d ra h t (F lußeisen) . 1 3 0 -133 130 130
Gezogene D rä h te  . . . . 152,50 [147,50—152,50

¡165-167,50
117,50—152,5

D r a h t s t i f t e ..................... 162,50—167,50 165—167,5

iHetallmarkt (London). N o tie ru n g en  vom  10. A pril 1911.

K upfer, G. H . . . . 54 £ — S —  d  bis 54 £ 5 s —  d

3 M o n a t e ................. 54 11 i i  „ 3 „ i) 54 „ 16 V ^  11
Zinn, S tra its  . . . . 194 11 5 » 11 11 194 „ 15 V 11

3 M o n a t e ................. 189 11 15 „ 11 11 190 * 5 11 V

Blei, w eiches frem des
p ro m p t (G.) . . . 12 11 18 „ 9 „  . . ii — ii n

englisches . . . . . 13 11 3 „ 9 „ a — r  11

Zink, G. O. B .
p ro m p t (bez.) . . . 23 n 12 „ 0  ii r> ii — 11

Sonderm arken  . . . 24 ii 11 ii " ii — ii ii

Q uecksilber (1 F lasche)
(aus e rs te r  H and ) 9 V 5 ,, 11 v v »
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  10. A pril 1911.

K o h l e n m a r k t .
B este northum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 1 0  s io 1/. <7 bis 1 1 s — d tob.
Zweite S o r t e .................. 9 „ 3 55 55 9 55 6 „ 55

K leine D am pfkohle . . 6 n — 57 *5 6 55 3  „ 55

B este  D urham  G askohle 9 r 6 n 55 9 55 7%» 5?

Zweite S o r t e ................... 8  „ 9 55 55 9 55 i v « 55

B unkerkohle  (ungesiebt) 9 „ 3 15 55 9 55 77« 55

K okskohle ,, 9 „ — 55 55 9 55 6 „ 55

B este H ausbrandkoh le  . 1 3  „ 6 55 55 14 55 55 55

E x p o rtk o k s  ................... 1 7  , — 55 55 17 55 6 „ 55

Q ie ß e r e ik o k s .................. 16 „ 6 55 55 1 7 55 6 » 55

H ochofenkoks . . . . 15 „ 8 55 tf — 55 55 f. 3 . Tees
G askoks .......................... 1 3  „ 3 5« 55 13 55 6  55 55

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n .................. 2 s 10 <7 bis —  s -  <7

„  -H am burg  .  .  .  . 3 , 3 >5 55 3  55 4%  „

„  -Sw inem ünde .  . 3 „ 8 55 55 3 „ 9 „

, ,  -C ronstad t .  .  .  . 3 „ 1 0 1 / . 55
1 55 55

, ,  -G enua . . . . . . 7 „ 4% 55 55 7 „ 6  55

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem 
D aily  Com m ercial R epo rt, L ondon, vom  11. (4.) A pril 1911. 
R o h t e e r  17 s 9 d — 21 s 9 d  (desgl.) 1 long ton ; 
A m m o n i u m s u l f a t  13 £ —13 £ 2 s 6 d (13 £ 12 s 6 d) 1 long 
ton , B eckton  p rom p t; B e n z o l  90%  9 d  (desgl.) ohne 
B ehä lte r 7‘/2 d (desgl.), 50%  8%  d, ohne B ehälter 7% d\ 
(desgl.); N orden 9 0%  ohne B ehä lte r 7 ‘/4 d (desgl.), 
5 0%  ohne B ehä lte r 7*/4 G'/a) d 1 Gallone; T o lu o l  L ondon 
9%  d  (desgl.), N orden 9 % —9l/2 d (d e sg l), rein 11 d (desgl.) 
1 G allone; K r e o s o t  L ondon  ohne B ehälter 2% —2%  d 
(desgl.), N orden  l 7/g—2% d (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t ­
n a p h t h a  L ondon "•/190°/0 11% d — 1 s 1 <7 (desgl.), 90/1600/o 
11% d —1 s (desgl.), 9% 60%  1 s—1 s %  d (desgl.). N orden 
9 0 %  10/*2 d — 1 s (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  3 0 %  
ohne B ehä lte r 4 — i l/t d (desgl.), N orden 3V4—-3‘/a d (desgl.) 
1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £  10 s - 8  £ 10 s 
(desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  1 s 
7 <7-1 s 8 d (1 s 8 d — 1 s8%  ¿), W estküste  1 s 61/, d 
bis 1 s 7% <7 (1 s 7% <7—1 s 8 d) 1 G allone; A n th r a z e n  
4 0 -4 5 %  A 172- l 3/4 <7 (desgl.) U n it; P e c h  36 s 6 d (35 s 
6 d —36 s), O stküste  35 s 6 <7—36 s (35 s — 36 s 6 d) cif.; 
W estküste  35 s 6 <7—36 s (35 s—35 s 6 <7) f. a. s. 1 long to n .

(R oh teer ab  G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tnaph tha , K arbo l­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in  Säcken, abzüglich  2 y2 % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 % A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a li tä t ; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eichterschiff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 3. A pril 1911 an.
5 c. G. 28 900. W asserd ich te  S chutzw and  fü r S ch ach t­

ausk le idungen  aus B eton  oder E isenbeton  zur A bleitung 
des aus dem  G ebirgsstoß zufließenden W assers nach dem

S chachtm nern . L eonhard  G eusen, D o rtm u n d , D resdener 
S traße  II . 26. 3. 09.

5 e. L. 29 276. V erfah ren  zu r V erh inderung  schäd licher 
T em peratu re in flüsse  bei S chäch ten  durch  deren  H eizung 
m itte ls  d er A bgase v o rh an d en e r F euerungsan lagen . K arl 
L ier, B ahnhof T eu tsch e n ta l b. H alle  (Saale). 13. 12. 09.

5 c. P. 23 263. N achgiebige R o h rs tü tze  aus M etall, 
im  besondern  fü r d en  G ru b en au sb au . A dam  P ittro ff, 
D uisburg , H e e rs tr . 42. 18. 6. 09.

10 a. Sch. 32 710. F a h rb a re  B esch ickungsvo rrich tung  
für K oksöfen. D r. F . Schniew ind , New  Y o rk ; V ertr .: 
F r. M effert u. D r. L. Seil, P a t.-A n w älte , B erlin  SW  08.
з. 5. 09.

10 a. W . 32 539. T ü rh eb ev o rr ich tu n g  fü r K oksöfen. 
A lbert W ir th , A lsdorf b . A achen . 2. 7. 09.

12 r. S. 30 484. V erfah ren  zu r G ew innung e ines festen  
D estilla tionsp roduk tes aus T eer. S auvageo t, C haum ont 
(F ra n k r .) ; V e r tr . : D r. Ch. D öichler, P a t.-A n w ., B erlin  SW  11. 
23. 12. 09. P r io r itä t aus d er A nm eldung  in  F ran k re ich  
vom  20. 1. 09 a n e rk an n t.

24 a. L. 31 150. H a lbgasfeuerung  fü r B raunkoh le  
m it V orvergasung in  e inem  sch ach ta rtig en  R aum e, F iitz  
L iideritz, M agdeburg, P re s te rs tr .  71. 20. 10. 10.

26 d. R. 29 841. V erfah ren  zum  E n tte e re n  s tau b fre ie r  
Gase aus K oksöfen oder G enera to rö fen . Ju liu s  R eichel. 
F ried en sh ü tte  (O.-S.). 17. 12. 09.

40 a. H . 47 273. E n tschw efe lungso fen  fü r E rze, bei 
dem  die R östung  u n te r  V akuum  in  ho rizo n ta len  ü b e r­
einander liegenden E rzk am m ern  vorgenom m en  w ird , d ie  
gegen die H eizkanäle  abgesch lossen  sind . R o b e rt H übner, 
N ew  Y ork ; V e rtr .: C. v . O ssow ski, P a t.-A nw ., B erlin  W  9. 
16. 6. 09.

40 a. Sch. 32 750. V erfah ren  zur H e rs te llu n g  der S äure 
b ildenden  Schw erm etalle, wie C hrom , T itan , Z irkon ,V  olfrarn
и. dgl., in p las tischer F o rm , äh n lich  wie P la tin m o h r. Dr. 
Jo h an n es Schilling, G runew ald , W in k le rs tr . 1. 8. 5. 09.

42 1. D. 24 174. G asu n te rsu ch u n g sap p a ra t. D rägerw erk , 
H ein r. & B em h . D räger, L ü b eck . 5. 11. 10.

59 b. A. 19 175. V o rrich tu n g  zum  B etrieb e  von  K reisel­
pum pen. A .G . B row n, B o v eri & Co., B ad en  (Schw eiz); 
V ertr .: R o b e rt B overi, M an n h e im -K äfe rth a l. 25. 7. 10.

74 b. Sch. 33 945. V o rrich tu n g  zum  A nzeigen d e s  
V orhandenseins b ren n b a re r G ase. F a . F ried rich  H ein rich  
Schröder, R eck linghausen . 18. 10. 09.

V om  6. A pril 1911 an.
1 a. P . 21 693. V erfah ren  zum  S ich ten  von  F e in g u t 

in leichte und schw ere B es tan d te ile  m itte ls  e ines in  eine 
S ich tkam m er e ingefüh rten  L u fts tro m es. O tto  P la th , W orm s, 
D onnersbergstr. 18. 4. 7. 08.

1 a. P. 23 790. V erfah ren  u nd  V o rrich tu n g  zum  S ich ten  
von F e in g u t in  le ich te  und  schw erere B estan d te ile ; Zus. 
z. Anm . P . 21 693. O tto  P la th . W orm s, D o n n ersb e rg s tr. 18.
30. 9. 09.

5 c. W. 33 541. A usk le idung  von  S ch äch te n  u nd  Stollen 
durch  E isen  be ton  Werkstücke. Ja k o b  W e in tra u t, H agen 
(W estf.), N o rd str . 19. 14. 12. 09.

24 b. P. 23 627. R ohö lfeu eru n g  zu r V erb ren n u n g  eines 
G em isches von  Öl- un d  W asse rd äm p fen  m it L u ft m it 
einem  V erdam pfer zu r g e tre n n te n  A ufnahm e v on  Rohöl 
und W asser. W ilhelm  P a tze lt, R eichenberg  (Ö s te rr .) :
\  e rtr . M ax T h eu erk o rn , Z w ickau (Sa.). 31. 8. 09.

h . R . 32 306. V e rfah ren  zum  E in p u m p en  von 
F lüssigkeit in Im p räg n ie rzy lin d e r, d ie  u n te r  L u ft-  oder 
G asdruck  s tehen . Max R üp ing , B erlin , L essin g str . 1. 7 - 1. 11-

59 b. \  . 9 S92. K re ise lpum pe  m it tre ib e n d e r  D am pf­
tu rb ine  au f derse lben  W elle. V ere in ig te  D am p ftu rb in en  
G. m. b. H ., B erlin . 18. 2. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b ek an n t g em ach t im  R eichsanze iger vom  3. A pril 1911.

5 b. ^57 ^6r. H a n d b o h rv o rrich tu n g  fü r S prengbohr- 
24 2 ' 11 lnn F in k le r ' S ch m ach ten d o rf b . S te rk rad e .

irr. f',***,] A n o rd n u n g  d e r D ru ck m itte lsp ü lk an ä le
rc 1 rn F.nde des Z y lin d e rs  bei h am m era rtig  w irkende
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durch ein D ru ck m itte l b e triebenen  W erkzeugen  und  M a­
schinen m it se lb s ttä tig e r  U m setzung  des A rbeitsgerä tes. 
Pokorny  & W ittek in d  M asch inenbau-A .G ., F ra n k fu r t (M ain)- 
B ockenheim . 13. 2. 11.

10a. 4 5 7 8 3 1 . F ü llochversch luß  fü r K oksöfen. K arl
Mohr, B ochum , Jä g e rs tr . 6 . 11. 2. 11.

10 b. 458 3 2 5 . K oh le-P reß ste in  m it e ingep reß ter, andere 
A rtikel b e tre ffender R eklam e. Pau l M atschew sky , Chemnitz', 
Zöllnerpl. 10. 28. 2. 11.

12 e. 4 5 8 4 4 3 . E in ric h tu n g  zu r G ew innung von Ouell- 
gasen. M ax B ock, H am b u rg , A ndreasstr. 22. 28. f. 10.

20 e. 458 3 8 7 . F ö rd e rw ag en k u p p lu n g . P e te r  Seiw ert, 
D ortm und , G u ten b erg s tr. 22. 1. 2. 11.

27 b. 457 5 9 3 . L u ftk o m p resso r m it se lb s ttä tig e r U m ­
steuerung  aus einem  den  S trom kre is des A n triebm oto rs 
schließenden u nd  ö ffnenden  K olben bestehend . G ottlieb  
B eurer, U n te rtü rk h e im . 20. 2. 11.

27 b. 457 5 9 7 . Z y lin d e r fü r .V erbund-K om pressoren
m it an den H ubenden  an g eo rdne ten  zuschaltbaren , schäd ­
lichen R äum en . M asch in en b au -A n sta lt H u m b o ld t, K öln- 
K alk. 20. 2. 11.

35 a.  458 052 . B rem sv o rrich tu n g  fü r H aspel u. dgl.,
m it zw eiteiligem  G ew ich tshebel. G ew erkschaft E isen h ü tte  
W estfa lia , L ünen  (L ippe). 19. 11. 10.

38 a .  457 7 2 7 . S ch u tzv o rric h tu n g  zu r V erh ü tu n g  von
l'n g liick sfä llen  bei K reissägen. Jo h an n  K ratzenberg , 
Kassel, H afen str . 10. 1. 10. 10.

47 b. 458 4 48 . G reiferscheibe fü r K e tten  und Seile.
Fa. K arl Schliepcr, G rüne (W estf.). 10. 11. 10.

47 g. 457 426 . V en til fü r G ebläse und  P um pen  m it
H ubbegrenzung  d u rch  die B elastungsfeder. Siegener 
M aschinenbau-A .G . vorm  A. & H . O echelhaeuser, Siegen. 
15. 2. 11.

59 b. 458  269 . E in r ic h tu n g  zum  A usgleich des A chsial­
sch u b es  bei k re isenden  P u m p en  u n te r  B enu tzung  von 
kreisenden E n tla s tu n g sk ö rp e rn . E rich  B rcckhaus, Salom on- 
s traße  17, u. H . A rtu r  K ünzli, L iv ia s tr . 6, Leipzig. 1. 3. 11.

78 t*. 457 4 6 8 . V o rrich tu n g  zu r E rzie lung  eines elek ­
trischen Z e itzünders  u n te r  B en u tzu n g  üb licher M om ent­
zünder. S p ren g k ap se lfab rik  D ö m itz  d er S prengstoffw erke 
D r. R. N ah n sen  & Co. A .G ., D c m itz  (E lbe). 24. 2. 11.

78 e. 458 3 6 6 . E le k tr is c h e r  Z ünder. W illi P rill, Berlin, 
F ra n k fu r te r  Allee 18. 18. 8 . 10.

80 a. 458  2 7 6 . P reß s tem p e l von  schlangenförm igem  
Q u ersch n itt und d em en tsp rech en d er P reßfo rm  fü r B raun- 
k oh len -B rikettp ressen  u. dgl. K arl H u rth e , K ötzschen  b. 
M erseburg. 2. 3. 11.

81 e. 4 5 7 8 9 0 . B e h ä lte r  zu r A u fbew ahrung  von  feuer­
gefährlichen F lü ssig k e iten  m it äu ß e re r A bdeckung der 
T auchglocke. D r. A lex an d er F lachs , B erlin , N achodstr . 11.
23. 11. 10.

81 e. 4=)7 9 0 1 . U m k e h rv o rr ic h tu n g  fü r B andförder- 
vo rrich tungen . L eopold  H ild eb ran d , E ilenburg . 10. 2. 11.

81 e. 458 1 1 9 . S e lb s ttä tig e r  K reiselw ipper. H arp en e r 
B ergbau-A .G ., D o rtm u n d , 6 . 3. 11.

81 e. 458 1 2 5 . V o rr ic h tu n g  zu m  A ufhängen  von 
S ch ü tte lru tsch en  d u rch  D rah tse ile . A lwin L antzsch , 
l ’n n a  (W estf.). 18. 7. 10.

88 b. 458 3 6 7 . U m steu e rv o rr ich tu n g  fü r W asserm o to ren  
m it H ah n steu e ru n g , gekennze ichne t du rch  einen zw ei­
arm igen H ebel, d e r von  A nsch lagstiften  der K o lbenstange 
b e tä tig t w ird und m itte ls  eines federnden  G leitbolzens aut 
den S teuerhahn  w irk t. W ilh . B ruckhoff, M ülheim  (R uhr), 
Schulst r. 3. 26. 8 . 10.

V erlängerung  der S chu tzfris t.
Folgende G eb rau ch sm u ste r sind  an dem  angegebenen 

Tage au f d re i Ja h re  v e rlä n g e rt w orden.
5 d. 341 3 3 8 . B e riese lungs-W asserzerstäuber usw. 

E . M orhenn, H ochheide . 16. 3. 11
10 a, 3 3 7 4 0 1 . S t e i n  fü r  K oksofensohlen  usw. D r. C. O tto  

■& Co., G. m. b. H ., D ah lh au sen  (R uhr). 20. 3. 11.
10 a. 4 1 8 4 8 3 . S tam p fm asch in e  usw . A lb ert G erlach, 

N ordhausen. 21. 3. 11.

20 d. 3 3 9 1 0 0 . S chm ierbüchsenradsatz  usw . Gelsen- 
k irchener G ußstah l- u. E isenw erke vorm . M unscheid & Co., 
G elsenkirchen. 21 . 3 . 11.

88 b, 4 5 8 2 0 2 . K olbenm aschine usw . F ried . K ru p p  A .G., 
E ssen (R uhr). 1. 3. 11.

Deutsche Patente.
5 a  (2). 232 612 , vom  29. A ugust 1909. I n t e r n a t i o n a l e  

B o h r g e s e l l s c h a f t  in E r k e l e n z  (R hld.). Bohrvorrichtung 
m it drehbarem Gestänge und  m it Federn zur Belastung oder 
E ntlastung  des Gestänges.

B ei der V orrich tung  sind zwischen dem  G estänge und 
der V orschub- oder N ach laßvo rrich tung  zwei gegeneinander 
w irkende F edern  e ingeschalte t, so daß  das G estänge durch  
A nspannung  einer dieser F ed ern  b e las te t oder e n tla s te t 
und infolgedessen der D ruck , den  die B ohrkrone au f die 
B ohrlochsohle ausüb t, beliebig geregelt w erden kann .

12 n (2). 2 3 2 9 8 5 , vom 25. Ju li 1909. L u d w ig  H i r t
in G r e v e n b r o i c h  (R hld.). Verfahren zur A ufarbeitung  
von Beizlaugen unter Verwendung von M etall als N eu tra li­
sationsmittel.

D ie Laugen w erden zwecks A bstum pfung  ih re r freien 
S äure über M etall (M etallabfälle) geleitet, wobei d er G rad  
der A bstum pfung  durch  den Z usatz von  M utte rlauge  und 
durch  die D auer der B erüh rung  m it dem  M etall geregelt 
w ird. D arau f w erden die L augen wie üblich  in offnen 
P fannen  eingedam pft.

12 r (1). 232 6 5 7 , vom  6 . M ärz 1910. A. R ie b e c k s c h e  
M o n ta n w e r k e  A.G. in H a l l e  (Saale). Verfahren zur V er­
arbeitung von Braunkohlenteer oder Generatorteer aus B ra u n ­
kohlen durch Behandeln m it Alkohol.

E s wird eine zur vollständigen  Lösung des T eers u n zu ­
reichende Menge Alkohol bei m äßiger W ärm e auf den T eer 
zu r E inw irkung  gebrach t, so daß  n u r die D eriva te  des 
B raunkoh lenharzes und  die alkalilöslichen, m it dem  Sam m el­
nam en K reoso t bezeichneten  B estand te ile  des T eers gelöst 
w erden. D ie L ösung wird a lsdann  von dem  R ückstand  
g e tre n n t; beide T eile w erden nach  E n tfe rn u n g  des A lkohols 
in b ek an n te r W eise g e tren n t w eite rbehande lt. A n Stelle 
des B raunkoh len teers können  auch dessen D estilla tions­
p ro d u k te  in d er beschriebenen W eise b eh an d e lt werden.

20 a (12). 232 660, vom  28. A pril 1910. A d o lf  B l e i c h e r t  
& Co. in L e ip z ig - G o h l i s .  Vorrichtung zum  selbsttätigen 
A nhalten  von Drahtseilbahnantrieben.

D ie V orrich tung , d ie  beim  B ruch  eines T ragseiles einer 
D rah tse ilb ah n  in  W irkung  tr e te n  soll, b e s teh t aus einem  
S tif t c, d e r d u rch  das gespann te  T ragseil / zw ischen zwei 
Scheiben a, b fes tgek lem m t w ird. D er S tif t t r ä g t  einen 
G ew ichtshebel d, d e r d u rch  eine Z ugstange e m it d e r A us­
rü ck v o rrich tu n g  des A n triebes d er Seilbahn  v e rbunden  is t. 
Im  norm alen  B etrieb  w ird d er H ebel d d u rch  die S cheiben  a, b 
in w agerech te r L age gehalten . B eim  B ruch des Seiles /  
h ö r t jedoch  die d u rch  das Seil v e rm itte ls  d er Scheiben a, b 
au f den  S tif t  c au sg eü b te  K lem m w irlcung auf. Infolgedessen 
d re h t d er H ebel d, indem  sein G ew icht zur W irkung  kom m t, 
den  S tif t  c und d er A n trieb  w ird m itte ls  d er Z ugstange e 
au sgerück t.
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20 a (12). 232 66i ,  vom  6. Ju li  1910. G. L u t h e r  A .G . 
in B r a u n s c h w e ig .  Verfahren zum  maschinellen Fort­
bewegen von Hängebahnwagen.

A uf den Teilen einer H ängebahn , au f denen die W agen 
n ich t d u rch  das sonst bei der B ahn  verw endete  F ö rd e r­
m itte l (D rahtseil, E lek tro m o to r usw.) bew egt w erden 
können, is t neben  den L aufsch ienen  fü r die W agen eine 
Schiene vorgesehen, auf d er ein besonderer m it eignem  
A ntrieb  versehener T riebw agen angeordnet is t; dieser wird 
m it dem  H ängebahnw agen  gekuppelt und  bew egt ihn  ü b e r 
den  Teil der B ahn, über den er du rch  den sonst bei der 
B ahn  verw endeten  A ntrieb  n ich t bew egt w erden kann .

20 ¡(36). 232 707, vom  29. A pril 1910. A d o lf  B l e i c h e r t  
& Co. in L e ip z ig - G o h l i s .  Sicherung gegen das A u fe inander­
fahren von Elektrohängebahnwagen.

M it jedem  W agen is t ein Schlitten , d er die Schleif­
le itung abdeckt, so verbunden , daß  der S trom abnehm er 
eines sich dem  W agen ü b e r ein bestim m tes M aß nähernden  
W agens auf den Schlitten  aufläuft, d. h. von der Schleif­
leitung abgehoben w ird. Infolgedessen w ird d er M otor des 
W agens strom los und  d er W agen k om m t zum  S tillstand , 
bevor e r auf den  ändern  W agen auflaufen  k an n .

23 b (1). 232 79^’ vom  2 O ktober 1909. D r. F r i t z
S c h w a rz  in Z e h le n d o r f  b. B e r l i n .  Verfahren zur E n t­
fernung der spezifisch schweren Ölanteile aus M ineralö l­
destillaten.

D ie schw eren Ö lan te ile  w erden m itte ls  A zeton aus den 
D estilla ten  herausgelöst.

27 c (9). 232 6 31 , vom  27. M ärz 1910. C h a r le s  L e m a le  
in  P a r i s .  Leistungsregler fü r  Kreiselverdichter.

D er R egler b e s te h t aus einem  F lügelrad  oder aus einer 
L u fttu rb in e  1 3 , d ie in der D ruck le itung  35 des V erdichters 
angeordnet is t u n d  deren  D rehgeschw indigkeit von der 
L eistung  des V erd ich ters ab h än g t. D ie L u fttu rb in e  tre ib t 
eine m agnetelek trische M aschine (D ynam om aschine) 16 an, 
in  deren  S trom kreis ein E lek tro m ag n e t ig  e ingeschaltet 
is t, dessen K ern  20 u n te r  der W irkung  einer einstellbaren  
F eder 2 r  s te h t und ein in  die D am pfle itung  d er A n trieb s­
m aschine des V erd ich te rs eingeschaltetes V entil 31  o. dgl. 
trä g t. Bei steigender L eistung  des V erd ich ters w ird das 
V en til m eh r oder w eniger geschlossen und bei fa llender 
L eistung  geöffnet. D ien t zum  A ntrieb  des V erdichters ein 
E lek tro m o to r, so w ird d er E lek tro m ag n e t ig  m it dessen 
K egelungsw idcrstand en tsprechend  verbunden . N atü rlich  
k an n  die T u rb ine  auch  u n m itte lb a r m it einem  R egelungsteil 
d er A ntriebsm aschine des V erd ich ters verbunden  w erden. 
D am it die L u fttu rb in e  auch d ann  in W irksam keit b leib t, 
w enn d e r V erd ich ter keine D ru ck lu ft liefert, is t d ie D ru ck ­

le itung  35 h in te r  d er T u rb in e  d u rch  L e itungen  23, 27 m it 
d er Saug le itung  34  des V erd ich te rs  verbunden . In  die 
L e itungen  23 , 27 is t ein A bsch lußo rgan  (Schieber) 25 
angeordnet, das d u rch  einen in den  S trom kre is d er D y n am o ­
m aschine 16 e ingescha lte ten  regelbaren  E lek tro m ag n e ten  29 
geöffnet w ird, w enn d er D ru ck le itu n g  35 keine D ruck lu ft 
en tnom m en  w ird . In  d iesem  F a ll fü h r t  die L u ft einen 
K reislauf d u rch  die L e itungen  35 , 23 , 27 u nd  34 aus. W enn 
d e r V erd ich te r jedoch  seine no rm ale  L e istung  erreicht, 
sch ließ t der. E lek tro m ag n e t 29 den Schieber 25, so daß 
die D ruck le itung  35 von d er S aug le itung  34  ab g esp errt w ird.

27 c (11). 232 652 , vom  22. A u g u st 1906. A u g u s te
R a t e a u  in  P a r i s .  Zwischenlager fü r  Ventilatoren u nd  um ­
laufende Kompressoren.

D as Zw ischenlager b e s teh t aus zwei Pingschmierlagern<?,g, 
in denen  die E n d en  zweier d u rch  eine K upp lung  k m it­
e inander verb u n d en er V en tila to rachsen  i, i 1 gelagert sind. 
Beide L ager sind durch  ein G ehäuse l. d as m it den W an ­
dungen h, h1 der V en tila to ren  lu f td ic h t verbunden  ist, 
von d er A ußen lu ft vollkom m en lu f td ic h t abgeschlossen. 
D ie A chsen 1, P  sind in  den W an dungen  h, h1 abgedich tet, 
so daß  sie den  Ü b e r tr i t t  d e r L u ft von d er H och d ru ck stu fe  
nach d er N iederd ruckstu fe  des V en tila to rs  nach  M öglichkeit 
verh indern . D ie L uft, d ie tro tz  d er D ich tu n g  von dem  m it 
größerm  D ruck  a rb e iten d en  V e n tila to r  zw ischen W elle 
und V cn tila to rw an d u n g  en tw eich t, s trö m t m it geringer 
G eschw indigkeit d u rch  den R au m  zw ischen dem  G ehäuse l 
und  den L agern  e, g nach  d e r V e n tila to rw an d u n g  des m it 
geringerm  D ruck  a rb e iten d en  V en tila to rs  un d  d rin g t in ­
folgedessen n ich t in  die L ager e, g ein.

10 a (14). 232 479, vom  18. F e b ru a r  1908. P a u l  P r i o r  
in h r a n k f u r t  (M ain). Verfahren zur G ew innung des Z in k s  
und anderer flüchtiger M etalle und  M etalloide aus Schlacken 
und ändern Stoffen, bei denen diese S to ffe in  feurig-flüssigem  
Zustande m it einem reduzierenden S to ff bei Gegenwart eines 
Luftstrom es in  innige B erührung gebracht werden.

N ach dem  V erfahren  w ird  K oh le  oder ein an d e re r 
reduzierend w irkender S toff in F o rm  von S tücken , in S ta u b ­
oder in G asform  u n te r  g leichzeitiger E in fü h ru n g  eines 
L u fts trom es in das feurig-flüssige B ad des zu behandelnden  
Stoffes e ingeführt.

4 0 a  (48). 2 3 2 3 8 1 , vom  7. Ju n i 1910. C h e m is c h e
F a b r i k  G r i e s h e i m - E l e k t r o n  in F r a n k f u r t  (Main). 
I erfahren zur R einigung von M agnesium  und M agnesium ­
legierungen .

D as zu rein igende M agnesium  o d er dessen L egierungen 
w erden im geschm olzenen Z u stan d  m it e inem  Stoff in innige 
B eruhrung  gebrach t, d er befäh ig t ist, d as C hlorid aufzu- 
nchrnen ohne einen schäd lichen  E in flu ß  au f das M etall 
auszuuben . Als geeignete Stoffe w erden  G ußeisen. Koks 
und künstliche K ohlen an g egeben .

74 b (4). 232 8 2 3 , vom  28. A ugust 1909. H a n s  B r e i t ­
b a i t in D u is b u r g - B e e c k .  Verfahren zum  A nzeigen und  
-u> I eststellung des Prozentgehaltes an entzündbaren B e i­
mengungen in der L u ft.
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D as V erfah ren  b e s te h t d arin , d aß  d as  zu un te rsuchende  
G as-L uftgem isch k ü n stlich  so m it dem  G ase eines flüssigen 
Brennstoffes (Benzin, A lkohol usw.) angere ichert w ird , 
daß es sich e n tzü n d e t, b ev o r es an  sich b e re its  explosiv  ist. 
Infolgedessen w ird  b e re its  be i e inem  geringen P ro z e n t­
gehalt des G as-L uftgem isches a n  explosivem  G as eine 
Explosion e in tre ten , d ie  als W arnungssigna l d ien t.

78 a (9). 232  654 , vom  23. S ep tem b er 1909. H e r m a n n  
E u e n  in  B e r l i n .  Vorrichtung zu r  H erstellung von Z ü n d ­
bändern.

Die V o rrich tu n g  b e s te h t wie üb lich  aus einem  R ahm en, 
in den das m it d e r  Z ündm asse zu b e tu p fen d e  B and  e in­
gespann t w ird , u n d  aus einem  zw eiten  R ahm en , d er in den 
Z ündm assebehälter ta u c h t u nd  von  u n ten  gegen das ge­
spann te  B and  g ed rü ck t w ird , so d aß  er Z ü n d m asse  auf 
dieses ü b e r trä g t. D ie beiden  R ahm en  sind  d er E rfindung  
gemäß z. B . d u rch  zw eiarm ige H ebel so m ite in an d e r v e r­
bunden, daß  beim  Senken des das B and  trag en d en  R ahm ens 
gleichzeitig d er in  d ie  Z ündm asSe tau ch e n d e  R ah m en  ge­
hoben und  gegen das B and  g ed rü ck t w ird. D er das B and  
tragende R ahm en  k an n  in seinen L agern  um ged reh t w erden, 
so daß das in ihm  e ingespann te  B an d  beiderseits m it Z ü n d ­
masse b e d ru c k t w erden  k an n . D am it das zu bedruckende  
B and im m er g esp an n t b le ib t, sind  im  Z iindm assebehälter 
Leisten angeordnet, au f die sich das B and  beim  Senken des 
R ahm ens auflegt.

81 e (4). 232 648 , vom  8. S ep tem b er 1909. M ax  V e n a to r  
in R a m s d o r f  b. L u c k a .  M it ihrem M ante l fest verbundene 
Förderschnecke.

In  dem  m ittle rn  H o h lrau m  d er Schnecke, d u rc h  den 
ein L u fts tro m  h in d u rch g e le ite t w ird, sind  u n te rh a lb  der 
Z u le itu n g strich te r fü r das F ö rd e rg u t R oh rstücke  eingesetzt, 
die den du rch stre ich en d en  L u fts tro m  von dem  zufallenden 
F ördergu t tren n en , um  ein M itreißen  von S ta u b  aus dem  
G ut zu v erh indern . _________

81 e (39). 232  3 3 8 , vom  27. M ärz 1910. H . E b e r h a r d t  
in W o l f e n b ü t t e l .  Vorrichtung zum  E ntladen der Förder­
wagen von Seil- oder Kettenbahnen. Zus. z. P a t. 201 616. 
L ängste D au er: 9. S ep tem ber 1922.

a

Die den F örderw agen  m it dem  Z ugorgan  1 verb indende, 
den S perrhaken  g fü r den W agen  v e rm itte ls  eines G e­
stänges d, e, f  beeinflussende K lem m e c is t in e iner F ü h ru n g  b 
verschiebbar, die u n m itte lb a r  u n te r  den L aufro llen  a a n ­
geordnet ist. B eim  p lö tz lichen  S tills tan d  des Z ugorganes 
verschiebt sich d ah e r die K lem m e infolge d e r lebendigen 
K raft des W agens in  d e r F ü h ru n g  b, so d aß  d er S p e rr­
haken g gelöst w ird u nd  d e r W ag en k ü b e l sich im  G estänge 
dreh t, d. h. en tlee rt w ird.

87 b (6). 2 3 2 7 4 3 , vom  14. J a n u a r  1910. S ie m e n s -
S c h u c k e r t - W e r k e ,  G. m . b . H . in B e r l i n .  Schlaggerät, 
bei dem das unter dem D rucke einer Feder stehende Schlag­
stück durch K urvenstücke oder gleichwertige Teile periodisch 
angeholt und ausgelöst wird.

In  einer H ülse h, d ie im  B e trieb  fe s tg eh a lten  w ird , d. h. 
s tillsteh t, is t eine H ü lse  b d re h b a r  ge lagert, d ie m it einem  
Zapfen z aus d e r.H ü lse  h h e ra u s ra g t und  d u rch  einen M otor 
m itte ls  einer m it dem  Z apfen  z  zu k u p p e ln d en  b iegsam en 
W elle in D rehung  gese tz t w ird . D ie H ülse b is t du rch

F eder und N u t m it e inem  in  d er 
H ülse h d rehbaren  K u rv en stü ck  bl 
verbunden , d u rch  w elches das 
S ch lagstück  s achsial h in d u rch  ge­
fü h r t is t. D ieses is t m it einem  
K opf c, versehen, d er m it einer 
d er K urve  des S tückes b1 e n t­
sprechenden K urve a u sg es ta tte t 
ist. A uf dem  K opf ct ru h t eine 
S chraubenfeder /, die im  In n ern  
der H ülse b u n te rg eb rach t is t und 
sich m it ihrem  ändern  E nde gegen 
den den Zapfen z  tragenden  B oden 
dieser H ülse s tü tz t . D as Schlag­
stü ck  s is t du rch  F eder und N u t 
m it einer H ülse k  gekuppelt, d ie 
gegen D rehung  dadu rch  gesichert 
ist, daß  sie m it der H ülse h durch  
F eder und  N u t verbunden  ist, und 
die zu r A ufnahm e des m it einem  
B und  versehenen W erkzeuges w 
d ien t. Bei D rehung  d er H ülse b 
w ird  das Schlagstück  s abw echselnd 
d urch  das K urv en stü ck  zurück­
bew egt und  durch  die hierbei ge­
sp an n te  F ed er vorgestoßen, wobei 
es auf das W erkzeug w trifft. 
D ie R egelung der Schlagstärke des 
G erätes geschieht dadurch , daß 
die H ülse h gegen den A rbe its­
stoß  bew egt w ird. D abei d rü ck t 

d as W erkzeug  m it seinem  B und  gegen die H- ülse k, so daß 
diese und  d am it das K urv en stü ck  i>, und das S chlagstück  s 
u n te r  S pannung  d er F eder in der H ülse li zurückbew egt 
w erden.

•I I I
'L

Bücherschau.
Leçons snr l ’exp loitation  des mines et en particu lier sur 

l ’exp loitation  des houillères. P a r  F . H e is e , p ro fesseur 
e t  d irec teu r de l ’école des m ines de B ochum , e t  F . 
H e r b s t ,  p ro fesseu r à  l ’école techn ique  supérieu re  
d ’A ix-la-C hapelle. Tom e prem ier, tr a d u it  p a r J .-G . B o u s ­
q u e t ,  ingén ieu r des a r ts  e t  m an u fac tu res , avec  la  colla­
b o ra tio n  de M. M. P . B o u z a n q u e t ,  ingén ieu r des a r ts  
e t  m an u fac tu res , C. D u p o n t ,  ingénieur civil des m ines, 
e t  E . L  é c r i v a in ,  ingén ieu r civil des m ines. 759 S. m it 
583 A bb. P a ris  1911, L ib ra irie  p o ly techn ique  Ch. Bé- 
ranger. P re is  geb. 25 fr.
D ie einm ütige  A nerkennung , die dem  L eh rb u ch  der 

B ergbaukunde  von  H e ise -H erb s t1 übera ll in  d eu tschen  
F achk re isen  zu te il gew orden is t, h a t  n ic h t an  den  G renzen 
des H e im a tlan d es  d er V erfasser h a ltg em ach t. H iervon  
zeug t e inerse its die günstige B eurte ilung  des W erkes in  den  
ausländ ischen  F achze itsch riften3, an d erse its  d er U m stan d , 
daß  fa s t g leichzeitig  m it dem  zw eiten  d eu tsch en  B an d  eine 
französische Ü berse tzung  des e rs ten  B andes ersch ienen  is t.

N ach  d er in  e inem  k u rzen  V orw ort n iedergeleg ten  
A nsich t des Ü b erse tzers  s te h t die T a tsach e , daß  sich das 
W erk  in  e rs te r  L in ie  an  deu tsche  L eser w en d e t un d  au f 
d eu tsch en  E rfah ru n g en  a u fg eb au t is t, in  k e iner W eise einem  
regen In te re sse  d er französischen  F ach k re ise  fü r das B uch 
h inderlich  en tgegen , d a  infolge d e r g ro ß a rtig en  E n tw ick lu n g  
des rhein isch -w estfä lischen  B ergbaubezirk s, d er n a tu r ­
gem äß in  dem  vorliegenden  W erk  eine b ed eu te n d e  R olle 
sp ie lt, d ie h ie r an g este llten  berg b au lich en  V ersuche und 
gesam m elten  E rfa h ru n g e n  von  ganz besonderm  In te re sse  
au ch  fü r d en  auslän d isch en  B erg m an n  seien.

1 s. G lückauf 1908, S. 1310 und 1911. S. 137.
2 s. z. B. Annales des m ines de Belgique. Bd. 16, S. 200 ff.
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Sow eit es die V ersch iedenheit der Sprachen  zuließ, is t 
d e r  französische W o rtla u t in  m öglichste Ü bereinstim m ung  
m it  dem  deu tschen  U rsp ru n g s tex t geb rach t w orden. W orte  
v on  besonderer o rig inaler B edeu tung  sind häufig  in  d e u t­
schem  T ex t h inzugefügt.

D ie französische A usgabe des e rs ten  B andes, der wohl 
d em n äch st die des zw eiten  folgen w ird, w ird  dem  vo rtre ff­
lichen L eh rbuch  zweifellos auch  in  F ran k re ich  und  Belgien 
neue  F reunde zuführen. Hg.
Ökonomik der Wärmeenergien. E ine S tud ie  über K ra tt-  

gew innung u nd  -V erw endung in der V olksw irtschaft. 
U n te r vornehm licher B erücksich tigung  deu tscher V er­
hä ltn isse . Von D ip l.-Ing . D r. K arl B ern h ard  S c h m id t .  
238 S. m it 12 Abb. B erlin  191!, Ju liu s  Springer. P reis 
geh. 6 Jt.
N ach einer e in le itenden  B e trach tu n g  über die zu­

nehm ende S teigerung des K ra ftb ed arfs  in  der V olksw irt­
sch a ft und die M öglichkeiten seiner D eckung  durch  die 
N a tu rk rä fte , wobei die u n m itte lbaren  E nerg ien , wie an i­
m alische K räfte  und  W indenergie e inerseits, wegen ih rer 
U nbeständ igke it und  geringen G röße, die W asserk raft 
anderse its  wegen ih re r besch rän k ten  örtlichen  B edeu tung  
n u r gestre if t w erden, w endet sich der V erfasser der heu tigen  
H aup tk raftquelle , der W ärm eenergie, zu. Im  ersten  H a u p t­
te il b esp rich t er die in  F rage  kom m enden E nerg ie träger, 
d . h. die B rennstoffe in  fester, flüssiger und  gasförm iger 
Form , in  ih re r technischen  und  w irtschaftlichen  B edeutung  
für die nähere  und  w eitere U m gebung ih res G ew innungs­
o rtes. D er zw eite H au p tte il b eh an d e lt die W ärm eökonom ie 
d er verschiedenen W ärm ekraftm asch inen  m it den  zuge­
hörenden  G enera to ren  und  g ib t d a ran  ansch ließend  einen 
V ergleich ih re r W irtscha ftlichke it und deren  Ä nderung  
m it den  B rennstoffpreisen , der B e trieb sd au er und  der 
M aschinengröße. Im  d ritte n  H a u p tte il w ende t sich der 
V erfasser einzelnen besondern  K raftverb rauchsgeb ie ten  zu, 
so der K raftgew innung und -Verwendung in  der B erg- und 
H ü tten in d u strie , der L andw irtschaft, dem  L andverkeh rs­
wesen sowie der S ch iffah rt und  sch ildert den  E influß  der 
E le k triz itä t und der d a rau s folgenden K raftk o n zen tra tio n  
in  großen Z entra len . W enn die A rbeit auch haup tsäch lich  
für den N ationalökonom en und  N ich ttechn iker bestim m t 
is t, so b ie te t sie doch auch  dem  Ingenieur einen will­
kom m enen tib e rb lick  über das b ehande lte  G eb ie t und die 
K enn tn is  einiger neuer w irtschaftlich -theo re tischer U n te r­
suchungen .
Laboratoriuinsbuoh für die Kaliindustrie. (L abo ra to rium s­

bücher fü r die chem ischen und verw and te  Industrien . 
Bd. 12). V on D r. L. T i c t j e n s ,  vere id ig ter und  ö ffen t­
lich angeste llte r H andelschem iker in Leopoldshall- 
S taß fu rt, und  D r. H . R o e m e r ,  vere id ig ter und öffentlich 
an g este llte r chem ischer Sachverständ iger fü r K ali- 
und  andere  Salze in  L eopo ldshall-S taß fu rt. 8 t S. m it 
8 Abb. und 1 Z ahlen taf. H alle a. S. 1910, W ilhelm  
K napp . P re is geh. 3,60 „K.
Bei der Schw ierigkeit und dem  großen U m fange der 

zahlreichen  an a ly tisch en  V erfahren, die in  d er P rax is 
b e n u tz t w erden, und bei der großen G enauigkeit, die von 
den  ana ly tisch en  Zahlen gefo rdert w-ird, m uß es seh r d a n k ­
b a r  em pfunden  w erden, w enn fü r die versch iedenen  In ­
d u s trie n  L abo ra to rium sbücher v e rfaß t werden, die bei 
handlichem  U m fange ein bequem es A rbe iten  erm öglichen. 
A uch in  d iesem  B uche m uß die von den  V erfassern  e rs treb te  
sachkundige B ehandlung  des Stoffes gelob t w erden. V or 
d er e igentlichen A useinanderse tzung  d er analy tischen  
M ethoden w erden zunächst eingehend  die ana ly tischen  
H ilfsm itte l und  die P robenahm e der Salze e rö rte rt. Bei 
d e r  sich anschließenden B eschreibung  der Salze is t dem

R eferen ten  aufgefallen, d aß  d er G lase rit e infach als K2S()4 
angesprochen w ird, der häufig  n a tr iu m h a ltig  sei, w ährend 
er doch N a2S ü 4 als w esen tlichen  B e s ta n d te il e n th ä l t und 
sich du rchaus vom  Schw efelsäuren K ali als solchem  u n te r­
scheidet. Sodann folgen die g enauen  A ngaben über die 
M ethoden zur B estim m ung  säm tlich e r B estan d te ile  der 
Kalisalze sowie auch d er N eb en p ro d u k te  der deu tschen  
K aliindustrie . D em  K alisa lpe te r und  der P o ttasch e  is t 
noch ein besonderes K ap ite l gew idm et. D ie A ngaben der 
L itera tu rnachw eise  sind  b is au f d ie  n eu este  Z eit fo r t­
geführt. D as B uch is t als ein w ertvo lles H ilfsm itte l im 
L abora to rium  der K a liin d u strie  zu bezeichnen.

D r. E . J .

Die moderne Fabrikbuchhaltung, im  besondern  die G ruppen­
b u ch h a ltu n g  m it S ta t is tik  und  K alku la tion . F ü r  
F a b rik a n te n  sowie fü r D irek to ren , B u ch h a lte r und 
B eam te in d u strie lle r G ro ß b e trieb e  und  H andelsgesell­
schaften . V on W ilhelm  v a n  d e n  D a e le ,  F ab rik d irek to r 
und V erw altungsvo rstand  a .D .,  O rg an isa tio n san w alt in 
D üsseldorf. 2. durchges. und  verm . Aufl. d e r »Modernen 
B uchhaltung«. 152 S. m it T ab . und  B eilagen. S tu t t ­
g a rt 1911, M uthsche Are rlag shand lung . P reis geh. 5 
geb. 6 .H.

D as durch  seine e rs te  A uflage b e re its  re ch t bekann t- 
gew'ordene, je tz t  in zwre ite r  A uflage vorliegende B uch des 
D üsseldorfer O rgan isa tionsanw altes  u nd  F ab rik d irek to rs  a.D . 
van  den D aele verfo lg t —  w ie er se lb s t d a rle g t —  den 
Zweck, das W esen d er d o p p e lten  B u ch h a ltu n g  in bezug 
auf ih re  B rau ch b a rk e it fü r e ine  m ög lichst vollkom m ene, 
bis ins k leinste  gehende G eschäftskon tro lle  zu beleuch ten , 
im  besondern  das F ü r  un d  W ider d er ita lien ischen  und 
am erikan ischen  B uch h a ltu n g  zu e rö r te rn  und in  D urch ­
führung  eines n euen  B u ch h a ltu n g ssy stem s , das e r  als 
G r u p p e n b u c h h a l t u n g  beze ich n e t, fü r zw angläufige B e­
triebskon tro lle , S e lb s tkosten - u nd  K en tab ilitä ts rech n u n g s- 
lage einen le ich t du rchsich tigen , den  w eitestgehenden  
A nforderungen  ge rech t w erdenden  R echenschafts- und 
V envaltungsnachw 'eis d a rzu b ie ten . E s h a n d e lt sich also 
um  ein R eform w erk , das bei d en  M ängeln d e r h eu te  v iel­
fach noch in G ebrauch  b efind lichen  v e ra lte te n , schw er­
fälligen und n ic h t besonders  d u rch s ich tig en  B u chhaltungs­
form en in w eiten  K reisen  B each tu n g  verd ien t. B esonders 
allen  g roßem  U n te rn eh m u n g en , b e i d en en  d ie  Ü berw achung 
des B etriebes du rch  die B u ch h a ltu n g  zu e in e r im m er w ich­
tigem  und m it dem  w achsenden  U m fange des G eschäftes 
im m er schw ierigem  A ufgabe würd, k an n  es als R atgeber 
für eine m öglichst zw ecken tsp rechende  m oderne O rgani­
sa tion  der B uch h a ltu n g  w ertvo lle  D ien ste  le isten . Infolge 
seiner k laren  D arste llu n g  is t das B uch auch  geeignet, in 
der B uchführung  n ic h t au sgeb ilde te  In te re ssen ten , Ju ris ten , 
A k tionäre usw . m it ih rem  W esen  und  ih ren  G rundzügen 
v e r tra u t zu m achen . M.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen  
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rsche inungs­
o rtes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten  52— 54 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t-  oder 

T afe lab b ild u n g en .1 
Mineralogie und Geologie.

O re  d e p o s i t s  a n d  U n d e r g r o u n d  w a t e r  c i r c u l a t i o n .  
\T>n Miller. (F orts.) M in. W ld . 25. M arz. S. 631/3.* 
(F o rts , f.)
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D ie  G e o lo g ie  d e s  E c h i g o e r d ö l f e l d e s .  Von lk i. 
(Schluß.) Ö st. Ch. T . Z tg . 1. A pril. S. 52/3 .

E x p l o r a t i o n  o f  C u b a n  i r o n - o r e  d e p o s i t s .  Von 
W oodbridge. B ull. A m . In s t. M ärz. S. 269/87.* Geolo­
gische U n te rsu ch u n g  d e r ku b an isch en  E isen e rz lag e rstä tten .

T h e  M a y a r i  a n d  M o a  i r o n - o r e  d e p o s i t s  in  C u b a . 
Von H ayes. B ull. A m . In s t. M ärz. S. 239/45. D ie E isen ­
erz lag erstä tten  von  M ayari und  M oa au f K uba.

C h a r a c t e r i s t i c s  a n d  o r i g i n  o f t h e  b r o w n  i r o n -  
o re s  o f C a m a g u e y  a n d  M o a , C u b a .  Von C um ings 
und Miller. B ull. A m . In s t. M ärz. S. 247/68.* Geologische 
B etrach tungen  ü b e r die E isenerzlager.

Bergbautechnik.

F ü n f z i g  J a h r e  d e u t s c h e r  K a l i i n d u s t r i e .  V on 
K rische. K ali. 1. A pril. S. 141/3. D er B eginn  des K ali­
bergbaues bei S ta ß fu r t und  seine w eitere E n tw ick lung . 
Die A nfänge d er chem ischen  K alisa lzverw ertung .

D ie  n e u e r e  E n t w i c k l u n g  d e s  l o t h r i n g i s c h e n  
E i s e n e r z b e r g b a u e s .  V on K oh lm ann . (Schluß.) S t. u. E .
6. April. S. 514/56.* W irtsch a ftlich e  V erhältn isse . S elbst­
kosten, B esteuerung , L öhne, F ö rd eru n g , A bsatz . E n t­
w icklung d er A u sb eu tu n g  des M inettegeb ie ts .

N o te  s u r  le s  i n s t a l l a t i o n s  d e s  m in e s  d e  f e r  d u  
b a s s in  d e  B r ie y .  Von A guillon. A nn. F r. D ez. S. 435/61. 
Angaben ü b e r  die einzelnen  G ruben  des E isenerzbezirks 
von B riey .

S t a t u s  o f t h e  c o p p e r  m i n in g  i n d u s t r y  o f J a p a n .  
Von H eber. M in. W ld. 25. M ärz. S. 635/7. Ü berb lick  
über Ja p a n s  K upferb erg b au .

M in in g  in  S o u th w e s t  Y a v a p a i  c o u n ty ,  A r iz o n a .  
Von H afer. M in W ld. 25. M ärz. S. 639/41.* L agerungs­
verhältn isse , B ergbau  und V erh ü ttu n g .

T h e  H o m e s t a k e  m in e ,  S o u th  D a k o ta .  Von 
Semple. E ng . M in. J . 25. M ärz. S. 610/3.* D ie geologischen 
V erhältn isse des G oldvorkom m ens. B eschre ibung  des 
G rubenbetriebes, A ngabe der S elbstkosten .

Ü b e r  R e t t u n g s g e s t ä n g e .  V on Pois. Org. B o h rt. 
1. A pril. S. 73/8. N ach trag .

D e r  A b b a u  v o n  10 b i s  12 m  m ä c h t i g e n  F lö z e n  
u n te r  A n w e n d u n g  v o n  S c h l ä m m v e r s a t z  m i t t e l s  
L u t t e n .  V on C lapier. (Schluß.) Z. B gb. B e tr. L. 1. A pril. 
S. 139/42.* A bbau  in  Scheiben. A bbau  bei E in fallen  
unter 25°.

K o s t e n  d e r  e l e k t r i s c h e n  Z ü n d u n g  im  V e r h ä l t n i s  
zu d e n e n  d e r  Z ü n d s c h n u r z ü n d u n g .  V on B ulgis. 
B. H. R dsch. 20. M ärz. S. 117/22. D ie elek trische  Z ündung  
is t an u nd  fü r sich te u re r  als die Z ünd sch n u rzü n d u n g , 
die K osten  d er S p ren g a rb e it in sgesam t ab er w erden d u rch  
ihre A nw endung geringer, weil sie eine w esentliche E in ­
sch ränkung  d e r S ch ieß a rb e it b ed ing t.

F r e n c h  c o m m e n t  o n  t h e  b r i t i s h  c o a l - d u s t  e x p e r i -  
m e n ts . Von T affanel. Coll. G uard . 31. M ärz. S. 635/6. 
Ä ußerung zu den  E rgebn issen  d e r eng lischen  V ersuche 
und V ergleich m it  den  französischen.

C o a l m i n i n g  in  W e s t  V i r g i n i a .  V on H aas. Eng. 
Min. J . 25. M ärz. S. 625/6 .*  D ie B ek äm p fu n g  von S ch lag­
w ettern  u nd  K o h len stau b . E rh ö h u n g  des F e u c h tig k e its ­
gehalts der G rube d u rch  E in fü h ru n g  des A bdam pfs in  den 
einziehenden S trom . D er A bbau  nach  d e r »longwall« M ethode 
w ürde die S e lb s tk o sten  erheb lich  erm äß igen .

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B e tr. L . 1. A pril. S. 142/8.* V ersch iedene 
Typen von e lek trischen  G ruben lam pen . (T orts, f.)

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  N e b e n p r o -  
d u k t e n k o k e r e i .  V on G obiet. (Forts.) M ont. R dsch. 
1. A pril. S. 273/8. B eschreibung von  K ohlenw äschen 
nach  den  S ystem en  B aum  und  H u m b o ld t au f dem  K aro ­
linen-S chach t u nd  au f dem  A m alien-Schacht d e r W itko- 
w itzer S teinkohlengruben. (Forts, f.)

R o y a l  C o m m is s io n  o n  m in e s .  (Forts.) Coll. G uard . 
31. M ärz. S. 632/3. F o rtse tzung  des B erich ts der K om m ission. 
(F orts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  B i l d u n g  v o n  R is s e n  in  K e s s e l b le c h e n .  Von 

P elikan . (Schluß.) W iener D am pfk.-Z . F eb r. S. 23/5.* 
E rk lä ru n g  der R ißb ildung  d u rch  ö rtliche  Ü berh itzung , 
unsach lich  v e rs te if te  M annlöcher usw . und  M aterialfehler. 
S ch lu ß b e trach tu n g en .

D ie K e s s e l s p e i s e v o r r i c h t u n g e n  u n d  ih r e  W i r t ­
s c h a f t l i c h k e i t .  Von H enkelm ann . B raunk . 7. April. 
S. 4 /8 .*  D ie verschiedenen K esselspeisepum pen, ihre A r­
beitsw eise und  W irtscha ftlichke it. D ie K olbenpum pen. 
(F orts, f.)

Ü b e r  d ie  U m w a n d lu n g  d e r  W a r  m e  in  m e c h a n i s c h e  
A r b e i t  in  d e r  D a m p f t u r b i n e .  V on Lösel. Z. Bgb. 
B etr. L. 1. A pril. S. 133/8.* E rk lä ru n g  d er W irkungsw eise 
des D am pfes in  d er D am p ftu rb in e  m it H ilfe der m echani­
schen W ärm etheorie . (Forts, f.)

R o l l i n g - m i l l  a n d  b lo w in g  e n g in e s .  V on P illing. 
(Forts.) Ir. Coal T r. R . 31. M ärz. S. 499/502.* G ebläse­
m aschinen. V ergleich der W irtsch a ftlich k e it von v er­
schiedenen A rten  der G ebläsem aschinen. (F orts, f.)

Ü b e r  V e r b r e n n u n g s t u r b i n e n .  Von G entsch. 
(Schluß). Ver. Gewerbfleiß. M ärz. S. 194/208.* 
W echselnde G egenspannung. K ühlung  des T re ibm itte ls. 
S ch lu ß b e trach tu n g en .

D ie  R e v e r s i e r u n g  v o n  V e r b r e n n u n g s k r a f t m a ­
s c h in e n .  Von V alen tin . (Forts.) G asm . T. M ärz. S. 188.* 
V erschiedene U m steuerungsvorrich tungen . (F orts, f.)

D a m p f t u r b i n e n  k l e i n e r e r  L e i s t u n g .  D ie 
K i e n a s t - D a m p f t u r b i n e .  V on H oefer. (Forts.) Z. 
T urb . W es. 30. M ärz. S. 129/32.* W eitere  K le in tu rb in en . 
(.Schluß f.)

D ie  B e r e c h n u n g  v i e l s t u f i g e r  R e a k t i o n s -  u n d  
A k t i o n s t u r b i n e n .  Von B aer. (F orts.) Z. T u rb . W es.
30. M ärz. S. 137/8.* B erechnungen von  A k tionstu rb inen . 
(F orts, f.)

N e u e r e  E r f a h r u n g e n  ü b e r  T u r b o m a s c h i n e n  
Von R a teau . (Forts.) Z. T urb . W es. 30. M ärz. S. 139/40.* 
K re ise lpum pen . (Schluß f.)

U n t e r s u c h u n g e n  a n  L a m e l l e n s e n k s p e r r -  
b r e m s e n .  Von B ergm ann . D ingl. J. 31. M ärz. S. 193/4.* 
(F o rts , f.)

A n  a e r i a l  r o p e w a y  in  S p a in .  I r . Coal T r. R .
31. M ärz. S. 498.* B eschre ibung  d er S e ilb ah n  m it A b­
b ildungen .

B e m e r k e n s w e r t e s  a u s  d e m  m a s c h i n e n -  u n d  
e l e k t r o t e c h n i s c h e n  G e b ie t  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. V on L inker. (F orts.) D ingl. J . 31. M ärz. 
S. 201/2 .*  (F o rts , f.)

Elektrotechnik.

D ie  s e l b s t t ä t i g e  R e g e lu n g  d e r  M a s c h in e n ­
s p a n n u n g .  V on Jacob i. (Forts.) E l. A nz. 6. A pril. 
S. 353/5.* R eg ler m it m agn e tisch e r K up p lu n g . (F orts, f.)

E l e c t r i c a l  a c c i d e n t s  in  c o l l i e r i e s .  E ngg. 31. M ärz. 
83 töd liche U nfälle  in  englischen B ergw erken  von  1905— 1910 
B eschre ibung  der U rsachen , V orschläge zu r V erhü tung
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H üttenw esen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie  H e r s t e l l u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  G u s s e s  

( T e m p e r g u s s e s )  in  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  V on L am ia. 
Gieß. Z. 1. A pril. S. 197/9. D ie G eschichte des T em per­
gusses. D ie im  T em pergußm ateria l vo rkcm m enden  Form en 
des K ohlenstoffs. (Forts, f.)

D a s  B r i k e t t i e r e n  d e r  E i s e n e r z e .  Von G röndal. 
S t. u. E . 6. A pril. S. 537/4. D as G röndal verfahren.

T h e  p r e s e n t  p o s i t i o n  o f t h e  e l e c t r i c  f u r n a c e  
f o r  t h e  s m e l t i n g  o f m e t a l l i f e r o u s  o re s . Von E astick . 
Min. J . 1. A pril. S. 321/3. B esprechung der 9 w ichtigsten 
A rten  von  e lek trischen  Öfen n eb st A ufstellung der in den 
verschiedenen L ändern  vorhandenen  elektrischen Öfen.

E c o n o m i s in g  f u e l  a n d  u t i l i s i n g  w a s te  n e a t  in  
i r o n  a n d  s t e e l  w o rk s .  Von M ackenzie. Ir . Coal Tr. R. 
31. März. S. 485/8*. V ortrag  über zw eckm äßige V er­
w endung d er A bhitze.

H a n d l i n g  c o p p e r  s m e l t e r y  g a s e s .  Von Rice. 
E ng . Min. J. 25. M ärz. S. 614/7.* B eschreibung der in 
A nw endung stehenden  M ethoden zur U nschädlichm achung 
d er G ichtgase d er K upfererzverhü ttung .

D ie  e h e  m is c h e  I n d u s t r i e  in  d e n  O s t s t a a t e n  d e r  
n o r d  a m e r i k a n i s c h e n  U n io n .  V on H aslinger. Z. 
angew . Ch. 7. A pril. S. 625/35. E in d rü ck e  einer S tud ien ­
reise. K ohle und Koks. A m m onium sulfat. Leuchtgas, 
E rdö l, N atu rgas. (Forts, f.)

E i n r i c h t u n g  z u r  V e r h ü t u n g  d e s  R ö s te n s  d e r  
A n b o h r s t e l l e n  e i s e r n e r  o. d g l. .R ö h re n .  Von Lang. 
I. Gasbel. 1. A pril. S. 310/3.* E rgebnisse von U n te r­
suchungen  an  an g eboh rten  R öhren . E ine  E in rich tung  zur 
V erh ü tu n g  des R östens w ird von der F irm a  P örringer 
& Schindler in Zw eibrücken auf den  M ark t gebrach t und 
b es teh t au s einer rostschü tzenden  H ülse, die m itte ls eines 
dazu  geeigneten A p p ara tes  du rch  die R ohrstelle  in die 
A nbohrstelle des R ohres e ingepreß t und  durch  E inw alzen 
und  U m bördeln  d a rin  festgem ach t w ird.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u r  A u s le g u n g  d e s  § 136, A b s . 2 d e s  A l lg e m e in e n  

B e r g g e s e t z e s  v o m  24. J u n i  1865. V o n W ittu s . Z. Bergr. 
52. Jg ., H e ft 2. D ie von dem  B ergw erksbesitzer auf einem 
gem ieteten  G rundstücke  e rrich te ten  B etriebsgebäude b e -’ 
rechtigen den G rundeigen tüm er im E nteignungsverfahren  
n ich t zu dem  E inw and  aus § 136, Abs. 2.

E r w ä c h s t  d e m  B e r g w e r k s e i g e n t ü m e r  im  l a n d ­
r e c h t l i c h e n  G e l t u n g s b e r e i c h e  d e s  A l lg e m e in e n  
B e r g g e s e t z e s  v o m  24. J u n i  1865 a u s  b e r g p o l i z e i ­
l i c h e n  A u f la g e n ,  d ie  ih m  im  I n t e r e s s e  e in e r  a u f  
d e r  O b e r f l ä c h e  v o r h a n d e n e n  A n la g e  g e m a c h t  
w e rd e n ,  e in  E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h  g e g e n  d e n  
E i g e n t ü m e r  d e r  A n la g e ?  Von F leischhauer. Z. Bergr. 
52. Jg ., H e ft 2. B esprechung eines R eichsgerichtsurteils 
be tr. den E rsa tzan sp ru ch  eines B ergw erkstesitzers, der zu r 
S icherung einer an d er O berfläche bestehenden  Anlage 
du rch  bergpolizeiliche A nordnung  zu M aßregeln gezwungen 
wird, die seinen A bbaube trieb  erheblich  beein träch tigen .

T a r i f v e r t r ä g e  u n d  S t r e ik s .  Von T itze. B raunk.
7. A pril. S. 1/4 An der H and  von  S ta tis tik en  w ird nach­
gewiesen, daß  m it der E n tw ick lung  der T arifverträge  die 
L ohnbew egungen in dem  le tz ten  J a h rz e h n t n ich t nu r in 
D eu tsch land , sondern  auch in E n g land  zugenom m en 
haben .

Verkehrs- und Vcrladewesen.
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1910. V on B ücher. (Forts.) D ing l. J. 31. März. 
S 195/201.* L okom otiven  d er Sächsischen M aschinen­
fabrik  vorm . R ichard  H a rtm a n n  in C hem nitz  und  von der 
B erliner M aschinenbau-A ,G . vorm . L. S chw artzkopff in 
B erlin-W ildau. (Forts, f.)

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. Von M etzeltin . (Forts.) Z. D . In g . 1. April. 
S. 489/95.* (Forts, f.)

Personalien.
Zu B erg inspek to ren  sind  e rn a n n t w orden:
die B ergassessoren A lfred M e y e r  im B erg rev ie r K ön igs­

h ü tte , J a n s e n  im  B erg rev ier D u isburg , N e i d h a r t  im 
B ergrevier O s t-R eck lin g h au se n  u n d  K a m p m a n n  im 
B ergrevier D o rtm u n d  I I I ,  sowie die G erichtsassessoren 
K a e m p f f e  bei dem  O b erb e rg am t zu D o rtm u n d , K l a p p e r  
und  Dr. W i t t u s  bei dem O berb e rg am t zu B reslau .

D er ju ristische H ilfsa rb e ite r bei dem  Kgl. O berbergam t 
zu B reslau, B erg in spek to r D r. W i t tu s ,  is t zum  ste llv e r­
tre ten d en  V orsitzenden  des K n ap pschaftssch iedsgerich ts  in 
B reslau  e rn a n n t w orden.

D er B ergassessor S t e l l i n g  (Bez. C lausthal) is t zu r 
F o rtse tzung  seiner B eschäftigung  bei d er Saline zu L ü n e­
burg  bis zum  1. O k tober 1911 b e u r la u b t w orden.

D er zu r Ü bernahm e d er S telle  eines Salinen inspek tors 
auf der Saline zu L ü n eb u rg  b eu rlau b te  Bergassessor 
W e y la n d  (Bez. C lausthal) is t v o r A b lau f dieses U rlaubs 
zurückgetreten .

Dem  B ergassessor D r e s  l e r  (Bez. B onn), b isher 
technischer H ilfsarbeiter bei dem  S teinkohlenbergw erk  
R eden, is t zu r Ü bernahm e d er S telle  eines B etriebsle iters 
bei der G ew erkschaft E isenzecher Zug zu E iserfeld 
(Kr. Siegen) die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S ta a ts ­
dienste  e rte ilt w orden.

D ie B ergreferendare E rn s t  S c h o r r i g  u nd  D r. M axim ilian 
T o r n o w  (Bez. H alle) haben  am  8. A pril d ie  zw eite S ta a ts ­
prü fung  bestanden .

D em  O berb e rg ra t R i c h t e r  in  S tu t tg a r t  is t die E r ­
laubnis zu r A nlegung des ihm  verliehenen  E h renk reuzes 
des V erd ienstordens vom  heiligen  M ichael e r te il t w orden.

D er D iplom -B erg ingenieur W i l h e lm  is t als B erg d irek to r 
bei der B raunkoh lengew erkschaft M arg a re th a  in  E sp en h a in
(Sachsen),

der D ip lom -Ingen ieu r P o m p  als B e trieb s le ite r  der A uf­
bere itungsan lagen  bei d er V er. Z w itterfe ld  F u n d g ru b e  
in  Z innw ald (Sachsen) an g este llt w orden.

D er B etriebsle iter der S te inkohlenw erke K arl G. Falck 
in Bockwa und (_. G. K ästn e r in Z w ickau, B ergverw alter 
1 e g e  le r , is t zum  B erg d irek to r bei d iesen W erken  e rn an n t 
worden.

D er D iplom -B erg ingenieur L ip p e  is t als technischer 
H ilfsarbeiter (B ergreferendar) beim  B erg am t F reiberg  
angeste llt w orden.

G estorben:
i am , 3 ,L, M ärz cler B erg ra t O liv ier B i r n b a u m  zu H irsch ­
berg (Schlesien).

Das Verzeichnis der in dieser Num m er enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise ge 
ordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


